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Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſelllge“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pig, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 

Die bisher im „Geſelligen“ erſchienene Gratisbeilage mit 
dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ ſowie das Fahrplanbuch 
des „Geſelligen“ mit den am 1. Oktober in Kraft getretenen 


Winterfahrplänen werden neuhinzutretenden Abonnenten koſten⸗ “ 


los nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte — hierum erſuchen. Die Expedition. 


Mit der Neger⸗Republik Haiti 
hat das deutſche Reich eine Angelegenheit zu ordnen, die 
unter Umſtänden zu einer gründlichen „Ausſprache“ mit 
Kanonen führen kann. 

Ein in Port⸗au⸗Prince auf Haiti anſäſſiger Deutſcher, 
Emil Lüders, wurde bei Anbringung einer Beſchwerde 

egen die haitiſche Polizei, die ſein Hausrecht verletzt 
e. verhaftet, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
und ohne weiteres dahin abgeführt. Am andern Tage 
legte er gegen dieſes Urtheil Berufung ein, die nach den 
dortigen Geſetzen aufſchiebende Wirkung hat. Der 
deutſche Geſchäftsträger Graf Schwerin, deſſen Hilfe 
in der Sache angerufen wurde, machte den haitiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Selon Meuos, 
auf die Ungeſetzlichkeit des Vorgehens in höflichſter Weiſe 
aufmerkſam, wurde aber mit überlegenem Lächeln ab» 
gewieſen, indem man ihm die aufſchiebende Wirkung der 
Berufung widerrechtlich beſtritt. In zweiter Juſtanz wurde 
der Deutſche E. Lüders zu einem Jahr Gefängniß und 
zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt, völlig gegen Recht 
und Geſetz. Dieſes unbegreifliche Urtheil wurde auf den 
Druck der Regierung gefällt, man wollte Lüders dadurch 
wingen, die Guade des Präſidenten anzurufen, wo⸗ 
durch jede Beſchwerde hinfällig geworden wäre. Hierauf 
meldete der deutſche Geſchäftsträger den Vorfall nach 
Berlin und erhielt die Anweiſung, ſich unmittelbar mit 
dem Präſidenten in Verbindung zu ſetzen, ſich an ſeine 
Unparteilichkeit zu wenden und die ſofortige Freilaſſung 
Lüders, ſowie eine entſprechende Geldentſchädigung zu 
fordern. Zwei Stunden nach Empfang dieſer Weiſung am 
Sonntag, 17. Oktober, fuhr der deutſche Geſchäftsträger in ſeiner 
Uniform als Marine⸗Offizier im Palaſte des Präſidenten 
vor und wurde ſofort empfangen. Er entledigte ſich in 
knapper deutſcher Weiſe ſeines Auftrags. 

Die Unterredung des deutſchen Vertreters mit dem 
Präfidenten der Republik Haiti ſchildert das Blatt „Le 
Ralliement“ folgendermaßen: Nachdem der deutſche Vers 
treter im Namen des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
den Präſidenten erſucht hatte, Lüders freizulaſſen und ihm 
eine Schadloshaltung auszuzahlen, ließ ſich „voller Würde“ 
der Präſident General Sam alſo vernehmen: 

„Mein Herr, ich nahm an, daß Sie mir einen freundſchaft⸗ 
lichen Beſuch abzuſtatten kamen, ich verſah mich nicht eines 
amtlichen Beſuches von Ihrer Seite, zumal da Sie nicht bei 
mir beglaubigt ſind, ſondern bei dem Staatsſekretär der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Wenn ich gewußt hätte, daß Sie 
mir einen derartigen Auftrag überbrächten, würde ich Sie nicht 
empfangen haben; ich habe Ihnen nichts zu antworten, mein 
Herr“. 

Etwas mehr Höflichkeit einem Vertreter Deutſchlands 
gegenüber dürfte dem braven General Sam doch einge⸗ 
Lide werden müſſen. Am 22. Oktober Mittags wurde 
üders, wie verlautet auf die Einmiſchung des amerika⸗ 
niſchen Geſandten hin, aus dem Gefängniß entlaſſen, unter 
der Bedingung, ſich ſofort auf dem im Hafen liegenden 
holländiſchen Dampfer nach New⸗Nork einzuſchiffen. Lüders 
wird in den nächſten Tagen in Hamburg erwartet. 

Der Oeffentlichkeit muß darüber Rechenſchaft erſtattet 
werden, was geſchehen iſt, um einem Deutſchen, gegen den 
Recht und Geſetz überſchritten worden iſt, volle Genug— 
thuung zu verſchaffen. 

Die haitiſchen Zeitungen, welche jetzt in Europa einge⸗ 
troffen ſind, enthalten ſehr heftige Artikel. Der „Im⸗ 
* 3. B. ſchreibt: „Mögen fie kommen jetzt, die Deutſchen! 

ir ſind bereit zu ſterben und zu tödten — zu tödten zu⸗ 
erſt! Nicht einer wird hier wegkommen, nicht einer! Man 
hat telegraphirt (nämlich nach Deutſchland), um ein Ge⸗ 
ſchwader zu fordern. Man vergißt, daß jede Kugel, welche 
man in die Stadt werfen wird, einem Deutſchen (näm⸗ 
lich in Port⸗au⸗Prince) das Leben koſten wird. Man wird 
ihm die Gurgel abſchneiden, und den Anfang wird man 
machen mit dem Herrn Miniſterreſidenten (Grafen 
Schwerin).“ 

Wie uns heute aus Kiel gemeldet wird, hat die dortige 
kaiſerliche Werft Befehl erhalten, den Kreuzer „Gefion“ 
unter Zuhilfenahme aller Kräfte für eine zweijährige 
Auslandsreiſe nach Weſtindien bezw. Südamerika aus⸗ 
zurüſten und ſo bald wie möglich zum Auslaufen fertig 
zu ſtellen. Die Marinebehörde nimmt an, daß das Schiff 
am 10. Dezember ſeeklar ſein wird und an dieſem Tage 
Kiel verlaſſen kaun. Zur Zeit liegt das Schiff im Trocken⸗ 
dock der Werft, wo mancherlei Arbeiten am Unterſchiff er⸗ 
forderlich find. Nach Kertigſtellung der Arbeiten am Schiffs⸗ 


körper werden ſofort Proviant, Munition und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände, welche das Schiff befähigen, eventuell eine 
Landungstruppe von etwa 180 Mann auszuſchiffen, an 
Bord genommen. Darauf finden einige Probefahrten ſtatt. 
Wenn „Gefion“ am 10. Dezember Kiel verlaſſen kann, wird 
er vielleicht in den Weihnachtstagen vor Haiti ankern 
können. „Geſion“ iſt der größte Kreuzer dritter Klaſſe 
und ein vollkommen modernes Schiff mit leiſtungsfähiger 
Artillerie, das 1893 vom Stapel lief und ſeit 1895 ſich im 
Dienſt befindet. Als Beſatzung führt „Gefion“ 302 Mann, 
darunter 11 Offiziere. Kommandant des Schiffes iſt z. Zt. 
Korvetten⸗Kapitän Follenius. 


Aus Preußens Nord⸗ Mark. 

Die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts betr. die 
Zulaſſung der polniſchen Sprache in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen hat die Dänen im nördlichen Schleswig 
ſehr befriedigt. Zunächſt nehmen ſie ohne Weiteres Partei 
für die Polen gegen die Deutſchen, trotzdem daß die Ver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen ihnen und den Polen in konfeſſioneller 
und jeder ſonſtigen Beziehung unendlich groß und 
die Verſchiedenheit von den Deutſchen dagegen äußerſt ge⸗ 
ring iſt. Sodann ſchließen ſie auf ihre eigenen Verhält⸗ 
niſſe, daß, wenn der Gebrauch der polniſchen Sprache zu⸗ 
gelaſſen iſt, in öffentlichen Verſammlungen gleicherweiſe 
auch die däniſche zugelaſſen werden muß. Zugleich iſt 
aber, ſo ſchreibt man uns aus Nord⸗Schleswig, die Be⸗ 
ſorgniß bei den däniſchen Preußen erwacht, daß die Zu⸗ 
kunft in dieſer Beziehung eine Aenderung bringen muß, 
und darin dürften ſie nicht unrecht haben. 

Das Beſtreben der däniſchen Agitation geht aus⸗ 
geſprochener Maßen darauf hin, das nördliche Schleswig 
von Preußen abzutrennen und an Dänemark zu bringen, 
und namentlich verfolgt ſie dieſen Zweck durch eine außer- 
ordentlich ſtarke „Ausnutzung“ des Verſammlungs⸗ und 
Vereinsrechts — gerade wie bei uns in der Oſtmark. Mit 
einem Netz von Vereinen iſt das Land überzogen, die 
alle mehr oder weniger im Dienſte der Agitation ſtehen, 
ſo daß in den Städten und mehr noch rund herum auf 
dem Lande ſehr viele politiſche Verſammlungen abgehalten 
werden können, um den Kampf gegen das Deutſche und 
die Oppoſition gegen die beſtehenden Verhältniſſe zu beleben. 
Selbſtverſtändlich wird in dieſen Verſammlungen ausſchließ⸗ 
lich die däniſche Sprache gebraucht. Der Zweck, der ver⸗ 
folgt wird, iſt, wie nicht weiter auseinandergeſetzt zu werden 
braucht, ſtaats⸗ und rechtswidrig. Die Zuſtände in der 
Nordmark ſind ganz ähnlich wie in der Oſtmark. Daß die 
Staatsgeſetze und die durch ſie gewährten Rechte 
gegen den Staat ſelbſt benützt werden, und zwar unter 
Ausſchluß der deutſchen Oeffentlichkeit in einem 
deutſchen Staate, kann unſeres Erachtens nicht gebilligt 
werden und erfordert dringend eine Abänderung der Geſetze. 

In Uebereinſtimmung mit den im „Geſelligen“ ſchon 
wiederholt gemachten Vorſchlägen und Mahnungen ſchreibt 
man aus Nord⸗Schleswig: 

„Seit 1876 haben wir das Geſchäftsſprachengeſetz und 
warum ſoll nicht ebenſogut die Sprache in öffentlichen Ver- 
ſammlungen, wo öffentliche Angelegenheiten beſprochen 
werden, deutſch ſein können? Mögen auch einige ältere Per- 
ſonen nicht im Stande ſein, deutſch ordentlich zu verſtehen, in 
der jüngeren Generation nimmt die Kenntniß des Deutſchen 
theils durch den Unterricht, theils durch den Verkehr, fort⸗ 
während ſtark zu, und es wird keiner langen Zeit bedürfen, 
bis im nördlichen Schleswig im Allgemeinen jeder Mann 
deutſch verſteht. Alſo fort mit dem Gebrauch einer anderen 
Sprache als der deutſchen Staatsſprache aus den öffentlichen 
Verſammlungen, fort mit dem Irrthum, daß dadurch das Ver- 
eins⸗ und Verſammlungsrecht verkürzt wird“. 


—— —[— 


Ein kirchlich ⸗ſozialer Kongreß 

bat in Barmen ſtattgefunden. Vertreter aus vielen Gegenden 
Deutſchlands waren dazu eingetroffen, darunter Graf v. Solms⸗ 
Laubach, Hoſprediger a. D. Stöcker, Paſtor v. Vodelſchwingh⸗ 
Bielefeld. Pfarrer Weber⸗M.⸗ Gladbach ſagte in feiner Ein⸗ 
leitungsrede: Die evangeliſche Kirche wolle nicht die Herrſcherin 
der Völker ſein, ſie wolle ſich aber im Leben der Völker be⸗ 
haupten. Es müſſe daher der Kunſt und Litteratur zugerufen 
werden: die evangeliſche Kirche ſtehe auch heute, wie zur geit 
der Reformation, auf dem Boden, daß es nur eine ſittliche Macht 
gebe, das ſei das Evangelium unſeres Heilandes. Dies ſei das 
Salz und der Sauerteig, ohne das es einen allgemeinen Zer⸗ 
ſetzungsprozeß geben würde. 

In der Volksverſammlung, die im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſtattfand, ſprach Paſtor D. v. Bodel⸗ 
ſchwingh⸗ Bielefeld über: „Zurückgewinnung unſeres 
Volkes für Kirche und Vaterland“. Der Redner äußerte 
u. A.: Immer mehr kehrt die große Maſſe des Volkes der 
Kirche den Rücken. Anfang der 1870er Jahre fand in Berlin 
eine Paſtoren⸗Konferenz ſtatt. Auf dieſer ſagte ein alter Paſtor: 
Wir Geiſtlichen haben das Civilſtandsgeſeß verſchuldet. Wir 
haben zu lüderlich getauft und zu lüderlich getraut. Das Civil⸗ 
ſtandsgeſetz hat nicht bloß die evangeliſchen, es hat auch die 
katholiſchen Geiſtlichen zu reger Thätigkeit angeſpornt. Der 
ſelige Hofprediger Frommel ſagte einmal, wir ſollten uns ein 
Beiſpiel an den Sozialdemokraten nehmen. Bei den Sozial⸗ 
demokraten können wir Zucht, Heeresfolge und Opfer⸗ 
willigkeit lernen. Die Opferwilligkeit der Sozialdemokraten 
iſt für uns geradezu beſchämend. Ein großer Mißſtand iſt, daß 
viele Paſtoren ihre Predigten „im Monolog“ halten, anſtatt in 
ſteter Wechſelwirkung mit der Gemeinde zu predigen. Die Pre⸗ 
digten müſſen auch weniger lang und nicht langweilig ſein. 
Auch auf ſchöne Choralgeſänge muß Bedacht genommen werden. 


Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 
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Wir müſſen bemüht ſein, dafür zu ſorgen, daß die ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe beſſer werden; ganz beſonders, daß das Familienleben 
des deutſchen Volkes geſtärkt und gepflegt werde. 

Hauptlehrer Schmell-Langerſeld betonte hierauf die Noth⸗ 
wendigkeit, in der Schule für Weckung und Erhaltung des 
Chriſtenthums zu wirken. Die Schule und die Paſtoren müſſen 
bei Ertheilung des Religionsunterrichts Hand in Hand gehen. 
Es dürfe nicht auf die Menge des Religionusſtoffes, ſondern 
darauf Bedacht genommen werden, daß das lebendige 
Chriſtenthum in die Herzen der Kinder verpflanzt werde. 

— — — 


Berlin, den 11. November. 

„ Der Kaiſer hat, wie aus Groß⸗Strehlitz gemeldet 
wird, am Mittwoch Vormittag Regierungsgeſchäfte erledigt. 
1 ee, dem Grafen Tſchirſchey⸗ 

enard un em erpräſidenten Fürſten Hatzfe 
Kuchelna. 225 n 

— Der Kaiſer ſandte au die Wittwe des am 6. d. M. 
verſtorbenen Generals der Jufanterie v. Werder folgendes 
Telegramm: 

„Neues Palais, 7. November. Soeben höre ich von dem ſo 
unendlich ſchweren Verluſte, der Sie, gnädige Frau, und die 
Ihrigen betroffen hat. Der Tod Ihres nunmehr verewigten 
Herrn Gemahls hat auch mich tief ergriffen, iſt doch wieder ein 
General aus dem Leben geſchieden, welcher an den Feldzügen in 
großer Zeit theilgenommen, dem es vergönnt war, in treuer 
Friedensarbeit unter drei Kaiſern Hervorragendes zu leiſten. 
Seien Sie, gnädige Frau, in dieſer ſchweren Zeit meines herz⸗ 
lichſten Beileids gewiß. Wilhelm R.“ 
Flügeladjutant Oberſt Moltke legte im Auftrage des 
Kaiſers am Sarge einen Kranz bei der Ueberführung der 
Leiche von Görlitz nach Potsdam nieder und ſprach der 
Wittwe ſein Beileid aus. 

— Die Kaiſerin begiebt ſich heute (Donnerstag) nach 
Plön, wo ſie bis Anfang der nächſten Woche zum Beſuche ihrer 
Söhne verweilen und der Weihe der Schloßkapelle beiwohnen wird. 

— Beim Reichskanzler hat eine Bäckerdeputation 
des Unterverbandes „Mitteldeutſchland“ dieſer Tage eine 
Audienz gehabt, bei welcher der Reichskanzler ſich genau 
über die Vorgänge in Betreff der Bäckereiordnung unter⸗ 
richtet zeigte. Er erklärte, daß der Einführung jener Ver⸗ 
ordnung große Bedenken im Wege geſtanden, die er 
theilweiſe getheilt und noch heute theile. Er müſſe 
die Richtigkeit der angeführten Gründe, welche die Ein⸗ 
haltung der Verordnung unmöglich machen, anerkennen und 
nehme an, daß, wenn die jetzigen Erhebungen auch im 
Sinne dieſer Ausführungen ausfielen, die verbündeten Re⸗ 
gierungen nicht umhin könnten, eine Aenderung der Ver⸗ 
ordnung herbeizuführen. Der Reichskanzler ließ ſich noch 
genau über das jetzige Verhältniß der Meiſter zu den Ge⸗ 
hilfen unterrichten und verabſchiedete ſich von der Deputation 
mit dem Wunſch, ſie möge ſich auch bei dem Staatsſekretär 
Grafen von Poſadowsky melden. Dieſer gab jedoch 
keine weitere Erklärung ab, da eine Aenderung der Ver⸗ 
ordnung Sache des Vundesraths ſei. Es würden neue 
Erhebungen im Bäckergewerbe in Betreff der Arbeitszeit 
ſtattfinden. 

— Fürſt Bismarck leidet ſeit einigen Tagen an hef⸗ 
tigen Nervenſchmerzen und infolgedeſſen an Schlaf— 
loſigkeit. Da die Witterung wenig günſtig iſt, hat der 
Altreichskanzler auch ſeine gewohnten Ausfahrten eingeſtellt. 
Profeſſor Schweninger und Graf Herbert Bismarck ſind in 
Friedrichsruh eingetroffen. Grund zu ernſten Beſorg⸗ 
niſfen liegt glücklicherweiſe nicht vor. 

An der ſchon erwähnten Enthüllungsfeier des Bis- 
marck⸗Denkmals in Kiel am Mittwoch haben die Mit⸗ 
glieder der Bismarck'ſchen Familie nicht Theil genommen, 
weil ſie grundſätzlich derartigen Veranſtaltungen fern 
bleiben. 

— Dem Bundesrath iſt, wie bereits erwähnt wurde, 
wieder eine Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
und zur Strafprozeßordnung zugegaugen. Die Vorlage 
unterſcheidet ſich aber ganz weſentlich von dem Entwurfe, 
der in der vorigen Seſſion ſo viele Monate die Juſtizkom⸗ 
miſſion des Reichstages beſchäftigt hat, ohne im Reichstage 
eine Erledigung zu finden, da über die wichtigſten Punkte 
eine Verſtändigung mit der Regierung nicht zu erreichen 
war. In dem gegenwärtigen Entwurf iſt nicht allein von 
dem Wiederaufnahmeverfahren keine Rede, ſondern auch die 
Frage der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
bleibt, wider alles Erwarten, unberührt. Der jetzt 
vorgelegte Geſetzentwurf enthält lediglich in acht Punkten 
Abänderungen des geltenden Gerichtsverfaſſungsgeſetzes von 
geringer Bedeutung. 

Zugleich iſt dem Bundesrath die Novelle zur Civil: 
prozeßordnung zugegangen. Dieſer Geſetzentwurf enthält 
nicht weniger als 248 Nummern, welche die Punkte an⸗ 
geben, in denen das beſtehende Geſetz abgeändert werden 
ſoll. Das Zuſtellungs⸗ ſowie das Zwangsvollſtreckungsver⸗ 
fahren ſollen abgeändert, die Befugniſſe der Gerichts⸗ 
vollzieher in mancher Beziehung eingeſchränkt 
werden. Die Reviſionsſumme wird von 1500 auf 3000 Mk. 
erhöht, womit vornehmlich eine Entlaſtung des Reichs⸗ 
gerichts bezweckt wird. Ferner ſoll eine gewiſſe Erſchwe⸗ 
rung der Entmündigung bewirkt und das Aufgebotsver⸗ 
fahren zum Zwecke der Todeserklärung neu geregelt werden. 
Der Kreis der nichtpfändbaren Gegenſtände wird erweitert 
und namentlich auch für die Landwirthſchaft eine An⸗ 
ahl von Ausnahmen konſtituirt. Zur Pfändung von 
Früchten, die von dem Boden noch nicht getrennt find, Im] 


. 


ein landwirthſchaftlicher Saayverjtändiger zugezogen werden, 
ſofern anzunehmen iſt, daß der Werth der zu pfändenden 
Gegenſtände den Betrag von 1000 Mk. überſteigt. 

Die genannten Geſetzabänderungen ſollen gleichzeitig mit 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft treten. 

— Um eine Verlängerung der Aufenthaltser⸗ 
laubniß für rufjijch- und galiziſch⸗polniſche Land⸗ 
arbeiter iſt der Miniſter des Innern vom Vorſtand der 
brandenburgiſchen Laudwirthſchaftskammer angegangen 
worden. Man wünſcht, daß die Aufenthaltserlaubniß (über 
den 15. November hinaus) bis zum 15. Dezember ver⸗ 
längert werde, da die Rüben⸗ und Kartoffelernte durch die 
naſſe Witterung im Anfang des Monats September ver⸗ 
zögert ſind und die Arbeiten zur Beſeitigung der Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden ſehr viele Arbeiter in Anſpruch nehmen. 
— Wenn dergleichen Geſuche bewilligt werden, wird es 
wohl nicht mehr lange dauern und ſolche jlawijche Arbeiter 
kehren überhaupt nicht mehr in ihre Heimath zurück. Später 
wundert man ſich dann über die Zunahme des Polenthums 
in Brandenburg 2c. 

— Wegen Beſchäftigung von Strafgefangenen in 
der Landwirthſchaft veröffentlicht der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter einen Erlaß, worin es infolge verſchiedener Peti⸗ 
tionen heißt: 

„Der Herr Miniſter des Innern befindet ſich nicht in der 
Lage, den Landwirthen zu der im Intereſſe des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebs ſehr wünſchenswerthen Reinigung des Saatgutes 
durch mechaniſches Ausleſen Arbeitskräfte von Gefangenen uns 
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Mit Rückſicht darauf 
aber, daß zu einer ſolchen Saatreinigung auch kurzzeitige, ältere 
und ſchwächere Gefangene verwendet werden können, iſt der Herr 
Miniſter des Innern bereit, den ſonſt mit 40 Pf. für den Tag 
und Kopf berechneten Arbeitslohn der zu landwirthſchaftlichen 
Arbeiten verwendeten Gefangenen für die Saatreinigung auf 
die Hälfte, alſo auf 20 Pfg., herabzuſetzen. Die Koſten der 
Zu⸗ und Rückfuhr der Saatfrucht würden die betr. Landwirthe 
zu tragen haben.“ 

— Bei der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie zu Berlin iſt 
folgende Meldung eingegangen: 

„Die der Ermordung des Forſchungsreiſenden Ehlers und 
des Polizei⸗Unteroffiziers Piering angeklagten Bukaleute Ranga 
und Opiha, welche, wie bereits gemeldet, unter Mitnahme von 
Gewehren aus dem Gefäugniß zu Stephansort entſprungen 
waren und deren einer (Ranga) am 14. Auguſt den auf ihrer 
Verfolgung an der Spitze einer Expedition begriffenen Landes⸗ 
hauptmann von Deutſch⸗Neu⸗Guinea C. v. Hagen meuchlings 
erſchoſſen hat, ſind am 18. Auguſt von benachbarten, befreun⸗ 
deten Eingeborenen, die an der Verfolgung theilgenommen haben, 
getödtet worden. Die Köpfe der Mörder wurden als Wahr⸗ 
zeichen für die Sühne der Frevelthat nach Stephansort gebracht.“ 

— Major v. Ebmeyer, der ehemalige Adjutant des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi, zuletzt Bataillonskommandeur 
im Bad. Inf. Regt. Nr. 135, iſt vom Magiſtrate von Wiesbaden 
zum Kurdirektor gewählt worden. 

— Die Denkmäler Schillers und Luthers in Berlin 
waren am Jahrestage der Geburt der beiden Geijtesherven 
(10. November) mit Kränzen und Blumen geſchmückt. Am 
Schillerdenkmal hatte ein Verein einen großen Lorberkranz nieder⸗ 
gelegt, deſſen eine Schleife mit der Widmung die Worte trug: 
„Und ſetzet Ihr nicht das Leben ein — Nie wird Euch das Leben 
gewonnen ſein!“ Auch mehrere Lorberkränze ohne Schleife und 
Veilchenſträuße waren dem Dichter geweiht. Das Lutherdenkmal 
trug einen mehr einheitlichen Schmuck. Von den Geſtalten 
Reuchlins und Crucigers zogen ſich Gewinde nach der Mitte 
des Sockels und vereinigten ſich hier zu einem mit einem weißen 
Bande und Blumen durchflochtenen Lorberkranze. Auf der oberſten 
Stufe lag der Kranz, den der Berliner Zweigverein des Evan⸗ 
geliſchen Bundes dem Andenken Dr. Martin Luthers gewidmet hatte. 
Außerdem hatten „Evangeliſche Lehrerinnen in unvergänglicher 
Verehrung und Treue“ einen Kranz dargebracht, der auf der 
zweiten Schleife die Gellertſchen Worte trug, „Wenn Chriſtus 
feine Kirche ſchützt, jo mag die Hölle wettern“. 

Frankreich. Der Selbſtmord des Bankiers Drey⸗ 
fus ſoll, wie „Le Journal“ wiſſen will, dadurch veran⸗ 
laßt worden ſein, daß Dreyfus befürchtete, für einen 
Verwandten des verurtheilten Kapitäns Dreyfus ge⸗ 
halten zu werden. Wiederholt ſeien ſeine Töchter heim⸗ 
gekommen und hätten geklagt, ſie würden immer „Kinder 
des Verräthers“ genannt. Danach ſcheint der Bankier 
der Familie des Kapitäus gänzlich fern geſtanden zu haben. 

Rußland. In Warſchau wird jetzt das erſte Ka⸗ 
detten⸗Kor ps in Ruſſiſch⸗Polen errichtet, in dem die 
Söhne von in und außer Dienſt befindlichen Offizieren, 
Beamten und anderen Berechtigten Aufnahme finden ſollen. 
Die Errichtung iſt jedenfalls eine Folge des letzten Be⸗ 
ſuches des Zaren in Warſchau. N 

Die Türkei hat den als Gouverneur von Kreta in 
Ausſicht genommenen luxemburgiſchen Oberſt Schäfer 
abgelehnt. Oberſt Schäfer, der in Canzem bei Trier 
wohnt, beſtätigt dieſe Ablehnung. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11, November, 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 0,80 auf 0,76 Meter gefallen. 
+ — Für die 4. Sitzung der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer, welche am 23. und 24. November in 
Danzig ſtattfindet, iſt nunmehr die Tagesordnung aufgeſtellt. 
Danach hält der Ausſchuß für Bereinswe‘en am Vormittag 
des erſten Tages eine Sitzung ab, zu welcher die Vertreter der 
Zweig Vereine eingeladen find, und zwar mit folgender 
Tagesordnung: 
Beſprechung des Etats für 1898/99; ſeuchenhaftes Verkalben, 
Referent Thierarzt I. Kl. Leitzen⸗ Danzig; Eberverſicherung, 
Referent Lippke⸗Podwitz. Am Nachmittage findet die erſte 
Sitzung der Landwirthſchaftskammer ſtatt, in welcher 
Herr Landrath v. Glaſenapp⸗ Marienburg über Ungarn und 
feine Landwirthſchaſt ſprechen wird. Es folgt Herr v. Graß⸗ 
Klanin mit einem Referat über Getreideverkaufs⸗Genoſſenſchaften 
und ſchließlich ein Antrag verſchiedener Vereine auf Abänderung 
der Körordnung vom 6. Juli 1896. 
Für den zweiten Sitzungstag iſt die Tagesordnung folgende: 
Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedes an Stelle des 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Dörkſen⸗Amſee; Feſtſtellung des Etats 
für 1898 99; Beſchlußfaſſung über Anträge und Vorſchläge des 
Ausſchuſſes für Vereinsweſen; Ueber das ländliche Fortbildungs- 
ſchulweſen. (Referent Dörkſen⸗Woſſitz); Ueber Haftpflichtver⸗ 
ſicherung, Bericht der in der Sitzung des volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes am 3. September d. Is. gewählten Kommiſſion. 
(Referent Haaſe⸗- Ziethen); Wahl von 4 Mitgliedern und deren 
Stellvertretern zum Bezirks⸗Eiſenbahnrath für die Zeit von 
1898 bis Ende 1900; Antrag des Vereins Roſenberg betr. Ver⸗ 
legung der Pferdemuſterungen ꝛc. (Ref. Bamberg ⸗Stradem). 
— [Au8 dem Oberverwaltungsgericht.] Das Gericht 
erledigte am 10. d. Mts. einen Prozeß, den der Pfarrer Oſſowski 
und der Dr. med. Pellowski zu Berent gegen die dortige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, den praktiſchen Arzt 
Dr. Koch und den Buchdruckereibeſitzer Schüler erhoben hatten. 
Am 16. November 1896 fanden in Berent die regelmäßigen 


Stgunzungswahlen zur Stodtverordneten-Verſammtung ſtatt. In 
der dritten Abtheilung waren zwei Stadtverordnete zu wählen, 
gewählt wurde ſodann Dr. Koch mit 130 und Schüler mit 
129 Stimmen; die abſolute Mehrheit der abgegebenen 249 Stimmen 
betrug 125. Gegen dieſe Wahl erhoben Oſſowski und Pellowski 
Einſpruch und ſodann Klage. Es wurde u. a. gerügt, daß ein 
gewiſſer Lehmann mitgewählt habe, gbihon er nicht in der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigten Wahlliſte ge⸗ 
ſtanden habe, und erſt vom Bürgermeiſter nachträgtich auf⸗ 
genommen ſei. Das Wahllokal ſei unzureichend geweſen und es 
hätte keine genügende Kontrole ſtattfinden können. Schüler gehöre 
auch nicht zu den Hausbeſitzern, ſeine Wahl ſei unbedingt un⸗ 
gültig. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bat um Abweiſung 
der Klage und machte u. a. geltend, nach der Städteordnung 
ſolle nur die Hälfte aller Stadtverordneten und nicht etwa die 
Hälfte in jeder Abtheilung Hausbeſitzer ſein. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß wies die Klage ab und trat der Auffaſſung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bei. Gegen dieſe Entſcheidung legten 
Oſſowski und Pellowski Berufung beim Oberverwaltungsgericht 
ein, welches nach langer Berathung die Vorentſcheidung dahin 
abänderte, daß Schülers Wahl für ungültig erklärt wurde, 
im Uebrigen wurde die Klage abgewieſen. 

— I[Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] Verkauft 
wurden im Oktober: Gewöhnliche Butter 58234 Pfd. für 
63 392,92 Mk., d. i. 100 Pfd. für 108,86 Mk., Molkenbutter 
1556 Pfd., 100 Pfd. für 74.81 Mk.; Käſe (nach Tilſiter Art) 
230,5 Pfd., 100 Pfd. für 46,22 Mk. Die nächſten Berliner ſog. 
Amtlichen Notirungen für Butter waren am 1., 8., 15., 22, 
29. Oktober = 104, 104, 107, 107, 107, im Mittel 105,8 Mk. 
Der im Verband erzielte Durchſchnittserlös von 108,86 Mk. über: 
ſteigt alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um 3,06 Mk., während 
der Durchſchnittserlös derjenigen drei größern Molkerein, die am 
höchſten herauskamen, das Mittel der Höchſtnotirungen bei bez. 
3983, 1445, 3420,5 Pfd. um 7,20, 7,13, 6,22 Mk. überſchritt. 
Angeſichts der noch mmer nicht geräumten Vorräthe geſtapelter 
Sommerware war das Geſchäft bei gedrückten Preiſen ſchleppend. 

— [Grundſtücksverkauf.) Herr Kaufmann Eugen Ehrlich 
hat ſein Grundſtück Kaſernenſtraße 10—11 zu Graudenz für 
60 000 Mk an Herrn Benjamin Schmul aus Podgorz verkauft. 

* — [Perſonalien bei der Steuer ] Es ſind verſetzt 
worden: der Grenzaufſeher Guske von Grabow als Steuer- 
aufſeher nach Dt. Eylau, die Grenzaufſeher Wehlich von Neu⸗ 
dorf und Schulz von Vartnicka nach Schillno und Beßnitza, 
der Grenzaufſeher Bittner von Wola⸗Wapowska als Steuer⸗ 
aufſeher nach Thorn, der Grenzaufſeher Krauſe in Mieſionskowo 
als Steueraufſeher nach Dt. Krone, der berittene Grenzaufſeher 
Baur von Graumen nach Pr. Friedland, die Zollpraktikanten 
Koſch in Dt. Krone als berittener Steueraufſeher daſelbſt, Voigt 
von Neufahrwaſſer nach Schwetz. 

— I[Maul⸗ und Klauenſenche. ] Auf dem Gut Gawronitz 
und dem Vorwerk Wienskowo im Kreiſe Culm ſowie auf den 
Gütern Kunzendorf, Biskupitz und Browina, ſowie in 
Biſchöfl. Papau im Kreiſe Thorn iſt die Seuche ausgebrochen. 


A Danzig, 11. November. Im Kultusminiſterium 
ſind geſtern, wie bereits berichtet, Verhandlungen gepflogen 
worden, welche die ſchon lange geplante Verlegung des 
Jenkauer Inſtituts nach Langfuhs betrafen. Die Ber: 
handlungen über die Verlegung des Jenkauer Juſtituts, von der 
man hier eine Entlaſtung der Petri⸗Realſchule, welche zur Zeit 
aus 15 Realſchulklaſſen beſteht, erhofft, hatten ſchon vor einiger 
Zeit zu einem Abkommen mit dem Kuratorium geführt, das die 
Zuſtimmung des Herrn Oberpräſidenten und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fand. Danach verpflichtete ſich die Stadtgemeinde 
für den Fall, daß die Jenkauer Anſtalt hierher verlegt wird, 
zur Abtretung eines Grundſtückes bei Langfuhr, zur Uebernahme 
der Ueberſiedelungskoſten bis zur Höhe von 4000 Mk. und zur 
Herſtellung und Unterhaltung von Wege-, Waſſerleitungs⸗ und 
Beleuchtungs⸗Anlagen. Der Herr Oberpräſident hat nun beim 
Kultusminiſter den Bau der Inſtitutsgebäude aus ſtaatlichen 
Mitteln beantragt; zur Unterhaltung der Anſtalt dürften auch 
nach der Verlegung die eigenen Stiftungsmittel für lange Zeit 
ausreichen. 

Der Ban von Arbeiterwohnungen wurde in der geſtrigen 
Verſammlung des Haus- und Grundbeſitzer⸗Vereins er⸗ 
örtert. Der Vorſitzende, Herr Gärtnereibeſitzer Bauer führte 
aus, daß der Verein zu der immer ärger überhandnehmenden 
Arbeiterwohnungsnoth Stellung nehmen müſſe. Man müſſe ent⸗ 
weder weiteren Kreiſen Anregung zum Bau geben, oder der 
Verein müſſe ſelbſtthätig, durch Begründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft, eingreifen. Herr Stadtverordneter Schwander befür⸗ 
wortet die Bildung einer Genoſſenſchaft und warnte davor, 
größere Wohnungen als für 144 Mk. Jahresmiethe zu banen, 
da der gewöhnliche Arbeiter, der allein in Betracht komme, bei 
einem Jahresverdienſt bis höchſtens 750 Mk. eine größere 
Wohnungsausgabe nicht beſtreiten könne und deshalb jetzt oft 
genöthigt ſei, eine geſundheitsſchädliche Wohnung zu beziehen. 
Die Abeggſtiftung fordere ſo recht zu dieſer Warnung auf, denn 
der Bau der Famillenhäuschen bei Langfuhr ſei nicht im Stande, 
die Arbeiterwohnungsnoth zu mildern. Von andern Rednern 
wurde dagegen entſchieden abgerathen, eine Genoſſenſchaft zu 
bilden, vielmehr ſolle man es dem Einzelnen überlaſſen, Arbeiter- 
wohnhäuſer zu bauen, wobei er aber bei der Erwerbung des 
Grund und Bodens von dem Staat oder der Kommune gewiſſe 
Vergünſtigungen erhalten müſſe. Als Gegenleijtung habe er ſich auf 
eine Reihe von Jahren zu einer beſtimmten Miethspreisgrenze 
zu verpflichten. Wieder von anderer Seite wurde davor ge- 
warnt, Arbeiterkaſernen zu bauen, da auch der Arbeiter ein ge⸗ 
wiſſes Schönheitsgefühl habe; auch in den beſſeren Straßen ſolle 
gebaut werden, nicht vor der Stadt auf abgelegenen Terrains. 
Allerdings würde man kaum mit einem Miethspreis von 144 Mk. 
auskommen. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. 

Herr Oberpoſtdirekor Krieſche, welcher an der in Berlin 
abgehaltenen Konferenz höherer Poſtbeamten Theil genommen 
hat, kehrte heute hierher zurück. Wie verlautet, iſt in der Kon⸗ 
ferenz auch das Privatpoſtweſen — in Danzig beſtehen zwei 
Privatpoſten — behandelt worden. 

Das 1100 Morgen große Gut Gluckan mit koloſſalem 
Thonlager für Kachelöfen⸗ und Ziegelfabrikation iſt in den Beſitz 
des Guts⸗ und Fabrikbeſitzers Herrn Guſtav Piltz zu Müggau 
übergegangen. 

Eine empfindliche Strafe wurde heute von der Straf» 
kammer gegen den häufig beſtraften Arbeiter Albert Wernecke 
aus Neufahrwaſſer wegen Aufreizung eines Soldaten zum Ungehor⸗ 
ſam gegen einen Vorgeſetzten verhängt. Wernecke hatte bei der 
letzten Anweſenheit der Kriegsflorte einen Matroſenpoſten, welcher 
wegen Trunkenheit durch eine Patronille abgelöſt werden ſollte, 
zur Widerſetzlichkeit aufgefordert und danach noch einen Beamten 
auf der Polizeiwache beleidigt. W. wurde zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Thorn, 10. November. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden heute 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Kaufmann E. Dietrich und Stadtrath H. 
Schwartz ſen. zu Kreistagsabgeordneten gewählt. 

Einen jähen Tod fand der Oberprimaner Fritz Wegner, 
Sohn des Herrn Rentier Wegner auf der Bromberger Bor 
ftadt. Der junge Mann begab ſich geſtern Abend vom Schützen⸗ 
hauſe nach Beendigung der Generalprobe der Theateraufführung 
für die Jungfrauenſtiftung des Coppernikus-Vereins mit einigen 
Kameraden auf den Heimweg. Ju der Nähe der Parkſtraße 
wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein beſallen und brach 
ohnmächtig zuſammen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte 
nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen; ein Herzſchlag 
hatte dem jungen Leben ein Ende geſetzt. 1 

* Aus dem Kreiſe Löban, 10. November. Zu einer 
erhebenden Feier geſtaltete ſich heute die Einweihung der auf 


dem Anſiedelungsgute Geyzlen ecbauten Kirche; es iſt dies 
im Kreiſe die erſte evangeliſche Kirche auf dem Lande. 
Auch aus entlegenen Ortſchaften waren evangeliſche Ehriſten in 
großer Zahl herbeigeeilt. Der Herr Vertreter der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion betonte bei Ueberreichung der Kirchenſchlüſſel, daß 
das neuerbaute Gotteshaus ein Wahrzeichen echt deutſch evan⸗ 
geliſcher Geſinnung ſein möchte Der Herr Generaljuperintendent 
D. Döblin überreichte den Kirchenſchlüſſel dem Ortsgeiſtlichen. 
Ein Chor von Lehrern ſang während der Einweihungsfeier 
mehrere Lieder. Der Herr Generalſuperintendent hielt die Weihe⸗ 
rede. An die Feier ſchloß ſich ein Feſtmahl und ein Kirchen⸗ 
konzert. 

ch Rieſenburg, 9. November. Verhaftet und in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde das Dienſtmädchen 
Bertha Jaguſch aus Wachsmuth. Die J. hat ihrem Dienſt⸗ 
herrn, dem Beſitzer Z., mittels Nachſchlüſſels aus der vers 
ſchloſſenen Kommode 105 Mark geſtohlen; außerdem iſt ſie dringend 
verdächtig, die kürzlich abgebrannte Scheune des Herrn 3. vor⸗ 
ſätzlich angezündet zu haben. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 10. November. Am 
Dienſtag fand eine ſtark beſuchte Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe für den Bezirk Sommer au ſtatt. Der Be⸗ 
zirksvorſitzende Herr v. Wernsdorff⸗Peterkau eröffnete die 
Verſammlung mit dem Kaiſerhoch. Der ſtellvertretende Provinzial⸗ 
vorſitzende Herr Bamberg⸗Stradem erſtattete Bericht über 
die Arbeiten des Bundes und den Stand der Bundesangelegen⸗ 
heiten. Der Vorſitzende ermahnte ſodann die Vertrauensmänner, 
eifrig für den Bund zu wirken und ſchon jetzt für die künftigen 
Wahlen zu arbeiten. 

* Rehhof, 10. November. Geſtern hielt der hieſige 
Vaterländiſche Frauenverein ſeine Generalverſammlung 
ab. An Stelle der von hier verzogenen Frau Pfarrer Heinicke 
wurde Frau Pfarrer Gottſchalk zur Vorſitzenden gewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, für unſere Armen zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken ſelbſtgefertigte Arbeiten ꝛc. abzuliefern. 

z Oſche, 10 November. Der Eigenthümer des am 
letzten Jahrmarkt beim Kaufmann W. ſtehengebliebenen Pferdes 
hat ſich nun gemeldet. Das Pferd iſt nicht gejtohlen, ſondern 
am Markttage gegen Wechſel verkauft worden. In Folge von 
entſtandenen Streitigkeiten ließ der Käufer, als er des Gendarmen 
anſichtig wurde, das Pferd ſtehen und ging ſeiner Wege. Nun 
hat es der Verkäufer, da der Käufer nichts beſitzen ſoll, zurück⸗ 
genommen. 

Gremboczyn, 10. November. Auf dem hieſigen Gute 
brannten geſtern Abend zwei Weizen- und ein Roggen⸗Stroh⸗ 
ſtaken ab. Zum Glück waren die Körner ſchon ausgedroſchen, ſo 
daß der Schaden weniger ſchwer iſt. Es kann nur böswillige 
Brandſtiftung vorliegen. 

* Konitz, 10. November. In der großen Handwerker⸗ 
Verſammlung vom 13. Oktober war eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragt worden, zwei Statuten auszuarbeiten und zwar eins für 
einen Innungsausſchuß, das andere für eine zu gründende 
Handwerker⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft. Die Kommiſſion hat ſich dieſer 
Aufgabe unter Vorſitz des kommiſſariſchen Landraths Herrn 
Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch entledigt. Beide Statuten 
wurden im Allgemeinen den Normal-Statuten entſprechend ab» 
gefaßt und bei dem Statut für die Handwerker ⸗Genoſſenſchaft 
beſonderer Werth darauf getegt, daß das moraliſche Element 
des Genoſſenſchaftsweſens bereits in dem Statut zum Ausdruck 
kommt, und daß beſonders verſchärfende Beſtimmungen über den 
Ausſchluß von Mitgliedern vorgeſehen werden. Die zur Gründung 
der Genoſſenſchaft erforderliche konſtituirende Generals 
verſammlung wird demnächſt durch den Magiſtrat, die Ver⸗ 
ſammlung zur Errichtung des Innungs⸗Ausſchuſſes durch die 
Innungen berufen werden. 

Dt. Krone, 10. November. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten wählten in einer gemeinſamen Sitzung Herrn 
Zimmermeiſter Renkawitz zum Kreistagsabgeordneten. 
In der darauf folgenden Stadtverordnetenverſammlung machte 
Herr Bürgermeiſter Müller die Mittheilung, daß der Finanz⸗ 
miniſter von dem Grundſtener⸗Eutſchädigungskapital von 
36750 Mark zur Rententilgung ꝛc. der Stadt die Summe von 
29250 Mark erlaſſen, die Rechte der Stadt anerkannt hat, und 
daß der Betrag für Verzinſung und Amortiſation dieſes Kapitals 
der Stadt und zwar in Höhe von etwa 3570 Mark zurückgezahlt 
werden wird. — Die Regierung beabſichtigt, für die hieſige 
königliche Präparandenanſtalt ein eigenes Gebäude errichten 
zu laſſen. Die Einführung einer beſſeren Beleuchtung 
wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Carthaus, 10. November. Der Kreistag iſt auf den 
27. November einberufen worden. Zur Berathung ſteht u. a. 
eine Petition des Gutsbeſitzers Hübner⸗Lißniewo, betreffend den 
Bau einer Eiſenbahn von Karthaus über Sierakowitz nach 
Lauenburg, jowie über den Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes 
wegen Einführung der Chauſſeegelderhebung auf den Kreis⸗ 
Chauſſeen. — Der zum Beſten der Weihnachts-Armen⸗Beſcherung 
vom Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Bazar 
hat 925 Mark Einnahme gebracht. — Bei einer Schlägerei in 
Sierakowitz während des dortigen Jahrmarktes wurde der Eigen⸗ 
thümer Koſchalka aus Pusdrowo getödtet. In das hieſige 
Gerichtsgefängniß wurden fünf der Theilnehmer eingeliefert. 

Dirſchau, 10. November. Der Kreistag des Kreiſes 
Dirſchau beſchloß heute, das aus dem Reichsinvalidenfonds im 
Jahre 1874 aufgenommene Darlehn von 522000 Mk. vom 
1. Januar 1898 ab ſtatt, wie bisher mit 1, nunmehr mit 6 Proz. 
jährlich zu tilgen und die ſhierdurch erforderliche Mehrausgabe 
alljährlich in den Etat einzuſtellen. Das Darlehn, welches mit 
4½, Prozent verzinſt wird, beträgt noch 319200 Mk. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Wegeſtrecke von Raikau nach Rathſtube 
unter der Bedingung als Pflaſterſtraße anszubauen, daß die 
Regierung eine Beihilfe gewährt. Dem Verſchönerungs⸗ 
verein Dirſchau wurde eine einmalige Zuwendung von 
250 Mark gewährt. 

i Elbing, 11. November. Die Regierung hat den hier 
angenommenen Lehrerbeſoldungsplan beſtätigt. Danach beträgt 
das Grundgehalt bezw. die Alterszulage und das Wohnungsgeld 
für Hauptlehrer 1500 bezw. 170 und 360 Mk., für Lehrer 1100 
bezw. 170 und 300, für Lehrerinnen 880 bezw. 120 und 200 Mk. 

Königsberg, 10. November. Premier » Lieutenant 
v. Spieß vom 1. Grenadier⸗Regiment iſt in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen aufgefunden worden. Ueber ihm lag ein altes 
Jufanteriegewehr. 

* Allenſtein, 10. November. Eine empfindliche Strafe 
erhielt heute der Schuhmacher Michael Szepauski aus Bia⸗ 
luſchkau von der hieſigen Strafkammer. S. hat von dem 
Beſitzer G. eine Stube gemiethet. Als am 29. September d. J. 
G. in der Stube des S. erſchien, um ihn zur Zahlung der rück⸗ 
ſtändigen Miethe oder zur Räumung der Wohnung aufzufordern, 
erhielt er von S. mit einem Meſſer Stiche in das Geſicht. 
in die Hand und in die Bruft. Auch der als Zeuge zu der 
Kündigung herbeigerufene Beſitzer R. erhielt von R. 
zwei Meſſerſtiche. Die Strafkammer erkannte gegen den 
Meſſerhelden mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wegen Körper⸗ 
verletzung auf fünf Jahre Gefängniß. — Der Bäckermeiſter 
Ehlert aus Neidenburg hatte von dem Kuchen⸗ oder Brodteig, 
den die Kunden zum Backen gebracht hatten, regelmäßig eine 
gewiſſe Menge Teig abgenommen und für ſich verbraucht, auch 
that dies der Geſelle des E. Namens Adamski mit Wiſſen und 
Willen des Ehlert. Dieſer behauptet, daß alle Bäcker dies thun. 
Dieſe Entſchuldigung vermochte den Ehlert nicht zu retten. Die 
Strafkammer ſah in der Aneignung des Teiges eine Unter⸗ 
ſchlagung und verurtheilte den Meiſter E. zu einer Geldbuße 
von 50 Mk. oder zehn Tagen Gefängniß, den Geſellen zu 5 Mk. 
oder einen Tag Gefängniß. 

» Mohrungen, 10. November. Der konſervative Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete Graf Kanitz⸗Podangen berichtete am Dienſtag 
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feine bisherige parlamentariſche Thangtett. Er ging darin u. a. 
auf die Handelspolitik ein. Als Mitglied des unter Leitung 
des Reichsamtes gebildeten Ausſchuſſes führte Graf Kanitz aus: 
Es kann ſich nicht darum handeln, die Grundlage zu ſuchen für 
die in dem Jahre 1904 neu abzuſchließenden Handelsverträge, 
ſondern es wird darauf ankommen, einen neuen autonomen 
(ſelbſtändigen) Zolltarif aufzuſtellen, bezw. einfach Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträge mit den Staaten abzuſchließen, welche ſich 
mit uns auf einen freundſchaftlichen kommerziellen Fuß zu 
Em wünſchen. In der Beziehung können wir alſo ohne Sorge 
ein, daß die Zukunft uns auf dieſem Gebiete eine beſſere 
Situation bringen wird. Der Reduer ging dann auf die 
„Reviſion“ der noch bis 1904 geltenden Handelsverträge ein 
und ſprach dabei die Meinung aus, weder Oeſterreich noch Ruß⸗ 
land würden wohl etwas dagegen haben! Graf Kanitz kündigte 
bei Beſprechung des „Klebegeſetzes“ einen neuen Geſetzentwurf 
an, welcher Verſchmelzung aller preußiſchen Alters- und 
Juvrliditäts⸗Verſichern ugs anſtalten verlangen werde. 
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Regierung ein wirth⸗ 
leaf bolatiſches Wahlprogramm aufſtellen möge. In 
en wirthſchaftlichen Fragen liege unſere Zukunft, von ihrer 


Geſtaltung hänge unſere ſtaatliche Ordnung ab. 


w Heiligenbeil, 10. November. Bei den Stadtver⸗ 
ordneten-Wahlen wurden hier gewählt: in der erſten Ab⸗ 
theilung die Herren Fleiſchermeiſter Thomas und Gutsbeſitzer 
Wegel, in der zweiten Abtheilung die Herren Grundbeſitzer 
Moritz und Brauereibeſitzer Quosbath, in der dritten Ab⸗ 
theilung die Herren Schmiedemeiſter Stobbe, Abbaubeſitzer 


Wegner und Gerbermeiſter Sonnen ſtuhl. 


* Billfailen, 10. November. Einem hieſigen Wein- 
händler waren in letzter Zeit mehrmals Flaſchen mit Wein 
verſchwunden. Neulich ſtellte er ſich auf die Lauer, als eine 
im Verdacht ſtehende Perſönlichkeit, der Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
ſekretär S., das Lokal betrat. Nachdem S. kaum das Geſchäft 
wieder verlaſſen hatte, wurde er auf der Straße angehalten und 
im Veſitz von entwendetem Weine gefunden. Die An⸗ 
gelegenheit kam bald in die Oeffentlichkeit, und S. wurde ſofort 
vom Amt ſuspendirt. Geſtern fuhr er nach Stallupönen und 
von da nach Tilſit, wo er bei der Ankunft des Zuges in einem 
Abtheil als Leiche gefunden wurde. Er hatte ſein Leben durch 


einen Revolverſch uß geendet. 


* Widmiunen, 10 November. Geſtern Abend brannten 
beim Beſitzer Dolias in Lipins ken ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
ebäude nieder. Vom lebenden Inventar verbrannten neun 
Pferde und eine Kuh. Vermuthlich war das Feuer durch Uns 
vorſichtigkeit eutſtanden, denn bis ſpät Abends wurde mit der 
Dreſchmaſchine gedroſchen, und in der Scheune kam das Feuer 
aus. — Die Strafkammer zu Lyck verurtheilte geſtern den 
Lehrer Räder aus Pammern wegen Sittlichkeitsvergehen 8, 
verübt an einem Schulmädchen, zu zwei Jahren Zuchthaus 


und drei Jahren Ehroerluſt. 


Münlhauſen, 10. November. Die Betheiligung bei der 
Stadtverordnetenwahl war ſo gering, wie ſie wohl noch 
in keinem Jahre geweſen ſein mag In der 3. Abtheilung waren 
nur 21 Wähler erichienen; gewählt wurde Herr Schmiedemeiſter 
Ulrich. In der 2. Abtheilung waren keine Wähler erſchlenen; 
es wählten der Schriftführer und der Beiſitzer Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Rautenberg und Herru Zieglermeiſter Tolksdorf. 
In der 1. Abtheilung waren drei Wähler erschienen, jedoch kam 
der eine zu ſpät; gewählt wurde Herr Rentuer S chaumburg. 

Pillau, 11. November. In der letztenstadtverordneten— 
Verſammlung wurde feſtgeſtellt, daß die Rentabilität des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes den Schiffsbeiträgen zu verdanken iſt; 
nur dieſe ergaben einen Ueberſchuß, während die durch die 
Kaſſenverbände und Privatperſonen gezahlten Kurkoſten nicht die 
Selbſtkoſten decken. Die Verſammlung beſchloß daher die Erhöhung 
der Kurkoſten, und zwar für Privatperſonen von 1,60 Mk. auf 
2,0 Mk. täglich, und für Mitglieder der Hafenbaue ꝛc. Kranken- 
kaſſe von 1,25 Mk. auf 2 Mk. Die beantragte Erhöhung des 
Abonnementsbeitrages für Dienſtboten von 2 auf 3 Mt per Perſon 
und Jahr wurde abgelehnt, ebenſo die beantragte Ermäßigung 
des Arzthonorars von 600 Mk. Nunmehr hat die Negieru ug 
genehmigt, daß hier für das gegenwärtige Rechnungsjahr zur 
Deckung der Gemeindebedürfniſſe je 215 Prozent Zuſchlag zur 
Staatseinkommen-, Gebäude- und Gewerbe- und 100 Prozent 


zur Betriebsſteuer erhoben werden dürfen. 


e Lötzen, 10. November. In der Nacht zum Dienſtag 
wurde aus dem Stalle des Fabritbeſitzer Herrn L. ein Pferd 
geitohlen Am Dienſtag war Viehmarkt in Rhein. Der 
Kutſcher des Herrn L. machte ſich auf den Weg nach R. und 
hier ſah er auch ſofort das Pferd. Der Dieb ließ, als er ſeiner 


anſichtig wurde, das Pferd ſtehen und entfloh. Man iſt dem 


Dieb, der mehrmals mit Zuchthaus beſtraft iſt, auf der Spur. 

Lyck, 10. November. Polizeilich auseinander ger 
trieben wurden geſtern die Anhänger der maſuriſchen Volks⸗ 
partei, als fie ſich beim Glaſe Bier in der Privatwohnung des 
Re dakleurs Vahrke verſammelt hatten. Erſchienen waren trotz 
des Wochentages über hundert Anhänger der maſuriſchen Volks- 
partei, und zwar aus den Kreiſen Lyck, Johannisburg, Oletzko, 
Lötzen u. ſ. w. Um 12 Uhr ſollte laut Einladung des Redakteurs 
Karl Bahrke der „Frühſchoppen“ beginnen. Fünf Minuten nach 
12 Uhr ſtellten ſich vier Gen darmen hundert Schritt von 
dem Wohnhauſe Vahrke's entfernt auf. Außerdem verboten die 
anderen an der Hausthüre Bahrke's aufgeſtellten Polizei- 
Yeamten jeder weiteren Perſon den Zutritt. Ein Viertel auf 
1 Uhr betrat Herr Polizeiinſpektor Hartwig die Wohn ung des 
Redakteurs Bahrke und forderte ſämmtliche Perſonen, auch die 
nächſten Verwandten des Herrn Bahrke auf, ſofort die Wohnung 
zu verlaſſen. Das geſchah auch. Die Polizei geſtattete nicht 


einmal den Perſonen, welche in der Wohnung des Redakteurs 


Abonnementsbeſtellungen aufichreiben wollten, dieſe 
Abonnementsaufgabe zu bewirken. Auch die Perſonen, welche 
zu zwei und drei auf dem Platze ſtanden und von einander 


Abſchied nahmen, wurden ſofort durch die Polizei aufgefordert, 
ſich einzeln zu entfernen. 

* Filehne, 10. November. Geſtern begingen die Böttcher⸗ 
meiſter Küſt er'ſchen Eheleute hierſelbſt die Feier der goldenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar erhielt ein kaiſerliches Geſchenk von 
30 Mk. Eine Abordnung des hieſigen Krieger vereins über⸗ 
reichte ebenfalls ein Geſchenk. 

r Miloslaw, 9. November. Herr v. Koszielski, der, 
wie ſchon gemeldet, in dieſem Jahre hier ein herrliches Schloß 
errichtete, hat der Stadt die Einrichtung einer elektriſchen 
Straßen beleuchtung als Geſchenk angeboten. Herr v. K. 
will auf eigene Koſten die Kabel verlegen laſſen, Ständer und 
Bogenlampen liefern und ſich vertragsmäßig verpflichten, die 
Unterhaltung und Speiſung der Bogenlampen auf eigene Koſten 
ſo lange zu bewerkſtelligen, als ſein hieſiges Anweſen ſich in 
ſeinem, oder ſeiner Erben Beſitz befindet. Nur die unerheblichen 
Pflaſterkoſten ſoll die Stadt zahlen. Die Stadtverordneten 
nahmen in einer außerordentlichen Sitzung die Schenkung an, 
unter dem Vorbehalt, daß die Vertheilung der Lampen ihrem 
Ermeſſen überlaſſen bleibe. 

f Schneidemühl, 10, November. Dreizehn Offiziere 
unſeres Regiments unternahmen heute unter Führung des Herrn 
Oberſt Junghans einen Uebungsritt. Dieſer führt über 
Dt. Krone, Schloppe und Woldenberg hierher zurück und dauert 
vier Tage. — Ein großes Feuer legte vorgeſtern Abend im 
benachbarten Dorfe Roſenfelde die Beſitung des Herrn Teske in 
Aſche. Das Vieh und Inventar konnten zum größten Theil 
gerettet werden. 

D Stolp, 11. November. Der Huſar Rudloff von der 
5. Eskadron des 5. Huſarenregiments hat ſich, wie ſchon berichtet, 
erſchoſſen; der Beweggrund war Furcht vor Strafe, weil er 20 
Mark Poſtgelder unterſchlagen hatte. 

* Bütow, 9. November. Der frühere Gutsbeſitzer 
Müller aus Wuſſeken, welcher der vorſätzlichen Brandſtiftung 
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18 Mk. Fahrgeld bezahlen. 

— Die größte 
auf der Juſel Wilhe 
Georg Plange) dem allgem 
Etwa 1% Jahre lang ift an dem Bau 
Mühle, die mit den neue 
— wie die „Dtſche. T 
Korn vermahlen. Auch iſt mi 
200 Arbeiter beſchäftigt ſind, 
Sorte Mehl zunächſt zu 
verweigerter 
Der Hausvater der Herberge 
Albert Wagner, 
Herberge ſich ung 
forderung die He 


Mühle in Deutſchland iſt dieſer Tage 
g, bei Hamburg (d 
gearbeitet worden. 
ausgeſtattet iſt, kann 
mittheilt — täglich 20000 Centner 
t der Mühle, auf der au 
robe bäckerei verbunden, 
Probebrod verbacken wird. 
g verhaftet.] 
in Strausberg, 
ellen, der in der 
f ergangene Auf⸗ 
Strafantrag 
Zu dem in dieſer Sache 
eraumten Verhandlungstermine 
aber trotz aller Ermahnun 
orſitzenden ni 


ſten Maſchiner 


Eides leiſtun 
„Zur Heimath“ 
hatte gegen einen Tiſchlergeſ 
ebührlich betragen 
rberge nicht verlaſſen 
wegen Haus friedensbruchs geſtellt. 

vor dem Schöffengerichte 
war Wagner als Zeuge geladen, 

und Vorhaltungen des Gerichtsv 
den verlangten Zengeneid zu 


Stettin (Stadt) 
Poſen 


cht zu bewegen, 


4. Ausländ. — 


11. November. 
In feſterer Tendenz; 
Preiſe meiſt höher. 

200 Tonnen. 

714 Gr. 16,00 Mt. 
708, 750 Gr. 165. 
+ Gr. 175,00 Mk. 
753 G. 150 ½ 54 M. 
ellbunt. 708, 742 Gr. 13 144 ME 
150,00 Mt. 


Feſt. 
685, 732 G. 127-130½ M. 
96,00 Mek. 


120,00 
136,00 
140,00 
105,0 
235.0 


3,70 —4,02½ 
3,70—3,80 


Blaue 
5650 
37,00 


8,47½ bezahlt. 


Grothe, Getreide-, Spir.⸗ 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkon 
Mk. 37,50 Geld;: 
Mk. —,— Geld; 


135 — 138,00 
135,0 
105,00 
235,00 

3,721/2— 4,00 

3,70—3,85 „ 
Unverändert, 
57,00 
37.50 „ 


Feſt, Schluß ruhiger. 
8,47½ 8,05 bezahlt. 


Spiritus⸗Depeſche. 

u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
ting.: Mk. 38,50 Brief, 
Mk. 38,00 Brief, 
geutirt: Mk. 38 5) Brief, 
Brief, Mk. —— Geld. 

& Co., Königsberg i. Br. 
Monat 9000 Zier. Rücken⸗ 
in letz er Woche 2000 bezw. 
103—4 18, letztere 
denz war feſter, ebenſo 
Rückenwäſchen und 600 
che Fabrikanten verkauft wurden. — 
waſchener Wolle, die 
46, einzeln darüber, holten. 


unkontingentirk: 
November⸗ März unkontin 
Mk. —— Geld; Frühjahr Mk. 39,50 


Wollbericht von Louis Schul 

In Berlin gingen im vor 
wäſchen und 2000 Str, Schmutzwollen, 
1000 Ztr. in andere Hände über, 
41—48, einzeln bis 50 Mk. p. Str. Die Te 
in Breslau, wo im Oktober 1200 Ztr. 
Ztr. Schmutzwollen an deut) 
In Königsberg kleinere 
etwas mehr beachtet, von 4—41— 


Zufuhr von unge 


— ———— m — 


lacht⸗un. Biehhof. (A mtl. Bericht.) 
1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht w. 
üngere u. gut gen. ältere 25—27 Mk. 


e Kalben u. 
chſt. Schlachtwaare 
chlachtw. bis 7 J. — 
üng. Kühe u. Kalben 
Mk. 5 Gering 


iegen 3 St. 


ftsgang: Mittelmäßig, 
eide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Oelſaaten werden außer den notirten Breiſen 2 Mk per 
ten Wancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
10. November. 

In matter Tendenz. 


250 Tonnen. 
713,783 Gr. 166-185 ME, 
«03,761 Gr. 165-181 M. 
734,772 Gr 173.186 ME, 

53,758 Gr. 153-156 Mk. 
734, 737 Gr. 135-147 Mk. 
150,00 Mt. 


Matt. 
685, 726 Gr. 120.130 ME, 
95,00 Mk. 


Poſen, 10. November. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 17,00 


„Roggen Mk. 13,60 bis 14,20, 


10.,11 


7.00 


b) Weltmarkt auf Grund heutt 


3½ W. neul. Pföbr.! 
3% Weſcyr. Pfdbr. 


3½ % Pom. 


Lauxahütte . 
5% Ital. Rente N 
4% Mittelm.⸗Oblg. 
uſſiſche Noten, 

Brivat - Diskont 

Tendenz der 
b. Novbr. 
feſt, 


ner eigener Devyef: 


0. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,40, 
Börfen- Depefche, 


11./11. 10,/11. 
99,90 | 100,00 
91,70 | 41,50 
99,75 19,75 
99 8099,80 
9980 44,70 


Dist.⸗Con.-Mütb. 108.30 | 193/10 
474570 | 174,60 


91,60 | 93,50 
97,20 97,20 
217.90 | 217,75 
45 4¼ 50 


Fond ſchwachſſchwach 


9./11.: 91%. 


dv. Novbr.: 10. 11. 96; 9.11. 94¼. 
Lombardzinsfuß 60%, 
andwirthſchaftstammern. 


onne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Hafer 
185—195 125 —130 25—135 
130—135 131—136 
124 
180 150 
170-173 | 128—130 131—133 
174-136 | 1% 35 39 
— 116-140 
162—189) | 12 124—136 
175,25 12 132—147 
170—180 | 12 120—130 
177,75 1. 140 
159 138 
95 1450 
184 - 187 | 144 134—135 
165—180 | 125—135 130 —140 
132—137,50 130—140 
180 1:0—143 
160—180 | 185—150 125—145 
Nach privater Ermitt 
175—179 | 133—136 | 135—140 
173—185 16144 | 132— 145 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11450 gr. P. I 
183 Ta 134—135 
18584 149 


chen in Mark 


Er erklärte, es mit 
nicht vereinbaren 
Sache einen Eid 
8 wurde der Eidesverweigerer 


ſeinem Gott und ſeinem Gewiſſen Len Reg ost na 8 
wegen einer ſolchen geringfügigen ) 
Auf Grund der Strafprozeßordnun 


in Haft genommen. 


Neu eſtes. (T. 2) 


2 2 2 
322228 


olt u. Speſen 
Berlin Weizen 


Roggen 


Welzen 


ME. 204,90 206,10 


210,65 | 212,10 
211,60) 212,80 
201,05) 202,10 
149,25 150,30 
152.00 153,25 


211.75 | 211,75 


* Berlin, I. November. 
heute Vormittag von Grabowo hi 
Berlin, 11. November. 
fager Klaſſenlotterie iſt au 


l 
er⸗Ausſichten. 
chen Seewarte in Hamburg. 
: Veränderlich, normale Tem⸗ 
ſt bedeckt, windig, 
lde, meiſt bedeckt, 


Der Reichskanzler iſt 
er eingetroffen. 

Das große Loos der 
f die Nr. 141279 ge- 


Von * n. Köln 
o. 


auf Grund der Berichte der deutj 
den 12, November 
windig. — Sonnabend 
f. — Sonntag, den 14. 
Niederſchläge, neblig. 


k. 11,80, 12,65 bis 
— Hafer Mt. 12,4%, 13, 
17,00, 17,50, 18,00 bis I 
5 Serite Mart 12 
375, 14,20 bis 14,50, 


550. 


den 13.: Mei 
: Ziemlich mi 


Weizen 
Weizen 


Roggen 


Stettin, 10. November. Getre 
Spiritus bericht. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkt 

(Reichs⸗Anzeiger.) 
eizen Mt. 16,83 
13,50, 


ua 


— Gerſte 
24 bis 14,00. 
8,40. — Roggen Mk. 


‚60, 100, 13,35 


—,— 205,90 
147,90) 148,70 


ide- und Spiritus nartt. 
Loco 33,00 bez. 


en vom 9. November. 


17,42 bis 18,00. — Roggen 
Mt. 11,03, 11,93 bis 12,83. 
Thorn: Weizen Mark 
12,80, 13,00, 13,58 
bis 13,60. — Hafez 


Tandwirkhſchaſtliche 
e Wander -Ausſtellung 


0 N Verlobung 5 


Die Herten Wftionäre der Brauerei Kunterſfein 


d Aktien- Gesellschaft 
werden hierdurch zu der am Montag, den 6. Dezember a e., 
Vormittags 10 Uhr, in Berlin im Hotel Imperial, Unter 
den Linden 44, ſtattfindenden 


Sf, Ser, Safe Se Ba, Orte, te, Ulcle ichen General- Tersammlung 


Bienen, Samen, Gerſte, Hopfen, Flachs, Molkereierzeugniſſe, 


O 
70% % zun Wein, Dünge⸗ und Futtermittel, Darſtellungen der Landes⸗ 


ergebenſt eingeladen. 


7394] 


irren und zur 
Reparatur von Klavieren 


empfiehlt ſich für Stadt und 
Umgegend 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer, 
Graudenz, Altemarktür. 2. 

Bekanntl. garant. ich f. g. Arb. 
Beit. a. p. Poſtkarte. 


7337] Anmeldungen auf 
Kleedreſcher 


„Victor“ 


nimmt entgegen die Maſchinen⸗ 
Fabrik von II. Matthiae. 
Marienwerder. 


Neues 
Weihnachts - Album 
für Klavier 2/ms. und 4/ms,, 
15 (aber 45 Bearbeitungen) der 
bekanntesten Weihnachtslieder 
mit unterlegtem Text. Preis 
nur 1,50 Mk., portofrei b. Ein- 
sendung. E. P. chwartz, Thorn. 


Roggenmehl 0,4“ 


gut backend, v. geſundem 
Roggen hergeſtellt, offerirt 
in ganzen Waggonladungen 

preiswerth [7317 


8. Kirstein, Soldau 


Oſtpreußen. 


Feinſte Harz. Edelkanarien, 
(Stamm⸗Trutef v. mein, nachw. 
höchſtpräm. Hohlrollerſtamm m. 
ſchönſt. Hohl⸗, Knorr⸗, Klingel⸗ 
u. Hohlktlingeltonuren verſ. gegen 
Nachn. unt. Zufich. ſtreng reeller 
Bedien. 6 Tage a. Pr. J. Pr. v. 
6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. ©. Pr. 
d. Leiſt. angemeſſ. ſolid. Garant. 
f. Werth und geſunde Ankunft. 
Weibch. nur mein. Stam. à 1 M. 
Nicht zuſag. tauſche um o. zahle 
b. fr. Rückf. voll. Betrag zurück. 
Fritz Lange, Sanarienzüchter, 

Quedlinburg-Harz. 


— 


‚Tamarinden 


Likör: % 


erfrischender, abführender 


Fruchtlikör 


von köchstem Wohlgeschmack, 
Bicher, mild und nachhaltig 
wirkend bei 
Magen- und Verdauungs- 
beschwerden, Hämorrhoiden eto. 
Flasche 1 Mk. vorräthig in den 
Apotheken oder direkt von der 
++ Ratlısapotheke in Greifswald, ++ 
Bei 6 Flaschen frani:o 
In einem Likönsglase ist ent- 
halten der wässrige Auszug 
v. 3 gr. Tamarindus ind., 5 gr. 
Frangula u. 0,5 gr. Senna. 


Gins- eheinbanmfnnE. 


4 2 del. 

Ohne Zwiſchengem Wei 

Auch zu dieſeneine im 

T et eempfehle un u Bei 
fehle oem B 

*mit 10 te von 


rten Baum 
Sugeln, 


itze he tugeln, 
pitzen, norama 1 
oͤrnchen, Peuchten, 


eilhafter Be. 
Preis. d Wiederver 
zug für darkiſte 
käufer. Sortin g et 
Eine ick bei Einſendund ne 
ca. 300 Schl. 5, vei Nachnab 
Betrages Mt. © . 
8 Pfg. mehr- ſehlung Joche 
Für BEER ter gratisbel, 
ſcht⸗u. Konfekthe 
30 Licht⸗u. 0 Tzel, 
a i. Thür. 


e An⸗ 
Jahr. 


gentsmu 


i Lanıidat 
NA: Runid vie 
ertennungsſchreiben vo 


Vortheilhaft. Verwerthung 


alter Wollsachen Ki 
bei Entnahme von: Haus- 


kleider⸗, Unterrock⸗Stof⸗ 
fen, Damentuchen, Loden, 
Mantelſtoffen, Flanellen, 
Decken, Teppichen, Rortiören 
Strickwolle, Waſchkleider 
ſtoff. Barchend, Handtücher, 
Hemdentuche, Bettzeuge; RW 
ferner Herreuſtoſſe in 
28 Ware 
in ꝛc. äh. durch Proſp. 
Muſler jend. rt, 3205 
R. zahn e Ballenstedt. 

r. 212. 8 


Vertreterin a. all. Ort. geſ. 


7450) In Butzendorf bei 
Frankenhagen ſind 17 Slot 


Deekrohr 


zum Verkauf. 


kultur, Maſchinen und Geräthe. [7285 


Der Aumeldetermin iſt eröffnet, Anmeldepapiere 


ausſchließlich zu beziehen durch: 


Berlin Sw., Deulſche Laudwir hſchafts⸗Geſellſchaft 


Kochſtr. 73. Sauptſtelle. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf- und Moßmwerkbetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
e haben 305 mm = 11%“ und 
2405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 
liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11%8“ bis 


180 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrili und Eifengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Kluge Damen kaufen nur 
Mann & Stumpe’s einzig echte Mohair- 
Besenborde, 


welche, weil echt M ohair. keinen Staub aufnimmt; 


jede Pappe trägt, um vor Betrug zu schützen, die Namen 


der Erfinder 17368 


„Mann & Stumpe‘“. 
Nachahmungen, u. a. Primissima, haben in der 
Borde und innerem Plüsch nur Wolle, daher grosse 

Staubaufnahme. 


Beuss’ 


ef Schnelänpie | 


der beſte und im Gebrauch 
billigſte Futterdämpfer. 


Dämpßzeil 40 Minnten, 
Kohlenverbrand): 


ca. 3 Pf. pro Zir. Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor Allen 
andern Viehfutterdämpfern. 

Anleitg. zum Einmieten gedämpfter 
Kartoffeln wird v. uẽns mitgeliefert. 

el Wer ſich einen Dämpfer an⸗ 
F uſchaffen beabſichtigt, ver⸗ 

Anz 2 1 7 

is W ſäumenicht, Broivette 
ne . und Preisliſten von uns 


d einzufordern, u ſeine 


D Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. 18234 


5 Hodam a Ressler, Danzig N 


Maſchinenfabrik. 


3 iß Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel⸗ 
ena + Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


Sie verſprochen hatten. v. Plötz-Döllingen. 


53 


Tagesorduung. - 
1. Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung für das verfloſſene Geſchäftsjahr. 
2. Feſtſtellung der Dividende und Beſchlußfaſſung über Er- 
theilung der Entlaſtung. 
3. Neuwahl des Auſſichtsraths. 
4. Wahl eines oder mehrerer Reviſoren. 

Zur Theiluahme an der Generul-Berfammlung find diejenigen 
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien (ohne Dividendenbogen) 
oder Depotſ t eine der Reichsbank über dieſe Aktien bis Donnerſtag, 
den 2. Dezember, Abends 6 Uhr, entweder bei de Geſellſchafts⸗ 
kaſſe in Grandenz oder bei den derren Jaequier & Seeurius 
in Berlin hinterlegt haben. Den Aktien iſt ein einfaches arith⸗ 
metiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. 17256 


Berlin, den 9. November 1897. 


Der Aufhctsenth der Branerei Bunterfein 


tien - Gesellschaft. 
II. Frenkel. Votſitzender. 


Tagesordnung. 
„Geſchäftsüberſicht für das II. und III. Vierteljahr 1897. 
Bericht über den diesjährigen Verbandstag in Gumbinnen 
. Genehmigung der Vertragsbedingungen für den Direktor. 
Wahl des Direktors für die Zeit 1898—1900. . 
. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths für die Zeit 
1898—1900 an Stelle der ausſcheidenden Sacknieß, A. 
Marcus und Stuhldreer. 
6. Wahl einer Kommiſſion für 1898 zur Feſtſtellung der 
Kreditfähigkeit des Auſſichtsraths. 
7. Abänderung der Vertragsbedingungen vom 29. November 
1896 für den Kontrolleur. 
8. Feſtſetzung des Höchſtbetrages 
der die Genoſſenſchaft belaſtenden Anlehen, 
der bei einem Mitgliede ausſtehenden Kredite. 
9. Nachträgliche Bewilligung einer Unterſtützung für die 
Ueberſchwemmten. 
10. Bewilligung einer Entſchädigung für 1897 an den Auf- 
ſichtsrath. 
11. Erledigung etwaiger Anträge und Beſchwerden. 
12 Abänderung des Genoſſenſchaftsſtatuts v. 15. Dezember 1889. 
Ueber Punkt 12 der Tagesordnung kann nur beſchloſſen werden, 
wenn der dritte Theil der Mitglieder anweſend iſt. 
Der Entwurf des abgeänderten Statuts liegt während der 
Geſchäftsſtunden im Geſchäftslokale zur Einſicht der Genoſſen aus. 


Neumark, den 9. November 1897. 


Ber Auſſichtsrath des Porſchuß-Pereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Vorſitzender. 1738 


pop 


Das elnzig Praklische für glatte Fahrbahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 


jeden einzelnen unserer H-Stollen mit L 
nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
hierauf beim Einkauf! en a 0 
Preislisten u.Zeugnissegratisu.franco, C 
Leonhardt & Co. Marke. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Nelucksmüſlers Gewinnerfolge sind rühmlichst bekannt- 


2” Ziehung vom 6. bis Il. Dezember. 3 
u Mk. 3.30. 2 
Rothe . Loose Porto 950 Liste 20 Pf. extra. 
BER  Haupt- =>, 
H Reg” gewinn 100 000 Mark u 4 
50000 N, 25000 M, 15000 U., 24 10 000 M. 
ic 575000 M. 
sewinne: . 
Görlitzer Loose: . 225 W. 855 N 
em 250 000 Mark 
empfiehlt und versendet das Bankgeschäft 17380 $ 


Ludwig Müller & Co, Ker lin C, Breitestrasse 5. 


— 


Pr 72 7 
Eine feine Geige 
nebſt Bogen und Geigenkaſten, 
iſt zu verkaufen. [7445 
Fr. Amalie Wolff, Netzthal. 


8 3 * will echte 2 = * 

3. arzer anarien⸗ P 

I Hohlroller zu Weih⸗ Iahinos 

achten verſchenken, ge⸗ aus renommirten Fabriken, zu 

IP fund u. fleißig ſingend? den billigsten Preisen, auch 

0 Verſandt gegen Nachn. aut Abzahlung; zeitweise auch 
2. ann ie gebrauchte u. z. Miethe. 
. nach Geſangsleiſtung. am K 7 

Lebende Ankunft garantirt. Yacar ‚Kauffmann, 
Wilh. Obermann, ianoforto-Magazin. 


Züchter, 
Lerbach i. Harz, H. Nr. 76. 


7419] E. Kind diskr. Geburt (beſſ. 
Herkunft) wird v. ein gut ſit. Famil. 
für eigen od. in Penſion geſucht. 
Adr. u. W. M. 734 a. d. Inſer.⸗Ann. 
d. Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5. 


18457 


Eine Freude für jede Dame! 


bietet der neue Katalog der bekannten Stahlwaarenfabrik 


Ferd. Neuhaus, Solingen No. 4, gegr. 1859. 


Derſelbe enthält die größte Auswahl in Stahlwaaxen und Haushaltungs⸗Artiteln 
und wird überallhin gratis und franko verſandt. 
Als Spezialität offerire: [7421 


Nr. 110 feine Stahlſcheere, hochfem vernickelt und vergoldet, 6“ lang, per Stück 
90 Pig. gegen Voreinſendung des Betrages, auch in Marken, und 20 Pfg. für franko 
Zuſendung. Kein Kaufzwang! e Bei Nichtkonverirung Zurücknahme garantirt 
unter Rückerſtattung des Betrages. ER 


> — u . 
ieee pdente 3 Blätter. 


Glas Chrfibanm chu 


u. ſ. w., reizende Neuheiten, ver⸗ 
ſendet Poſtkiſtchen zu 3 Mk. 80 Pf. 
ver Nachn. franko. Jedem Kiſtch. 
iſt ein groß., reiz. Engel beigelegt. 
Sehr lohnend für teder⸗ 
verkäufer. Vietor Wagner, 
Hüttenſteinach i. Th. 16737 


Viel -Nasehesseng 


„Raben marke 
Hergeſtellt von 


4 
> K. F. Töliner 


in Bremen. N 
„Unübertroffen in der Wirk⸗ F 
ſamkeit.“ „Ungefährlich in 

der Anwendung“. 
Flaſchef. A 


1 "Ad „ 5 „1. 
„ „40 „ „ 4 3.— 
„ „ " * * 5.— 


Niederlage in den 
Drogerien u. Apotheken. 


3 Sl. Lokomobilen 


gebraucht, aber ſehr gut erhalten, 
ſtehen preiswerth z. Verkauf bei 


Born & Schütze 


Maſchinen⸗Fabrik [6905 
Moder bei Thorn, 


Schweizerfabr. Katalog grat. 
Silber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 
Anker- „ M. 16,18, bochf. 20. 
Anker-Remtr.-Savon. M. 20,22. 
do. / Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber- Dam. Remtr. M. 13, 14,15. 
Gold.- „ „ M. 24, 26,28. 
Aufträge porto- u. zollfrei. 
St. Gallen i. d. Schweiz. 
Gottl. Hoffmann. 


Die Beobarhtung und Kilege N 
unjerer Kinder 


in geſunden und kranken 
Tagen. Ein prakt. Handbuch 
für Mitter u. Pflegerinnen. 
Von Dr. med. Steinhardt. 
Mk. 2.—. 

Zu beziehen durch Jul. 
Gnebel's Buchhandlg., 
Grandenz. 16381 


Die 


Tasten Musikstücke 


Salon - Albums, 
Tanz-Albums, 


die gangharsten Schulen | 


für Glavier, Violine etc. stets 

auf Lager bei [7290 
Oscar Kauffmann, 

3uch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


3 


‚Wohnungen. 
Große Läden 


im vornehmen Neubau, Eckhaus, 
beſte Geſchäftsgegend Dirſchau's, 
zu vermiethen. Meld. briefl. u. 
Nr. 7438 an den Geſell. erbeten, 

finden liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 
finden billige Auf⸗ 


damen zr. Sei. can 


Verein 
Eichenkranz 


7293] Sonnabend, d. 13. er., 
Abends 7 Uhr, 
Sitzung 
im „Goldenen Löwen“. 
Tages ordnung: 
1. Vortrag über Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung. 5 
2. Innere Angelegenheiten. 
Der Boritand. Schelske. 


Vergnügungen 


Tivoli-Theater. 
Freitag: Das Opferkamm. 
Schwank. Neu! 17441 


Danziger Stadttheater 


Freitag: Taunhänſer. Oper 
von R. Wagner. 3 

Sonnabend: 10. Klaſſiker. Bei 
ermäßigten Preiſen. Wallen⸗ 
ſtein's Tod. Trauerſpiel von 
Fr. v. Schiller. 


Stadttheater in Brombarg 


Freitag: 2. Gaſtſpiel Keor 
5 Ten en e 
viel b. uthan u. k 

Sonnabend: Das Glück im 
Winkel. a 


4 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


er Geſellige. 


No. 266. 


112. November 1897. 


E [Rerfonatien beim Gericht.] Mit der Vertretung 
eines erkrankten Gerichtsvollziehers in Frauſtadt iſt der zur 
Probedienſtleiſtung kommandirte Feldwebel Perſigehl vom 
141. Regiment in Graudenz beauftragt worden. Dem bisherigen 
Vertreter Aktuar Weidlich iſt die Verwaltung einer Sekretär⸗ 
ſtelle am Amtsgericht Pleſchen übertragen worden. 

. „ [Perfonalien in der Kreisverwaltung.] Der Re- 
gierungs⸗Supernumerar Fettinger iſt als Kreisſekretär beim 
Landrathsamt in Flatow angeſtellt worden. 

. — [Patente,] Herr Wilh. Kühne in Dt. Eylau hat auf 
eine Schienenbeſeſtigung für eiſerne Schwellen mit Schienen⸗ 
unterlagsplatten ein Reichspatent angemeldet. Herrn H. Wartze 
in Ollenrode, Kr. Graudenz, iſt auf einer Düngerſtreumaſchine 
mit Schöpfwalze, Herrn H. Wiebe in Fürſtenwerder auf An⸗ 
bringung eines gleichzeitig mit den Fahrrädern ſtenerbaren 
Kolterrahmens an der unter Nr. 78 989 patentirten Hackmaſchine 
ein Reichspatent ertheilt. 

an ke J[Gebrauchsmnſter.] Für Herrn Joſeph May in 
Dirſchau ift auf ein waſſerdicht imprägnirtes, mit waſſerdichten 
Zwiſchenlagen verſehenes Schuhwerk, für Herrn Otto Barſchat 
in Königsberg i. Pr. auf einen Schornſteinaufſatz mit über ſenk⸗ 
rechten Ausſtrömungsöffnungen angeordneten Schutzblechen und 
unter letzteren liegenden Saugläſtchen, für Herrn A. Päglo w 
in Treptow a. Toll. auf einen Zwillingshaken mit Einhängehaken 
für Tragen und für Herrn Alfred Brandhoff in Rügenwalde i. P. 
auf eine unter Einwirkung der Sonne ſtehende Jalouſie⸗ 
bewegungs vorrichtung aus Greifern, die durch ein Uhrwerk bewegt 
werden und beim Durchbrennen eines an einem Brennglaſe 
vorbeigehenden Papierſtreifens einen Kontakt ſchließen, ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. November. 


— [Aus dem Kammergericht] Eine prinzipiell wichtige 
Entſcheidung fällte ſoeben der Straſſenat des Kammergerichts 
und ging damit von ſeiner bisherigen Rechtſprechung ab. Ein 
Sattlermeiſter L. aus Schwetz war angeklagt worden, ſich gegen 
5 66 Abſ. II. des Einkommenſteuergeſetzes vergangen zu haben, 
indem er bei ſeiner Berufung Einkommen aus einer Spareinlage 
nicht angegeben hatte, weil er letzteres nicht abgehoben habe. 
Das Schöffengericht ſprach ihn frei. dagegen verurtheilte ihn die 
Strafkammer zu Graudenz zu 100 Mk. Geldftrafe, obſchon an⸗ 
genommen wurde, er habe nur aus Rechtsirrthum gefehlt. 
Das Kammergericht verwarf auch die Reviſion des An⸗ 
geklagten und erachtete ihn für ſtrafbar. Während das Kammer⸗ 
gericht bisher aunahm, daß ſogar fahrläſſiger Irrthum, weil er 
die Wiſſent lichkeit des Verſchweigens ausſchließe, die Straf⸗ 
barkeit nicht begründe, ſo erklärte es jetzt den Angeklagten für 
ſchuldig, wenn er auch im Rechtsirrthum gehandelt habe, und 
gab hiermit, wie es offen erklärte, ſeine frühere Rechtſprechung 
auf. Es nahm mit dem Reichsgericht (Bd. 30 S. 14) an, die Strafe des 
$ 66 Abſ. 2 werde ſchon verwirkt, wenn der Steuerpflichtige, 
obgleich ihm die thatſächlichen Verhältuiſſe bekannt ſind, eine 
unrichtige Angabe über ſie macht und damit die Pflicht zur 
Angabe des wahren Sachverhalts nicht erfüllt. Das Geſetz wolle 
den Irrthum über den Umfang der Steuerpflicht nicht be⸗ 
rückſichtigen, ſondern die Pflicht der Erkundigung und der Ein⸗ 
holung von Belehrung auferlegen. Mit dieſen Erwägungen 
ſtimme auch die Aeußerung überein, mit der bei Berathung des 
Geſetzentwurfes in der Kommiſſion des Herrenhauſes der Regierungs- 
vertreter die Frage nach dem Sinn des Abſ. 2 8 66 beantwortete, 
indem er ſagte, dieſer Abſatz beziehe ſich namentlich auf die Fälle, 
in denen zufolge eines Rechtsirrthums unrichtige Angaben 
gemacht werden. 

— lWeſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.] Am 24. November 
findet in Danzig eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a.: Wahl von zwei Ausſchußmitgliedern; 
Zahlungsregulirung des Zuſchuſſes für die Unterſuchung der 
Fiſchereigewäſſer bei Stuhm; Gutachten über die Einführung 
eines Zoll's auf geſalzene und friſche Heringe; Fiſcherei⸗ 
vereinigungen, Referent Herr Pfarrer Radtke; Einführung von 
Urſprungsatteſten bei dem Verkaufe von Forellen, Referent Herr 
Dr. Seligo; Verlegung und Erneuerung der Brutanſtalt Mühlhof. 
Uebernahme der Brutanftalt Gremenzmühle, Referent Herr Dr. 
Seligo; Schnepelbrutanſtalt Putzig, Referent Herr Dr. Seligo; 
Gutachten über die Vertheilung einer vom Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft zur Verfügung geſtellten Beihilfe für Stadtgemeinden 
zur Hebung ihrer Fiſchereien. 

— [Weſtpreußiſcher Lehrer: Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein.] Dem Berichte über das am 30. September ab⸗ 
elaufene 34. Vereinsjahr iſt folgendes zu entnehmen: Der Verein 
hatte im abgelaufenen Jahre den Tod von zwei Mitgliedern 
zu beklagen, welche um die Entwickelung des Vereins große 
Verdienſte erworben haben; es ſind „Vater Deltzer“ und Haupt⸗ 
lehrer a. D. Straube. Beide Mitglieder gehörten zu den Gründern 
des Vereins und haben auch lange Jahre den Verein geleitet. 
Während des 34 jährigen Beſtehens hat der Verein im ganzen 
46852 Mark an hilfsbedürftige Lehrer⸗Emeriten vertheilt. Das 
Intereſſe für den Verein nimmt leider in dem Maße ab, in 
welchem ſich die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer beſſern. Die 
Zahl der Mitglieder und auch die Einnahmen aus dem Vertriebe 
der Zeugniſſe find zurückgegangen. Die Einnahmen waren um 
487,65 Mk. niedriger, als im Vorjahre. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 1680,65 Mk., darunter 527 Mk. Mitgliederbeiträge, 
943 Mk. aus dem Vertriebe der Schulentlaſſungszeugniſſe, 
195 Mk. Zinſen ꝛc. Verausgabt wurden 572,50 Mk. Von dem 
Ueberſchuß in Höhe von 1108,15 Mt. wurde laut Statut 1/10 dem 
Stammkapital zugeſchlagen, welches ſich dadurch auf 5557,40 Mk. 
erhöhte. Der Reſt in Höhe von 998 Mk. wurde an 19 hilfs⸗ 
bedürftige Lehreremeriten unſerer Provinz vertheilt. Unter den 
Unterſtützten befindet fi) auch eine penjionirte Lehrerin. Die 
einzelnen Unterſtützungen hatten eine Höhe von 30 bis 70 Mk. 
Der Grundſtock zur Gründung eines Feierabendhauſes für weſt⸗ 
preußiſche Lehrer erhöhte ſich von 545,67 Mk. auf 564,87 Mark. 
Der jährliche Beitrag beträgt nur eine Mark. In dem Berichte 
iſt die Bitte ausgeſprochen, die Vereinszwecke durch Erwerbung 
der Mitgliedſchaft und Bezug der Schulentlaſſungszeugniſſe zu 
unterſtützen. 

* — IPoſtveränderung.] Die bisherige Poſtverbindung 
zwiſchen Stegers und 1 x 8 5 2... 
Die Poſtagenkur in Wehnershof hat direkte soſtverbindung ratz : x mt be} An 
mit . — durch wochentäglich zweimalige, an Sonn- und Zietesverbalinip, das ag Me Bihinang bes Baer Tan die 
Feiertagen einmalige Botenpoſt n Abgang 8 ürſache des Selbſtmordverſuchs 8 D 

9 7.5 8 € hof 5 üb, : . > : 
ee 75 Abends, aus Wehuershof 5.0 früh, 3.40 Nach P Schlochau, 10. November. Bei der Wahl eines Kreis⸗ 

— An der Univerſität Königsberg hat ſich Oberſtabs⸗ deputirten wurde geſtern Herr Gutsbeſitzer Biederſtedt 
arzt Dr. Jäger vom Infanterie-Regiment Nr. 146, früher Privat: | IN Deutſch-Brieſen gewählt. N 
dozent an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, als Dozent * Bempelburg, 10. November. Dieſer Tage wurde der 
für Hygiene und Bakteriologie niedergelaſſen. gerichtlich für blödſinnig erklärte und entmündigte Schriftconcipient 

— [Mititärifches.] v. Normann, Hauptm. z. D. und Alexander Wolowski von hier, der als Querulant weit und 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Schlawe, in gleicher | breit bekannt war und insbeſondere die Behörden zum Gegen⸗ 
Eigenſchaft zum Landw. Bezirk Inſterburg, Kropp, Zeug⸗Pr. ſtande ſeiner gehäſſigen Angriffe machte, nach der Provinzial⸗ 
Lt. vom Art. Depot Danzig, zum Art. Depot Koblenz, Grieger, Irrenanſtalt zu Neuſtadt gebracht. Vielen Leuten werden da⸗ 
Zeuglt, vom Art. Depot Koblenz, zum Art. Depot Danzig ver- durch große Geldopfer erſpart bleiben; W nahm den Leuten für 
ſetzt. Göbels, Roßarzt vom Drag. Regt. Nr. 12, Buchholz, die Anfertigung der ganz zweckloſen, weil blödſinnigen Schrift⸗ 
Oberroßarzt vom Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, auf ſeinen | ftücte Eutſchädigungen bis zu 20 Mark und mehr ab. 

Antrag mit Peuſion in den Ruheſtand verſetzt. Degner, Uuter- Krojauke, 9. November. In der geſtrigen Stadt- 
roßarzt vom Huſ. Regt. Nr. 10, unter Verſetzung zum Feldart. verordnetenſitzung wurden die Rakhmänner Herren Beſitzer 
88. 4 > au, Rohargt . ae en SEE: eg 3 — 259077 Bölter, deren Wahl⸗ 
Jeldart. Regt. Nr. 2, zum Huf. Regt. Nr. 5 verſetzt. Günther, periode a gelaufen war, wiedergewählt. 

Duhnſen, Uthte, Lazarethinſpektoren auf Probe bei den Garn. x Putzig, 9. November. In 17 Ortſchaften unſeres Kreiſes 
Se Hr Natz re ing den find im Ganzen 52 Erwachſene und — dle an grann⸗ 
ernannt. AN ER, u - ‚| löjer Bindehautentzündung erkrankt und 10 bezw. 79 Fälle 
Remontedepot⸗ . BP . — von Bindehantkatarrh feſtgeſtellt worden. Geheilt find infolge 
Treptow a. R., der Chara ter als eramtmann verliehen. operativer Behandlung bei Erwachſenen 2, bei Schulkindern 
Walke, Wallmeiſter der Fortifikation Graudenz, zum Feſtungs⸗ | g Fälle von Bindehautentzündung, davon 4 in der Königsberger 
bauwart ernannt. et e y Univerſitäts⸗, 5 in der hieſigen Augenklinik. Es beſtehen ſomit 

Der evangeliſche Divifions-Pfarer der 35. Divifion Schöner⸗ 70 Erkrankungen an Bindehautentzündung und 89 an Bindehaut⸗ 
mark een ei 33. . — a verſetzt. * ale Alen nenen find in Klanin, Gelſin, 

— rdensverleihungen. em Amtsrath und Domänen- eddiſchau und Celbau vorgekommen. 
pächter Bodinus zu Gnevkow im Kreiſe Demmin it der Rothe Neuſtadt, 9. November. Wegen Nichtanmeldung von 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gutsbeſitzer Ritter zu Groß⸗ Verſammlungen des katholiſchen Lehrervereins waren 
5 im 2. 8 ie ae vierter] mehrere Lehrer, welche in dieſen Verſammlungeu als Leiter und 
5 aſſe, Stol . 0 une 5 — schräge en um Redner thätig geweſen, im Jahre 1895 auf Grund des Vereins- 
ee I ee e e 25 2 al I im ek . e ehe je 16 ARE, 9 0 
st das Allgemeine Ehren ich * — — Slitterautab fe Schöffengericht verurtheilt. Sie legten erfolglos Berufung ein, 

Agent Jrenzeichen, ſowie „ergutäbeliger | und die Sache ſchwebte noch in der Berufungs⸗Juſtanz, als die 

v. Hatten zu Salwarſchienen im Kreiſe Preußiſch⸗Eylau die Amneſtie vom Januar 1896, aus Anlaß des Reichs⸗Jnbiläums, 

9 am Bande verliehen. erſchien. Auf ein Gnadengeſuch der verurtheilten Lehrer ift 

em Amtsrath Saſſe in Ollorowo iſt der Rothe Ahlers ihnen nun eröffnet worden, daß der Kaiſer die erkannten 

u Lede f Air bogig _ Beraten, er is ften, unter Rückerſtattung der gezahlten 
15 : g eträge, erlaſſen habe. 

Dienſtleiſtungen in der Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei 14 Elbing. 9. November. Heute hielt der Kauf⸗ 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. männiſche Verein ſeine Generalverſammlung ab. Der 

— [Perſonalien in der Schule.] An der Präparanden⸗ Vorſitzende, Herr Stadtrath Sall bach, erſtattete Bericht über 
Anftalt zu Tribſees iſt der bisherige kommiſſariſche Lehrer am | die beiden letzten Vereinsjahre. Dieſe Jahre zeichneten ſich vor 
Schullehrer⸗Seminar zu Franzburg Lange als zweiter Prä- | den Vorjahren durch umfangreiche Verhandlungen mit dem 
parandenlehrer angeſtellt worden. Regierungs⸗Präſidenten wegen der Schule des Vereins aus. welche 


Roſeuberg, 10. November. In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages wurde Herr Beſitzer König⸗Freyſtadt als 
Kreistagsmitglied nen eingefügrt. Der Vorſitzende trug ſodann 
das Chauſſeebauprojekt vor. Mit dem Bau der vielen neuen 
Chauſſeen ſoll erſt im Jahre 1899 begonnen werden, wenn die 
beim Reichsinvalidenfonds ſ. Zt. aufgenommene Anleihe getilgt 
iſt. Als erſte auszubauende Chauſſeelinie wurde die Strecke 
Rieſenburg bis zur Stuhmer Kreisgrenze empfohlen. Der Vor⸗ 
ſchlag, eine Kleinbahn von Viſchofswerder nach Roſenberg zu 
bauen, wurde damit begründet, daß die Unterhaltungskoſten für 
eine im Ablehnungsfalle nothwendige Chauſſee über Goldau 
vorausſichtlich größer ſein würden, als die für die Kleinbahn 
eventl. zu zahlende Zinsgarantie. Der anweſende Eiſenbahn⸗ 
direktor Sehring empfahl, ſtatt der geplanten Kleinbahn eine 
im Kreiſe Löbau zu erbauende Kleinbahn, die bei Jamielnik 
einmünden ſoll, nicht in Jamielnik, ſondern in Biſchofswerder 
einmünden zu laſſen und dann eine vollſpurige Bahn ein⸗ 
zurichten. Dieſe ſei einer ſchmalſpurigen entſchieden vorzuziehen. 
Doch ſei auch der Bau einer ſolchen von Vortheil, und die Be⸗ 
triebskoſten würden nur gering ſein. Nach einer lebhaften 
Debatte, in der namentlich Herr v. Puttkamer⸗Plauth eine 
ſcharfe Kritik über die Vorlagen übte, wurden die Anträge der 
Herren v. Oldenburg und v. Puttkamer⸗Plauth betr. die 
Chauſſeebauten angenommen, die dahin gingen, den Gemeinde- 
Wegebaufonds um 5000 Mk. jährlich zu erhöhen, ſo daß aus 
dieſem Fonds bis 3/, der thatſächlich entſtehenden Koſten zur Be 
feſtigung eines Weges gewährt werden tönnen, im übrigen aber 
eine Kommiſſion zur Verſtärkung des Kreis⸗Ausſchuſſes zu 
wählen, die dem Kreistage eine entſprechende Vorlage machen 
ſoll. Nach Berathung über die projektirte Kleinbahn, in der 
allgemein die Anſicht vertreten wurde, die geplante Kleinbahn 
ſei wenig rentabel, doch ſei der vom Herrn Eiſenbahndirektor 
gemachte Vorſchlag ins Auge zu faſſen, wurde auch die Ueber⸗ 
weiſung des Bahnbauprojekts an dieſelbe Kommiſſion beſchloſſen. 
In die Kommiſſion wurden folgende Herren gewählt: Kammer⸗ 
herr v. Oldenburg ⸗Januſchau, Freiherr v. Schönaich ⸗Kl. 
Tromnau, Bürgermeiſter Hermsdorff⸗Roſenberg, Beſitzer 
König⸗Freyſtadt, Beſitzer Krupp⸗Rieſenburg und Beſitzer 
Dzomba⸗Melchertswalde. 

Als Kreisverordneter in Auseinanderſetzungsſachen wurde 
Herr Gutsbeſitzer Schirrmann⸗Quirren, als Sachverſtändige 
zur Abſchätzung von Flurſchäden die Herren Beſitzer Fritz 
Volkmann⸗Freyſtadt und Gutsbeſitzer Schütze⸗Titelshof und 
als Mitglied der Landwirthſchaftstammer Herr Gutsbeſitzer 
Borowski-Rieſenwalde gewählt. 

Marienwerder, 10. November. (N. W. M.) Einen 
Selbſtmordverſuch machte geſtern Vormittag der 18 Jahre 
alte T. in Kampangen. Der junge Menſch brachte ſich eine 
ſchwere Schußverletzung am Kopfe bei und mußte hierher in 


durch Verfügung des Handelsminiſters vom 13. Oktober zu einem 
Abſchluſſe gelangt ſind, mit welchem der Verein ſehr zufrieden 
ſein kann. Die Mitgliederzahl betrug zu Beginn des Jahres 
1895/96 341, jetzt 350. Von dieſen ſind drei Ehrenmitglieder 
und 77 außerordentliche Mitglieder. In den Vorſtand wurden 
die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren A. Müller, Stobbe, 
Lehmkn hl, Loeffler und Wiebe wiedergewählt. Nach dem 
Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen und Ausgaben 6743,02 
Mark. Außer einem Beſtande von 992,51 Mk. verfügt der 
Verein über ein Vermögen von 10000 Mk. 

Geſtern Nachmittag wurde der Eigenthümer Paul Kantel⸗ 
berg, der in einer auf Mattendorf befindlichen Kiesgrube mit 
Kiesgraben beſchäftigt war, verſchüttet. Als man ihn ausgrub, 
war er bereits todt. — Der Poſthilfsbote Hevel bei der Poſt⸗ 
agentur in Lenzen iſt wegen Unte rſchlagung von Poſtanweiſungs⸗ 
geldern verhaftet worden. 

Die Elbinger Kre isſynode bewilligte von dem der Synode 
verbleibenden Drittel der für die Zwecke des Provinzialvereins 
für innere Miſſion eingeſammlten Hauskollekte 150 Mk. für die 
Unterhaltung der Gemeindediakonie in Pangrig-folonie, 
50 Mk. für das Rettungshaus in Elbing und 30 Mk. für die 
Förderung der Schriftenverbreitung. 


Röſſel, 8. November. Bei der heutigen Stadt» 
verordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt: in der 
3. Abtheilung Grundbeſitzer Katra uski, in der 2. Grundbeſitzer 
Poſchmann und Kaufmann Klein, in der 1. Fabrikbeſitzer 
Feſt und Kaufmann Zacharias. Das neue Stadtverordneten⸗ 
kollegium wird es als eine ſeiner erſten Aufgaben betrachten, 
dafür zu ſorgen, daß der Vieh- und Pferdemarkt aus der 
Stadt hinaus verlegt wird, damit endlich die Verſeuchung des 
Bodens und des Brunnenwaſſers mit Jauche und die tagelang 
anhaltende Verpeſtung der Luft durch Dünger ihr Ende erreicht. 
. 8 Goldap, 9. Navember. Die Staatsanwaltſchaft bietet 
für die Ermittelung des Brandſtifters, welcher in der Nacht 
zum 24. September d. Is. die gefüllte Scheune des Grund⸗ 
beſitzers Schaumann zu Kuiken in Brand geſetzt hat, eine 
Belohnung von 300 Mk. aus. Die Auffindung eines mit Heede 
umwickelten Stockes, welcher durch eine Oeffnung der Scheunen⸗ 
thür hindurch geſteckt war, läßt mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
das Feuer vorſätzlich angelegt worden iſt. 

Juſterburg, 9. November. Die königlich ſüchſiſche 
Landgeſtütskommiſſſon verlud geſtern abermals auf dem 
hieſigen Bahnhofe 29 hier gekaufte Zuchtſtuten zur Beförderung 
nach Dresden, welche auf die einzelnen Landgeſtüte vertheilt 
werden. Das neu gebildete Landgeſtüt bei Dresden ſoll haupt⸗ 
ſächlich mit den oſtpreußiſchen Stuten vervollſtändigt werden. 


Braunsberg, 10. November. In der 1. Abtheilung 
wurden hier die Herren Rentner Koy, Prokuriſt Ernſt, Dr. 
Papendick und Kaufmann Franz Neumann zu Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. 


2 Soldan, 10. November. Auf dem hieſigen Bahnhof 
ſtieß heute Vormittag ein in der Zuſammenſetzung begriffener 
Güterzug der Maxienburg⸗Mlawkaer Bahn beim Zurückdrücken 
infolge unrichtiger Weichenſtellung in die Seite des eben ange⸗ 
fommenen Staatsbahnzuges 801, wodurch vier Wagen entgleiſten 
und einer umgeworfen wurde. Perſonen ſind nicht beſchädigt. 


Soldan, 10. November. In einer geſtern abgehaltenen 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten wurde der Kaufmann Herr H. Hir ſch zum 
Kreistagsmitglied gewählt. — Der vom Vaterländiſchen 


Frauen verein veranſtaltete Bazar hat einen Bruttoertrag 
von ſaſt 800 Mk. gebracht. 


x Pillau, 10. November. Herr Baggermelſter L. erſucht 
uns im Anſchluß an den Bericht eines Pillauer Korreſpondenten 
vom 12. September (Nr. 215 des Geſ., 2. Blatt) um Aufnahme 
einiger Mittheilungen. Herr L. ſchreibt zur Sache: 1) Hat meine 
Frau, nach Ausſpruch des Arztes, eine ſchwere Nerven— 
zerrüttung und iſt nicht religiös wahnſinnig, wie der 
Berichterſtatter ſich erlaubt zu bemerken. 2) Von einer Be⸗ 
läſtigung (nämlich der Hausgenoſſen ac, durch unabläſſiges 
Beten und Singen. D. Red.) wiſſen auf meine genaue Nachfrage 
weder Hausgenoſſen, noch Nachbarn etwas von meiner Frau 
mitzutheilen. 3) Gehört meine Frau bis heute der Landes- 
kirche an und iſt noch nie eine eifrige Anhängerin des früheren 
Pfarrers Drofte geweſen, worüber ich viele Zeugen habe. 
4) Giebt es weder hier noch ſonſt in der ganzen Umgegend eine 
Droftianer » Sekte. Ich wohne mehrere Jahre in Pillau und 
weiß nur von einer „freien evangeliſchen Gemeinde zu Alt Pillau“. 


Bromberg, 9. November. In der geſtrigen Sitzung 
des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht auf die bei der Einweihung der Chriſtus⸗ 
kirche von Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten geäußerten friedlichen 
Worte die Gemeindevertretung um Aufhebung ihres Beſchluſſes, 
betr. die Beſchwerde an den evangelijchen Oberkirchenrath in 
Sachen des Heyneplatzes, zu erſuchen und noch einmal eine 
Vorſtellung an das Konſiſtorium vorzuſchlagen. Dann kam die 
neue Arbeitsvertheilung abermals zur Sprache. Das Konſiſtorium 
hat ſie im Weſentlichen genehmigt, verlangt aber in Betreff 
eines aus Gentralfunds anzuſtellenden Hilfspredigers noch eine 
eingehende Begründung. Die Arbeitseintheilung ſoll, ſobald ſich 
die Gemeindevertretung darüber ausgeſprochen hat, demnächſt in 
Kraft treten. Für die neue Kirche wurde Herr Ernſt als 
Decernent erwählt. 


Bromberg, 10. November. Das hieſige Füſilier⸗ 
regiment Nr. 34 legt aus Anlaß des Ablebens ſeines Chefs, 
des Generals der Jufanterie von Schachtmeyer, bis Sonn⸗ 
abend Trauer an. Zur Beerdigung wird ſich eine Abordnung 
des Regiments nach Celle begeben. 


Nakel, 10. November. In der Stadtverordneten— 
Verſammlung wurde an Stelle des nach Berlin verzogenen 
Rathsherrn v. Trampezynski Herr Apotheker Büttner in den 
Magiſtrat gewählt. 


Poſen, 9. November. Für die beſten Schießleiſtungen 
in dieſem Jahre hat das Jufanterie-Regiment Nr. 46 eine 
Büſte Kaiſer Friedrichs III. und Hauptmann Cleve von dem⸗ 
ſelben Regiment einen ſilbernen Pokal vom Kaiſer erhalten. 
Derſelbe Kompagniechef hatte auch im vorigen Jahr den Kaiſer⸗ 
preis errungen. 

Schroda, 9. November. Vor einigen Tagen hatten zwei 
Weichenſteller auf der Station Pierzchno beim Kartenſpielen 
Streit bekommen, der dahin ausartete, daß der eine einen 
Schraubenſchlüſſel ergriff und ſeinen Kollegen derart miß⸗ 
handelte, daß dieſer lebensgefährlich verletzt nach Poſen in 
die Diakoniſſen⸗Anſtalt gebracht werden mußte. — Mit Genehmigung 
des Miniſters und des evangeliſchen Ober⸗-Kirchenraths werden die 
Evangeliſchen in den im Kreiſe Schroda belegenen Ortſchaften 
Grojec Dorf, Rittergut Eſchwalde und Chauſſeehaus Eſchwalde 
aus der Kirchengemeinde Schroda in die Kirchengemeinde 
Miloslaw um gepfarrt. 


* Czarnikan, 10. November. Bei einer Spielerei mit 


einer mit Schrot geladenen Piſtole wurden dem Arbeiterſohn 


Reinhold Bidolek aus Milkowo von dem Wirthsſohn Wufek 
drei Zähne ausgeſchoſſen, ſowie Zunge und Lippen arg verletzt. 
Der Verletzte fand Aufnahme im Kreis⸗Krankenhauſe. 


In der gejtrigen 
Stadtverordneten-Berfammlung wurde die Anleihe von 
15000 Mk. zur Beſtreitung der Koſten für die neuerbaute Turn⸗; 


Nummelsburg, 9. November. 


halle und zwei arteſiſche Brunnen genehmigt. Die Aufſtellung 
eines Regulativs zur Regelung der Gehälter der Kommunal⸗ 
beamten wurde abgelehnt. Ebenſo wurde der Bau eines Schlacht ⸗ 
hauſes und der Erweiterungsbau der Dienſträume des Amts⸗ 
gerichts abgelehnt. 

Stettin, 8. November. Herr Dr. Amelung, der hoch⸗ 
verdiente Leiter der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“, 
tritt am 30. Juni k. Is. in den Ruheſtand. In der letzten 
Sitzung des Verwaltungsrathes der „Germania“ theilte Herr 
Dr. Amelung mit, daß ſein Geſundheitszuſtand ihm nicht er⸗ 
möglicht, die Direktion wie bisher zu führen. Zum Direktor 
wurde Herr Amtsrichter a. D. Franz Wolff gewählt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 10. November. 

1) Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrausports 
hatte ſich der Knecht Foſef Schlagowski aus Lindenau zu ver⸗ 
antworten. In der Nähe der Station Lindenau, dicht hinter der 
Ausfahrtsweiche, befindet ſich ein unverſchließbarer Ueberweg über 
die Eiſenbahn. Am 26. Auguſt d. Is. verließ der Zug Nr. 807 
Nachmittags die Halteſtelle Lindenau. Während ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, bemerkte der Lokomotivführer, daß ein mit vier 
Ochſen beſpannter leerer Erntewagen den Bahnkörper zu paſſiren 
im Begriff war. Der Führer des Wagens war der Angeklagte. 
Der Lokomotivführer gab wiederholt Warnungsſignale, auch das 
Bremsſignal, und obgleich auch gebremſt wurde, fuhr der Zug 
den Wagen an. Die Ochſen waren bereits über das Geleiſe 
gegangen und kamen ohne Schaden davon, dagegen wurde der 
Wagen vollſtändig zertrümmert. An der Maſchine wurde nur 
eine Lampe beſchädigt, und nach fünf Minuten ſetzte der Zug die 
Fahrt fort. Der Angeklagte iſt an dieſem Unfall ſchuld, denn 
er ſaß auf dem Wagen mit dem Rücken nach dem Bahnhof und 
hat nach ſeinen Angaben nichts gehört; darin aber liegt ſeine 
Fahrläſſigkeit, ihm war die dort vorhandene Gefahr bekannt, er 
mußte deshalb mehr aufpaſſen und konnte durch jeine, Auf⸗ 
merkſamkeit die Gefahr verhüten. Da der Angeklagte noch nicht 
beſtraft, auch der Schaden nicht erheblich iſt, wurde er mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. 

2) Der Arheiter Joſef v. Jablonowski aus Gr. Lubin 
und die Knechte Otto Liedtke und Paul Bunk aus Dragaß 
waren der gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Am 11. Juli 
dieſes Jahres Abends begleiteten die Musketiere Lange und Mohr 
vom 14. Jufanterie⸗Regiment die Dienſtmädchen D. und M. vom 
Rothen Adler in Dragaß in der Richtung nach Sanskan zu nach 
Hauſe. Unterwegs kamen ihnen fünf Männer entgegen, darunter 
die Angeklagten. Die D., die gleich Reibereien fürchtete, auch in 
der Hand des v. Jablonowski ein Meſſer ſah, rieth den Soldaten, 
umzutehren, was dieſe auch thaten. Die Soldaten gingen auf 
den Weichſeldamm, wurden aber von den fünf Männern verfolgt, 
eingeholt und von den drei Angeklagten ſofort angegriffen und 
mit Stöcken und Fäuſten mißhandelt, bis ſie das Seitengewehr 
zogen; dann ließen die Angeklagten von ihnen ab. Mohr hat 
nur eine unbedeutende Schramme am Halſe davongetragen, Lange 
dagegen erhielt einen Meſſerſtich am Hinterkopf und erhebliche 
Schnittwunden an einer Hand. Die Wunden ſind aber ohne 
nachtheilige Folgen gut geheilt. Die Angeklagten leugnen, 
namentlich mit einem Meſſer, geſchlagen zu haben. Es iſt aber 
erwieſen, daß Liedtke den Lange mit einem Meſſer geſtochen hat. 
Danach erkannte der Gerichtshof gegen v. Jablonowski auf ſechs 
Monate, Liedtke auf ein Jahr und gegen Bunk auf neun Monate 
Gefängniß. 

3) Wegen einer recht gefährlichen Körperverletzung 
hatte ſich der 15 jährige Schmiedelehrling Friedrich Bolz aus 
Neuhöfen zu verantworten. Am 8. Auguſt ging der Eigen⸗ 
thümerſohn Franz Samp aus Kl. Grabau mit dem Eigenthümerſohn 
Alfred Rohde auf dem Wege von Neuhöfen nach Bialken zum 
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Daden. Vor ihnen ging Albert Samp mit zwei jüngeren Ges 
ſchwiſtern des Rohde. Als die Kinder au einen Graben kamen, 
ſtürzte daraus plötzlich der Angeklagte hervor, eilte auf die 
Kinder zu und ſchlug mit der Fauſt auf ſie ein. Auf das Geſchrei 
des Albert Samp eilte Franz Samp hinzu und ſtellte den Bolz, 
der ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer eine Weide abſchnitt, zur 
Rede. Bolz trat gleich auf ihn zu und ſagte: „Was, Du willſt 
auch haben?“ und ſtach mit ſeinem Meſſer nach Samp. Dieſer 
erfaßte den B. mit einer Hand an die Schulter, mit der andern 
hielt er die Hand feſt, in welcher B. das Meſſer hielt. Trotz⸗ 
dem gelang es dem B., dem Samp einen leichten Stich in den 
linken Unterarm zu verſetzen. Samp gab hierauf dem B. 
einige Fauſtſchläge ins Genick, ſo daß B. in die Kniee fiel. Kaum 
war B. aufgeſtanden, als er ſich mit voller Wucht auf Samp 
warf und ihm das Meſſer in die linke Bruſt ſtieß. Dann lief 
B. fort, von Samp verfolgt; letzterer brach nach wenigen 
Schritten bewußtlos zuſammen. Die Verletzung in der Bruſt 
war lebensgefährlich, und es war ein Verfall in Siechthum zu 
befürchten. Infolge der langen ärztlichen Behandlung iſt die 
Verletzung ſo ziemlich verheilt, und wenngleich der Patient noch 
immer Stiche in der Bruſt verſpürt, iſt doch gänzliche Heilung 
zu erwarten. Mit Rückſicht auf ſeine Jugend wurde der Ange⸗ 
klagte nur zu neun Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

4) Der Arbeiter Alexander Siegmüller aus Altfließ iſt 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angeklagt. Der Hilfsjäger 
B. in Lonsk hatte in den letzten Monaten vor dem 7. Juni 1897 
mehrmals den Käthner Sch., den Schwiegervater des Angeklagten, 
wegen Weideübertretung zur Anzeige gebracht. Bei der Ober⸗ 
fürjterei in Charlottenthal ging darauf ein vom 7. Juni 1897 
datirtes anonymes Schreiben ein, worin behauptet wurde, daß 
der Käthner F. in Altfließ im April 1897 unberechtigt in der 
königl. Forſt Charlottenthal ſein Vieh geweidet habe, daß B. 
dies geſehen und geduldet habe. Die Thatſache, daß F. dort 
Vieh geweidet habe, iſt richtig, aber unrichtig iſt, daß B. dies 
jemals geſehen hat, wie B. und F. eidlich bekundeten. Der An⸗ 
geklagte giebt zu, die Denunziation geſchrieben zu haben. Der 
Gerichtshof nahm nach Lage der Sache nicht wiſſentlich falſche 
Anſchuldigung, ſondern nur Beleidigung als feſtgeſtellt an und 
erkannte gegen den Angeklagten auf 30 Mark Gelbſtrafe eventl. 
ſechs Tage Gefängniß. 

5) Die Hökerfrau Veronika Ribicki aus Halbdorf war der 
Verleitung zum Meineide beſchuldigt. Ihr Ehemann führt eine 
Hökerei. Wegen unberechtigten Verkaufs von Bier zum augen⸗ 
blicklichen Genuß in ſeinem Lokal wurde er in eine Geldſtrafe 
von 50 Mark genommen. Er trug auf richterliche Entſcheidung 
an, und die Sache kam am 18. Februar d. Js. vor dem Schöffen⸗ 
gericht Neuenburg zur Verhandlung. Der Arbeiter V. aus Halb⸗ 
dorf war als Zeuge geladen, weil ſowohl er, als auch andere 
Perſonen im Lokal des Angeklagten Bier getrunken hatten. Vor 
dem Termin traf V. die Angeklagte. Dieſe ſprach ihn ſofort an 
und forderte ihn auf, er ſolle ausſagen, daß er an jenem Abend 
zwar Vier gekauft habe, daß ſie, die Angeklagte, aber ausdrücklich 
verboten habe, im Lokal Bier zu trinken. V. gab aber der 
Wahrheit die Ehre und bekundete, daß ihnen nie verboten 
worden ſei, im Lokal Bier zu trinken. Die Angeklagte leugnete 
und ſuchte die Belaſtungszeugen unglaubwürdig zu machen. Der 
Gerichtshof gewann aber die Ueberzeugung von ihrer Schuld 
und verurtheilte die R. zu einem Jahr Zuchthaus, beſchloß 
auch die ſofortige Verhaftung. 

6) Die Arbeiterın Maria Rudnicki wohnt in Schwetz in 
einer Kathe, in welcher auch der Ortsarme K. und der Schuh⸗ 
macher Sch. wohnen. Am 29. Auguſt d. Is. kam die Angeklagte 
angetrunken und eine Zigarre rauchend nach Hauſe. Hier bot 
ſie dem Sch. Schnaps und Zigarren an, die dieſer ablehnte. K. 
war neben dem in der Nähe befindlichen Kirchhofe mit ſeiner 
Ziege beſchäftigt. Sch. hörte nun bald darauf, daß die Angeklagte 
den K. beſchimpfte, weil dieſer ihr Runkeln und Rübenblätter 
abgeriſſen haben ſollte. K. ging, um Streit zu vermeiden, in 
ſeine Stube. Sch. hörte bald darauf wieder Lärm und ſah, wie 
die Angeklagte mit einem Strauchſchneidemeſſer an der Thüre 
mit dem Meſſer in die Thüre ſchlug und dabei 
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rief: „Ich werde dem Alten geben, und wenn ich funf oder 


zehn Jahre kriege“. Als K. die Thüre öffnete und mit einem 
Spaten nach der Angeklagten ſchlug, drang dieſe auf den 81jäh⸗ 
rigen Mann ein, verſetzte ihm einen Hieb, ſo daß er gleich zu 
Boden fiel und ſchlug auch daun auf ihn ein, bis Sch fie ge⸗ 
waltſam fortriß. K. hatte mehrere tiefe Verletzungen an der 
linken Hand, der linken Schulter und am Halſe davon getragen. 
Der Blutverluſt war ſo bedeutend, daß K. ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Die Verletzungen ſind gut verheilt. Da 
die Angeklagte noch nicht beſtraft iſt, wurde ſie nur zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Mennoniten in Sibirien.] Zu der neulich vom „Ge⸗ 
ſelligen“ gebrachten Mittheilung von Mennoniten, welche 
wegen Verweigerung der Dienſtpflicht von der ruſſiſchen 
Regierung nach Sibirien verbannt worden ſeien, ſchreibt uns 
ein Leſer des „Geſelligen“, daß das keine Mennoniten ſein 
könnten, denn dieſe ſtehen in einem ſehr guten Verhältniß zur 
ruſſiſchen Regierung. Es iſt ihnen freigegeben, der Wehrpflicht 
durch Ableiſtung von Forſtarbeit zu genügen, und es ſind 
infolgedeſſen von den ruſſiſchen Mennonitengemeinden große 
Förſtereien für eigene Rechnung angelegt. Die jungen wehr⸗ 
pflichtigen Mennoniten werden während ihres geſetzlichen 
Dienſtalters in Forſtkulturen verwandt. Auch in Schul⸗ 
und Gemeindeſachen iſt ihnen vollſtändige Selbſtverwaltung 
eingeräumt. Bei den nach Sibirien verbannten Mennoniten 
handelt es ſich wahrſcheinlich um eine in neuerer Zeit unter dem 
Namen „Mennoniten⸗Brüdergemeinde“ gebildete Sekte, 
die aber in mehreren weſentlichen Punkten von den Grundſätzen 
der alten Mennonitengemeinden abweicht. 

— [Mehr turnen!] Die Schuhmacher und Schneider 
follen mehr turnen! So wüuſcht es der Erſte Bürgermeiſter 
Anker zu Landsberg a. d. Warthe in einem Rundſchreiben, 
das er an die dortige Schuhmacher⸗ und Schneider⸗Innung, 
ſowie an den Vorſtand des Turnvereins und den Leiter der 
Jugendſpiele gerichtet hat. In dem Schreiben heißt es: „Bei 
der diesjährigen Muſterung habe ich wiederum die Wahrnehmung 
gemacht, daß von den jungen Leuten leider das Turnen 
ſehr vernachläſſigt wird, natürlich zum erheblichen Nach⸗ 
theil ihrer Geſundheit. Beſonders tritt der Uebelſtand bei 
Handwerkern mit ſitzender Lebensweiſe, wie Schuhmacher und 
Schneider, hervor. Es müſſen die jungen Leute durchaus 
mehr zu Leibesübungen herangezogen werden. Ich bitte den 
Vorſtand, ſich auch in dieſer Hinficht der Geſellen und Lehrlinge 
mit warmem Herzen anzunehmen und ſeinen Einfluß dahin 
geltend zu machen, daß die Lehrherren dieſe mit ihnen 
arbeitenden jungen Leute zum Eintritt in den Turnverein und 
zur Theilnahme an den Jugend- und Volksſpielen anhalten.“ 

— [Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier: „Kerls! Der 


Parademarſch muß ein mit den Beinen deklamirtes 


Heldengedicht ſein!“ Fl. Bl. 
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Für Blutarme und Bleichſüchtige. 
Bon ärztlicher Seite wird geſchrieben: „Auf Grund von 
verschiedenen Verſuchen kann ich behaupten, daß Nutroſe ein in 
jeder Beziehung geeignetes Fleiſcherſatzmittel iſt. Ein weißes 
Pulver von appetitlichem Ausſehen, geruchlos und faſt geſchmacklos, 
leicht löslich und — eine ſehr ins Gewicht fallende Eigenſchaft — 
nicht theuer. Sie wird im Darm vortrefflich ausgenutzt und hat 
im Stoffwechſel denſelben Nährwerth wie die Eiweißſtoffe des 
Fleiſches“. Nutroſe iſt beſonders geeignet zur kräftigen Er⸗ 
nährung von Meconvalescenten, ſchwächlichen Kindern, Bleich⸗ 
füchtigen, Blutarmen, Bruſt⸗ und Magenkranken zc., wie dies 
neuere Erprobungen in großen Kranfenbäufern und Kliniken der 
Univerſitäten bewieſen haben. In Schachteln A 100 gr. — aus⸗ 
reichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle Apotheken, ſowie 
Droguenbandlungen u. ſ. w. zu beziehen. Einzige Fabrikanten: 
Farbwerke, Höchſt a. M. 


7330] Eine Fabrit ſucht 
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von ſofort od jpater. Meldung. 
nebſt Zeugniſſen unter Nr. 7330 
an den Geſelligen erbeten. 


H. Marſchall, Elbing. 


Aufſeher 


Inhaber: 


Gerber, 


Dreſſur⸗Auſtalt von Reit- u. Wagenpferden, 
e | Spezialität; 
„Korrektur“ verdorbene Pferde 
(für die Herren Beſitzer iſt die beſte rationellſte Verwerthung des Roh⸗ 
pferdematerials nur durch korrekte ſachgemäße Dreſſur zu erzielen). 


Vermittelung von Pferde⸗An⸗ und Perkäufen 


t ren g 


reell. 


Permanenter Bestand von Neil⸗ und Waßenpferden 


direkt von Züchtern zu ſoliden Preiſen. 


eit-Pehr-Juſditul für Damen und Herren. 
AAeitpferde 


leihweiſe, zu jeder Zeit und allen Zwecken, billigſt. [5487 
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Fabrikkartoffelnn 
liefert wöchentluch 2 bis 3 Wang. 
und erbittet Off. neun preis 40 
Lautenburg. Carl Sto 16. 
Kolonie Brinsk Wpr. 
72611 Wer kauft 
Poſten feuchte RN, 
Kartoffelſtärke? 
Offerten sub J. F. 8499 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W., erb. 


große 


Welden 
9000 Mark 


ſind z. erſt. Stelle v 13. Jan. 1898 
ab zu vergeb. durch Frau Behnke, 


Graudenz. Lindenſtr.27, I. [7329 b 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
2215 5 Meldung. werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


520000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld A at 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten 


4000 Mk. 


A 4½, Prozent, zu goldſicherer 
Stelle auf ein ländl. Grundſtück 


im Kreiſe Graudenz ge). Meld. 


brfl. u. Nr. 7454 a. d. Geſ. erb. 
6000 Mark = 
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück 
von 606 pr. Morg, 4½ 9% ver⸗ 
gesum ſofort geſucht. Off. unt. 
Nr. 7451 an den Geſelligen erb. 


Darlehn von 200 Mk. 


ſucht e. Beamt. geg. Sicherh. u. 
Zinſ., b. jähr. Abz. Meld. brfl. 
u. Nr. 7360 a. d. Geſelligen erb 
| Für ein flottgehendes 
Fabrikgeſchäft der Brunnen⸗ 
au, Kanualiſations⸗ und 
Waſſerleitungs Brauche in 
Königsberg Pr. wird ein thät. 


Socius 


mit Kapital geſucht. Gefl. Offerten 
mit Angabe der dase des zur 
Verfügung ſtehenden Kapitals 
befördert sub U. 9113 die 
Annonc.⸗Expedit. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., 
Königsberg Pr. 
ſchnell u. diskr. a. Wechſ. 
Darlehn N ein dur 
C.Krauſe Berlin Prinzeſſinnenſt. 


Preis der gewohnlichen Beile 15 Bi. 


andes sand 
Ig. Materialiſt, militärfr., mit 
prima Zeugn, ſucht ſof. od. ſpäter 
dauernd. Engam. Gefl. Offert. erb. 
Graefe, Poſen, Fiſcherei 16. 
Papierbranche. 

7361] Volontär, der 1 Jahr in 
einer Papierhandlg. gelernt, der 
deutſchen und polniſch. Sprache 
mächtig, ſucht zur weiteren Aus⸗ 
bildung eine Stelle in einer 
Papier⸗, Galauteriewaar.⸗Hand⸗ 
lung vom 15. November reſp. 
1. Dezember. Gefl. Off. bitte 
gütigſt unter E. C. Nr. 1902 nach 
Thorn 3 zu richten. 


Ein mit der ſämmtlichen Wald⸗ 
manipulation beim Einkauf des 
Holzes, ſowie Handhabung der 
Holzbearbeitungs⸗Maſchinen für 
Schneidemühle, Zimmerei und 
Rohleiſtenfabrikation vollkomm. 
vertrauter l 
Geſchäftsführer 

ſucht, geſtützt auf Pa. Zeugniſſe, 
ver bald Stellung. Suchender 
iſt in den beſten Jahren und ſeit 
15 Jahr. Spezialiſt. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 7325 a. d. Geſell. erbet. 


Ein Materialiſt, 19 3. alt, 
ſucht vom 15. d. Mts. Stellung. 
Offerten unter Nr. 102 poſtlag. 
Putzig Weſtpr. erbeten. [7093 


Gewerbe u: 
Müll. u. Landw. all. ſteh.,ſ.geſchftl⸗ 
od. ſelbſtthät. Stell. Geh. Neben). 


. Zw nachweist. mehr. 1000 Th. 
ff. u. Nr. 7386 a. d. Geſelligen. 


7447] Ein kautionsfähiger 
Miller 


29 F. alt, ledig, flotter Schärfer, 
welcher jahrelang in Handels⸗ u. 
Kundenmühle thätig war, ſucht 
Stellung als Erſter od. Alleinig., 
Kundenmühle bevorzugt. Offert. 
mit Gehaltsangabe unter W. S. 
poſtl. Schwiebus erbeten. 


— 


Erſter oder 
Vorwerksinſpektor. 
Bin 30 J. alt, 12½ J. prakt. 
thät., Gutsbeſitzersſohn, ev., 
militärfrei, der poln. Sprache 
mächtig, über 5 J. in jetziger 
Stellung, mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraut. 
Gel. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe erbitte poſtl. M. 8. 

500 Jäskendorf Ditpr. 
KUREN EN 
Ein erfahrener, ſehr jolider, 
energiſcher Landwirth ſucht von 

gleich oder ſpäter Stellung 

als Inſpektor. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 7324 an 
den Geſelligen erbeten. 


2 


Suche zum 1. Januar 1898 
reſp. ſpäter Stellung als 

Rechnungsführer. 
Bin Oſtyr., ev., mit ge). Rechn.⸗ 
Weſ., Jahresabſchl., Korreſpond., 
Amis⸗, Guts⸗ u. Standesamts⸗ 
geſch. vollſt. vertr.; noch in ungek. 
Stellg. Meldg. mit Geh.⸗Ang. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7188 d. d. Geſelligen erbet. 
72321 Suche 7 1. Januar 1898, 
geſtützt auf langjährige, gute 
Zeugniſſe, dauernde Stellung als 


JInſpektor. 
Bin19J b. Fach, i. Zuckerrübenbau, 
Moorkultur, ſow. i. all. Zweig. der 
Landwirthſch. erfahr. Off. erb. unt. 
8.2lpſtl. Straſchin, Kr. Danziger 
Höhe. Agenten verbeten. 


Ein Gärtner u. Jäger 
26 J. alt, unverh., ſ. g. Schütze 
u. Naubzeugvertilger, in allen 
Zweigen der Gärtnerei u. Jagd⸗ 
weſen erfahr., kennt Hundedreſſ. 
u. Faſanenzucht, ſucht 3.1. Januar 
1898 eine ſoater dauernde Stel⸗ 
lung, wo ſpäter Verheirathung 
geit. wird. Derſelbe befindet ſich 
in ähnlicher Stellung, welcher er 
feet 4 Jahren ſelbſtſtändig vor⸗ 


I erfahren, 36 J. alt, ſ. 3 


nächſt. Frühj. mit jed. belieb 
Anzahl Leute dauernde Stell 


auf größ. Rübengute. Beſte Re- Maſchinenſabrit 
ſucht per 1. Januar 1898 gegen 

feſtes Gehalt und Brovijton ein. 

tüchtigen, branchefundigen 


ferenzen, prima Zeugniſſe. - 
Schneider, Auf,, Schulzendorf, 


Kreis Arnswalde (Mark). | 


6621] Zu Neujahr oder U 5 
ſpäter ſuche Stellung als 


fteneSt 

7139] Ein tüchtiger 

Lebensverſicherungs⸗ 
Inſpektor 

wird für unſern Bezirk (Poſen, 

Weſtpreußen) geſucht. Lebeus⸗ 

lauf und Referenzen einzureichen. 


Bureau der „Germania“, — 


Bromberg. 
Ein Büreaugehilfe 


der mit den Amts⸗ u. Gemeinde⸗ 
Vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt, 


wird von joiert geſucht bei einem 


Anfangsgebalt von 15 Mark 
monatlich und freier Station. 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften an den Amtsvorſteher zu 
17407 


Long, Kreis Konitz. 


Geſucht 
ein cand. theol. oder phil. als 


Hauslehrer 
zum 1. Jannar 98 aufs Land, in 
der Nähe Thorn's. Muſikaliſche 
Bewerber werden bevorzugt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 7430 a. d. Geſell. erb. 


7432] Geſucht zu ſofort ein 
Lehrer 
auf's Land für drei Knaben im 
Alter von 10—7 Jahren. Der⸗ 
elbe muß befähigt ſein, dieſelb. 
ür Gymnaſium vorzubereiten u. 
n neuen Sprachen bewand. ſein. 
Anerbieten mit Gehaltsanſprüch. 
zu ſenden an e 
von Brandis, 
Dimmernwieſe bei Kobulten, 
Oſtpreußen. 


»Handelsstand © 


Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt per ſofort geſucht. 
Herm. Friedländer, 
Mode⸗Waaren. Thru. 


inen . 9 1 L 
ung] gut eingeführte landwirthſch. 


Eine in der Prov. Poſen ſehr 


(Akt.⸗Geſ.), 


Reiſenden 
für Prov. Poſen, jveciell Reg.⸗ 
Bez. Bromberg, poln. Sprache 
Bedingung. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſpr. und Ang. d. bisher. 
Thätigkeit brieflich mit der Auf⸗ 


ſchrift Nr. 7259 an den Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


7179), Suche für meine Tuch⸗, 

Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung zwei gewandte 
Verkäufer 

per ſofort oder 15. November. 

Selbige müſſen der polniſchen 

Sprache vollſtändig mächtig ſein. 

G. Itzig, Hohenſtein Opr. 


7318] Suche für mein Maun⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
per ſofort einen jünger., tüchtig. 
Berkäufer. Meldungen ſind 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche nebſt 
Photographie beizufügen. 

Gebr. Friedländer, Oſterode Opr. 


7406] Ein repräſentirender, 
tüchtiger Verkäufer 
der mit Bedienung der Land⸗ 
kundſchaft ſehr vertraut iſt und 
perfekt polnisch ſpricht — aber 
nur ein ſolcher — kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 
J. Auerbach, Krotoſchin (Poſ.), 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft. 


>= 5 r 
Tüchtiger Verkäufer 
der Manufakturw.⸗Branche, durch⸗ 
aus perfekter Dekorgteur, ſofort 
event, ſpäter geſucht. Off. m. Phot., 
Gehaltsanſpr. u. Zeugniſſen an 

Marcus Levinthal, Colberg. 


8339] Suche für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Tuch⸗Geſchäft einen 


flotten Verkäufer 


ſow. einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Leyſer, Znin. 


7405] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 

Gehaltsanſprüche ſind e 
H. Meyer's Wwe., 

Neuenburg Weſtpr. 


1 


Pr 


m 


na 


Sume einen 


7308] Suche per for. e. jüngeren 


kichtigen Verkäufer Uhrmachergehilſen. 


welcher gut dekoriren kann, 
—— mein Maunfaktur⸗, Woll⸗, 
eiß⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft. 
N. Freidberz- Celle i. H. 


67211 Per 1. Jaunar 98 ijt in 
meiner Eiſen handlung die Stelle 
eines mof, tüchtigen, der poln. 
Sprache vollſtändig mächtigen 


jungen Mannes 
zu beſetzen. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
Anſprüche ſowie perjönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht baldigſt 
i Iſidor Boas, Gneſen. 


Einen tücht., ſoliden, 


jungen Mann 


ſucht Kantine der Fußartillerie, 
Feſtung Graudenz. 17388 


Ig. Maun m. 200 — 300 Mk. Kaut., 
d. ſich a. Faßkelln. reſp. Buffetier 
eign., bei 50 Mk. Geh. u. freier Stat. 
ſucht' H. Werner, Hinter. Roß⸗ 
garten 20, Königs berg i. Pr. 


7041] Suche für mein Kolonial- 
waaren= u. Deſtillations⸗Geſchäft 
um 1. Dezember einen um⸗ 
tigen, foliden jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Vorſtellung erwünſcht. 

L. Korins ki, Dirſchau. 


7408] Für mein Koloniglwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Rich. Roſenbaum, 
Lauenburg in in Pom. 
7342] Für mein Getreide> und 
Mehl⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 


jnugen Mann 


der poluiſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vertraut. 

Max Cohn, Culmſee. 


7331 Für nein Kolonialı waar.⸗ 
* Schauk⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Dezember cr. ein. tücht., jüng. 


jungen Mann. 


Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
B. v. Dziegielewski, 
€ nlınjee. 

7214] Für unſer Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Stabeiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per 1. Januar 
1808 einen älteren, erfahrenen 


tücht., jungen Maun 
bei gutem Salair. 
H. v. Hülſen Nachfolger, 
Biſchofswerder. 


Angehend. Kommis 
gleich welcher Religion, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. Jannar geſucht. 
Alb. Leven & Co, Ruhrort. 
Woll⸗ und Weißwagren 

7347] en gros u. detail. 

Für mein Materials, Kolonial⸗ 
und Deſtillations Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtigen 


Kommis 
der mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung gut vertraut und der poln. 
und deutſch. Korreſpondenz ge⸗ 
läufig iſt. Meld. briefl. unt. Nr. 
7217 an den Geſelligen erbeten. 
7412) Einen jünger. Kommis 
3. Aushilfe bis 1. Januar und 
einen Lehrling ſuche v. ſofort 
f. m. Kol. u. Delik.⸗Geſchäft. 
S. Simon, Thorn. 

7181] Für mein Kolonſal⸗, Eiſen⸗, 
Getreide- und Speditions Geſch. 
ſuche zum mögl. ſofortigen Ans 
tritt einen tüchtigen, älteren 


Gehilfen 


welcher mit der Branche genau 
vertraut iſt, die poln. Sprache 
beherrſcht und fähig iſt, auch 
Komtoirarbeiten auszuführen. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Lebenslauf 
beizufügen. 
Otto Gauer Nachfl, 
Warten burg Ovr. 


Ein auch in der Derſtellung 

von Berliner Weißbier erfahrener 
Brauer 

findet dauernde Stellung. 


2 0. Off. 
unter Nr. 7399 a. d. Geſell. erb. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
E. Laasnex, Marienburg 
Weſtpreußen. 


aa a IE I I I 2 22, 


E, tücht. Barbiergehil 
k. ſof. eintret. Naber gene 2 

2 örlſeur, Oſterode Oſtpr. 

aero 


Uhrmachergehilfen 


ſucht von ſoſort für dauernde 

Stellung [7245 

Emil Wilen N 
Biſchofsburg. 


6 Malergehilfen 
ſucht 17349 
A. Kochanowski, Malermeiſter, 

Allenſtein. 
7353] Ein nüchterner, junger 


Glaſergeſelle 

der willens iſt, ſich auf Bilder 
und Kropfrahmen zu vervoll⸗ 
kommnen, kann ſof. für dauernde 
Beſchäftigung eintreten bei Oscar 
Kobielski, Bromberg, Rinkauerſt.6 
2 Schneidergeſellen 
anf Halbſtück, beſſere Kunden 

arbeit, finden dauernde 1 5 
ſchäftigung bei 17130 
G. Szittnik, Allenſtein, 

Schulſtr. 2 

ETC 


Tcht. Schneidergeſelle 

find. dauernde Beſchäftigung bei 

Julius Kirſch, Schneidermſtr., 
Littſchen bei Gr. Krebs. 


Ein. Sattlergehilfen 
der mit Polſter⸗ u. Wagenarbeit 
vollkommen bekannt iſt, ſtellt v. 
ſofort für dauernd ein ier“ 
Joh. Adler, Sattlermeiſter, 
Dirſchau 
7120] Mehrere tüchtige 
Kürſchnergeſellen 
F 
per ſofort bei 
H. Jonas, gürſchnermeilter⸗ 
Bromberg, Friedrichſtraße 17. 


6657| Süchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei 
W. Sultan, Spritfabrik, 
Thorn. 


Einen Drechsler 
drei Tiſchler, einen 
Möbelpolirer 


ſucht 17253 
Wiwjorra, Möbelfabrik, 
Konitz. 


Tiſchlergeſellen 
ſuch 16199 
Schr veder, Grabenſtraße 50/51. 


Drei Tiſchlergeſellen 
auch verheirathete, find. dauernde 


Beate bei [7040 
. Zippert, Pr. Holland. 


©. Stellmachergeſelle 
bei 150 Mark u. freier Stat. und 
ein Maſchiniſt 
verheirathet, bei 210 Mark und 
Deputat, werden zum ſofortigen 
Antritt geſucht. [7316 
Dom. Bialutten. 
Die Gutsverwaltung. 
7343] Zum jojortigen Antritt 
ſuche ich ein. anſtänd. u. ſoliden 


Klempuergehilfen 
bei gutem Lohn. 

Z. Friede, Wongrowitz. 
7398] Ei tüchtiger 


Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Bi, ſeßel, Klempnermſtr., 

Damerau, Kr. Culm. 


Tüchtige Klempner 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. Hude. 
H. Kelch er b., Metallwaarenfbr. 
— Dir ch a u. 
7118] Dom. Sicht s bei Gr. 
Konarczyn Weſtyr. ſucht zum 
1. April 1898 einen tüchtigen, 


evangeliſchen 


Deputat⸗Schmiede⸗ 
Meiſter 


der einen Burſchen als Zuſchläg. 
halten muß. 


Brauführer⸗Geſuch. 
Für eine ober- u. untergährige 
Brauerei Weſtpreußens wird ein 
unverbeiratbeter Brauführer, 
der ſich über ſeine Tüchtigkeit 
ausweiſen kann, bei freier Ver⸗ 
pflegung und gutem Geh. geſucht. 
(Retourmarken verbeten). Stell 
dauernd. Meld. briefl. unt. Nr. 
ar an den Geſelligen erbeten. 
2.0] Ein ſelbſtſtändig arbeiten⸗ 
N und energiſcher 
Schweizerdegen 
ſofort bei freier Station geſucht. 
Offerten mit Angabe des Alters 
und Lohnanſprſichen an 
Louis Götz, Obornik. 
7345] Ein ſolider, tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


für Kundenarbeit, mit Hand⸗ 
vergoldung vertraut, ſofort ge⸗ 
ucht. Stellung angenehm und 
auernd. Offerten mit Lohn⸗ 
angabe bei freier Station an Buch⸗ 
5 Paul Schwarz 
in Wong rowitz. 


7340] Ein 
Uhrmachergehilſe 
tüchtig u. ſolid, wird ſofort od. 
per 15. Nobbr. event. 1. Dez br. er. 
gegen gutes Gehalt und Reiſe⸗ 

vergütung geſucht von 
A. Janke, Neuſtettin. 


Ein. Schmiedegeſeſſen (Schirr- 
meiſter) verl. Gründer Wagenb. 
7431] In Bubendorf bei 
Frankenhagen wird zum 1. 4. 98 
ein verheiratbeter Schmied 
geſucht. 


Ein Schmied 
und ein Stellmacher 


beide mit Handwerkszeug und 
Schaxwerkern, find. ſof. Stellung 
auf Dominium Bergbofi bei 
Renczkau. 17218 


Maſchiniſten 


bei Lohndreſchmaſchinen, drei 
jüngere, ein älterer, können ſofort 
eintreten bei 7400 
J. Gnuuſchke, 
Kruſchwitz. 


Beprüjler 


Keſſelheizer 


indet für eine 10 Wald⸗ 
3 ſofort Anſtellung. 
riefl. ee mit Nachweis 
Asberiger hätigkeit an [7281 


Dampfſägewerk Maldenten 
Ernst Hildebrandt. 


Erfahrener Heizer 
der mit Dampfmaſchine vertr. iſt, 
Ban ofortigen Antritt Plae. 
ampfmühle Crone a. d. Brahe 
Tüchtiger, fleißiger 
Schneidemüller 
findet auf einem Dampffägewerk 
1 Walzeuvollgatter v. jdgl. oder 
1. Dezember dauernde Stellung 
bei hohem Lohn und freier 
Wohnung. Offerten mit Zeng⸗ 


niſſen unter Nr 6971 an den 
Geſelligen erbeten. 


7402] Per ſofort ſuchen tüchtig. 
erfahrenen, möglichſt verheirath. 


Schneidemüller 
für Vollgatter 2 
Robert Oelſchlägel & Co., 
Pr. Holland Oſtpr. 


Für den Detailverkauf meiner 
Getreide-, Saat, Mehl- u. Futter⸗ 
Handl. ſ. iche. jung., underheir. 
Müller. Etw. Kaut. erw. Adreſſ. 
u. Zeugnißabſchr. u. Getreide pitl. 
Danzig, Amt 2. Marken verbeten. 

7067] Suche von ſofort einen 
zuverläſſigen 


Müllergeſellen. 


Joh. Ewert, Rehhof. 


7336) Suche per jofort od. auch 
ſpäter einen zuverläſſigen 


Müllergeſellen. 
Brook, Camlow (Lauenburg). 
7371] Ein jüngerer 

Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 

Vesper, Bäckermeiſter, 

Garnſee. 


a 1 dw 185 a 


7198] Ein jüngerer, fleißiger 
Beamter 
evangeliſch, der polniſch. Sprache 
mächtig, findet auf dem Haupt⸗ 
gute Damas law bei Elſenau 

Stellung. 

7356] Dom. Trautzig bei 
Allenſtein ſucht von fofort einen 
jungen, zuverläſſigen 


Wirthſchafter. 
Gehalt 300 40) Mk. bei freier 
Station exkl. Wäſche. Perſönl. 
Vorſtellung bevorzugt. Schriftl. 
Offert., innerhalb 8 Tagen nicht 
beantwortet, ſind abgelehnt. 


Ein Wirthſchafter 
(2. Inſpektor, Hofverwalter), un⸗ 
verheirathet, mit gut. Handſchrift, 
findet zum 1. Januar Stellun 
in Wiederſee b. Gr. Schönbrück. 
360 Mk. Gehalt. [73578 
7216] Dom. Falkenburg bei 
Maximilianvwo ſucht einen 


zweiten Inſpektor 
von ſofort. Gehalt 240 Mark. 

6556] Zum ſofortigen u. ſpät., 
reſy. zum Antritt am 1 Januar 
k. J. ſuche ich unverheirathete 


Inſpektoren, 
Rechnungsführer pp. 


G. Böhrer, Danzig. 

pr artist ort 

Breunereiführer 
für eine kleine Dampfbrennerei 
wird zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. Gefl. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten unter 
II. 1 poſtlag. Farienen Opr 

Brennerei. 

Jungen Mann 
nicht unter 18 J. ſucht zur Er⸗ 
lernung obigen Faches in ganz 
neuer Brennerei per ſofort. 
Brennerei ⸗ Verwaltung Adl. 
Buſchkau v. Kahlbude Wpr. 
7113] Ein verheiratheter 
Gärtner 

findet ſofort Stellung in“ 

Ernſtrode, Kreis Thorn. 

Perſönliche Vorſtellung. 


J 7453] Dom. Gr. Koſchlau 
ſucht jogleich einen tüchtigen 


Schweizer 
auf Freiſtelle, desgleichen 
ordentliches 


Stuben mädchen. 


7370] Geſucht zum jofortigen 
Antritt wird ein 


verheir. Schweizer 
mit Gehilſen oder auch 


ein Kuhwärter 
mit Scharwerker in Amalie 
hof bei Dirſchau. 
7079] Ein mit guten Jeugniſſen 
verſehener 


Kühfütterer 
der gleichzeitig das Melken von 
25 Kühen beſorgt, find. Stellung 
ver ſofort oder ſpäter bei 
C. Mürau, Altmünſterberg, 
Kreis Marienburg Wyr. 


Schweinefütterer 
geſucht. 


Ein durchaus zuverläſſiger, 
in Ferkelaufzucht und forcirter 
Maſtung engl. Raſſen erfahrener 
8 Schweinefütterer 
findet bei hohem Lohn, freier 
Wohnung, reichlichem Deputat 
und guter Tantieme, dauernde 
Stellung zum 1. Januar k. Is. 
auf einer größeren Beſitzuͤng 
Weſtpreußens. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 7136 
an den Geſelligen erbeten 
7436] Geſucht ein unverheirath. 


Kutſcher 
geweſener Kavalleriſt bevorzugt. 
agen, Piſchnitz 
bei inchin Miſkorenzen 
71581 Sofort geſucht ein ält. 

Mann zum Putzen der Suse Ke 
anſtändigen Lohn u. gute oit 
für den gnugen inter od. Jahr. 

loszewo bei Wrotzk. 

Der Overſchweizer. 


ein 


73151 Drei tͤchtige 
Kuechte und ein 


Einwohner 


finden bei hohem 8 Stellg. 
auf Dominium Koslowo bei 
Meldungen bei 


Terespol. 
Raabe, Culm, 
Bahnhofſtraße. 


20 Grabenarbeiter 


erhalten in Akkord bei gutem 
Lohn. ſofort Beibäftisung. auf 
Domäne Zolondowo bei Maxi- 
milianowo. [7116 
Novins ki. Oſielskb. Bromberg. 


— u; 18 se 


73671 Suche auf ſofort einen 


Nachtwächter 
ohne Scharwerker. Offerten an 
das Rittergut Sedlinen Wpr. 


Nachtwächter 
deutſchen, evangeliſchen, der ſeine 
Zuverläſſigkeit nachweiſen kann, 
ſucht bei gutem Lohn und er 
putat ſo fort [7211 

Anſiedelungsgut Gr. Tillitz 
bei Neumark Wpr. 


Einen Nachtwächter 
mit Scharwerker 


oder ledig mit Beköſtigung und 
einen Vorarbeiter 
mit Scharwerker 


zuverläſſig und nüchtern, bei 
hohem Lohn und Deputat, von 
gleich oder ſpäter, etwa Neujahr, 
ſucht Gut Schönwalde bel 
Thorn, Fort III. 16104 


ng ssteſſen 


1220) Suche per 1. Deze mber cr 
oder 5 Januar 1898 . 
einen Lehrling 
der die „Berechtigung zum einj.⸗ 
freiw. Dienſt beſitzt. 
M. Mondry, Dt. E 
Dampfſägewerk und 
Mahlmühle. 


7203] Für meine Kolonial⸗ 
waaren⸗ Handlung und Kaffee⸗ 
Spezial⸗Geſchäft en gros und 
en detail ſuche ich von ſofort 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 
mögl. eine Bürgerſchule abjolv. 
Rudolf Schulz, 
Holl. Kaffee⸗Lagerei, Bromberg. 


Ein Lehrling 
aus guter achtbarer Familie, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, 
der Luſt hat, das Kolonialw.⸗ u. 
Schankgeſchäft zu erlernen, kann 
ſofort eintreten. 17332 
B. v. Dziegielewski, 
Culmſee. 
7333] Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchaſt ſuche einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Franz Klein, Nebdererftraße. 
7344] In m. Tuch⸗ und Mode⸗ 
magrengeſchaft findet ein er 
auſtändiger Eltern (mof.) mit 
enter Schulbildung Stell. als 
Lehrling. 


B. Oppel, Bublitz. 
Einen Lehrling 


Sohn gebildeter Eltern, ſuche 
für meine Delikateß⸗, Kolonial- 
waaren⸗ und Wein ⸗ Handlung 
1. Ranges [7355 
William Vollmeiſter, 
Elbing. 
Ein Uhrmacher⸗ 
Lehrling 
kann fofort eintreten bei [7348 
1] Julius Aberle, Schwetz a W. 
7391] Für mein Matepial⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft st che ich 
einen Lehrling. 
C. v. Tadden vorm. J. Filbrandt, 
Dirſchau. 

Für mein Herren⸗Garderovben⸗ 
und Herren⸗Artikel⸗Geſchäft ſuche 
ver bald event. 1, Dezember 
einen Lehrling und 


einen Volontär 
bei freier Station. 17403 
Goldene 83, Neiſſe, 
(Inh. S. Noher.) 


2 bis 3 Knaben 


Söhne achtbarer Eltern, die Luſt 
haben, die Klempnerei zu er⸗ 
lernen, können ſoſort als Lehr⸗ 
linge bei mir eintreten. [7350 
A. Neubert, Klempnermeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 
7395| Für mein ®etreide- und 
Samen⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen kräftigen jung. Mann als 


Volontär oder 


Lehrling 
unter günſtigen Beding. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten erbittet 

Guſtav Dahmer, Brieſen 

Weſtpreußen. 

7 Ein Sohn mit guter 
Schulbildung, von uur acht⸗ 
baren Eltern, findet als 

Lehrling 
in meinem Materialwaaren⸗, 
Deſtillat.⸗, Getreide, Saaten 
und Futterwaaren⸗Geſchäft 
Aufnahme. 
Alfred Schilling, 
Culm a. W. 

6487] Zum 1. April 1898 ſuche 

für mein Geſchäft einen 


Lehrling 
evangel. Konfeſſion. 


Apotheker Schier it, 
Stallupönen. 


lau, 
ampf⸗ 


Einen Kellnerlehrl. 
pt Hotel Drei Renten 
n 352 

Thie en. 


Ax auen. 


Stellen-Gesuche, 


7: 301] Eine ältere anitänd., ſehr 
thätige beſſere Wirthin m. gut., 
ba Venen 2854 15. Dezbr. 

3. od. ſpäter Stell. z. ſelbſtſt. 
Fudr.e Haush. Off. a. Fr. Rubel, 
Allenſtein, Alte Kirchhofſt. 11.2 Tr. 

7:97] Geb. Fri., 28 FJ, erf. in 
Küche, Wirthſch., Handarb. u. Kind.⸗ 
Erz. ſucht S t.. Geſellſchaft., ſelbſtſt. 
Sede een Kammeri;b.Ne. 

Suche der gleich Stellung auf 
einem Gute behufs 


Erlern. der Wirthſch. 


Off. u. Nr. 7228 au den Geſell. 


Ein ig., geb. Mädchen 
welche d. einfache u. dopp. Buchf. 
ſowie Stenogr.u.Schreibm.erlernt 
hat, wünſcht Stell. bei ein. Rechts ⸗ 
anwalt od. im Comptoir. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 7384 a. d. Geſell. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſucht 
Stellung zur gründlichen Er⸗ 
lernung des Haushalts. Gefl. 
Offerten briefl. unter Nr. 7365 
an den Geſelligen erbeten. 


E. erf. junge Wirthin, 2 2 J. 
ev., a. anſt. Fam., z. Zt. noch in 
Stellg., m. beſt. Aeugü,, wünſcht 
Ende Nov. od. 1. Dez. in e. größ. 
Gut Oſt⸗ od. Weſtpr. a. ſelbſtſt. 
einzutret. Geh. n. Uebereinkunft. 
Fam.⸗Anſchl. erw. Ausführliche 
Keunntn. i. Näh. u. Plätt. Meld. 
befl. u. Nr. 7323 a. d. Gef. erb. 

7364] Ein gebild. Mädchen, 
muſttaliſch, mit guten Zeugulſſ., 
ſucht Stellung 


als Stütze 
auch z. ſelbſtſtänd. Führung ein. 
Haus h, gr od, 15. Novbr. Off. 


unt. A. Z. 100 Juowrazlaw — 


Offene Stele 15 
7378] Wegen Erkrankung meiner 
Erzieherin ſuche ich für ſofort eine 
ev. Erzieherin 
zu meinen beiden Töchtern im 
Alter von 13 und 11 Jahren, 
ſowie zum Mitunterricht noch 
zweier, auf gleicher Wiſſensſtufe 
ſtehenden Yehdebeir. Muſikaliſch 
erwünſcht. Gehalt 400 bis 
500 Mark, freie Station und 
Familienanſchluß. Frau Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar v. Hartmann, 
Weißen höhe Oſtbahn (Prov. 

Bojen.) 
73511 Eine erite 8 
Arbeiterin 
für Schneiderei, welche auch zu⸗ 
ſchneiden und einrichten kann, 
für eine Arbeitsſtube von 6—8 
Mädchen, wird für dauernde 
Stellung geſucht. Offerten mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit u. 
der Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 
ſtändig Areler Stat. zu richt. an 
Adonis Bogun, 
Inhaber; Max Repp, 
Deutſch Eylau, Markt Ye. — 
7367] Suche 6 
eine Buchhalterin 
weche ſchon praktiſch thätig war, 
und befähigt wie gewillt iſt, 
Kinder bei den Schularbeiten 
zu beaufſichtigen, da für den 
ganzen Tag in. Büchern nicht 
Beſchäftigung. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
an Friedmann Moſes, 
Ziegeleibeſitzer, Brieſen Wpr. 
7346] Für mein Kolonial 
waareu⸗- u. Delikateſſen⸗Verſand⸗ 


Geſchäft ſuche ſogleich oder 
ſpäter eine . 
Buchhalterin. 


Dieſelbe muß mit der Buch⸗ 
führung und ſämmtlichen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. 
Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 
W. Schendel, Hoflieferant, 
Lauenburg i. Pomm. 


Haag, Wir ſuchen per ſofort 
oder 1. Januar eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
1 Lehrling Nen 


gion 

1 Lehrmädchen gleich 

voluiſche Sprache erwünſcht. 

Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 
Photographie an 

Albert Leven & 
Ruhrort a. R., 

Woll⸗, Weißwaaren und Putz. 


Verkäuferin 
für Damen⸗Konfektion, p. ſofort 
bei hohem Gehalt geſucht. 

Herm. Friedländer, 

7414 Thorn. 
7401] Für mein Manufaktur⸗ 
wagren⸗ und Damenkonfektlons⸗ 
Geſchäft ſuche ver ſofort oder 
ſpäter eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Den Meldungen ſind Zeugniffe, 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station beizufügen. 
J. Ziegel Nachfolger, 
Wongrowitz. 
7219) Wegen Erkrankung meiner 


Meierin 


ſuche ſofort “ atz. Dleſelbe 
muß mit Alfa ⸗ Separator, 
Schweins und Kälberaufzucht 
gründlich vertraut ſein. Zeug⸗ 
niſſe und u find 
einzuſenden an Frau itter⸗ 
qishelper Schwanke, Gr. 
Schläfken bei Gr. Koslau. 


Ein lerlehrl. kaun ſoglei 
antes Somufaieselelg a A, ＋ = 
bei Schimonken Oſtpr. 17452 


Mierau, Zieglermeiſter. 


Madchen. 


7428] Sehr tüchtige 
Verkäuferinnen 


für die Kurzwaaren⸗, Wollwaar.⸗ 
und Spielwagren⸗Läger, werden 
von ſofort bei hohem Salair und 


dauernder Stellung geſucht, 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen, 
Zeugniſſen und Photographie 
erbeten. 


Berliner Waarenhaus 
R. Schönfeld, Bromberg. 


Tücht, Tücht, Verkäuferin 
für Kurz⸗, Galanterie- u. Spiel⸗ 
waaren ſucht bei gutem 8 
und freier Station 

Moritz „ 
Allenſtein. 

Stütze, kinderl., zu 2 Mädchen 
von 3—7 Jahren, die feinere 
Hausarbeit übernimmt, nei. unt. 
W. NM. 733 Inſerat.-Aunahme d. 
Geſell., Danzig, Jopengaſſe 5. 
72871 Ein einfaches, beſcheidenes 
Mädchen, welches Kenntniß vom 
Kochen hat, wird 


als Stütze 
geſucht. Gut Emilienthal bei 
Liebemühl. 
7373] Suche für mein Kolonfal⸗ 
waar. u. Schankgeſchäft ein 


junges Mädchen 

zur Bedienung der Gäſte und 
Aushilfe im Geſchäft z. 1. 12. er. 
Gefl. Off. mit Photogr. erbittet 
F. Drosdowski, Mewe Vor. 
7369) Ein evangeliſches, 3 
gebildetes Fräulein 
welch. die Wirthſchaft m. Erfolg 
erlernt hat, findet bei Familien⸗ 
anſchluß u. mäßig. Gehalt vom 
1 „Dez br. oder ſpäter Stellung. 

Dom. Kegelshöh b. Stöwen 

a. d. Oſtbahn. 

Suche zum ſofortigen Antritt 
für mein Manufaltur- u. Kurze 
waarens Geſchäſt ein anſtändiges, 

junges Mädchen 
evangeliſcher Konfeſſion, welches 
verfekt polniſch ſpricht und wenn 
möglich ſchon etwas von Putz 
verſteht. Honorar nach Ueber⸗ 
einkunft. Gute Behandlung wird 
zugeſichert. Offerten unter Nr. 
7372 an den Geſelligen. 

7408] Einfaches, gebildetes, ev., 


junges Mädchen 
z. 1. Dezember d. J. zu einem 
1½ jährigen Kinde u. als Hilfe 
im Haushalt geſucht. Kenntniſſe 
im Schneidern erwünſcht. Fa⸗ 
milienanſchluß. Offert. mit Geh.⸗ 
anſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie unter A. 9 an d. Exped. 
der „Elbinger Zeitung“ in 
Elbing erbeten. 

Ein auſtändiges, 

A —— 
junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, 
welche auch als Kaſſirerin 
einer großen Eisbahn, evtl. 
auch als Verkäuferin im 
Neſlauraut der Fe 
thätig ſein ſoll, wird von ſo⸗ 
gleich geſucht. Meldungen 
mit Photographie und Ge⸗ 
halts » Anſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 7375 au den Geſell. erb. 


E. Mädch. vom Lande 


d. gleichzeit. das Kochen erl. will, 
b. 50-50 Tol. Lohn f. e. Speiſe⸗ 
wirthſch. geſ. Näh. Auskunft durch 
Rehberg, Bromberg, Boieſtr. 7. 


＋ 22 * 
Eine Stützed. Hausfr. 
mit Familienanſchluß, die ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, wird von 
Frau Beſitzerin Eva Goerz, 
Neunbuben per Graudenz, io 
fort oder per 1. Januar 1898 
geſucht. 17212 
7404] Eine tüchtige 
Wirthin 

die auch die Milchwirthſchaft mit 
Separator zu beaufſichtigen hat, 
wird unter Leitung d. Hausfrau 
bei einem Gehalt von Mark 300 
per Jahr gehucht, 

Dom. Bethken hammer 

bei Jaſtrow. 

Landwirthin., Stütz, 

Kinderkärtn. sucht [7424 
A. Schumann, 

Königsberg, Wagner 

strasse — 53, I. I., 


7200 Suche ee Verzuges 
der jetzigen ins Ausland 11 —— 
2. 12. 1897 oder 1. 1. 1898 
tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 

Wirthſchafterin. 

Originalzeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet Frau Ritter⸗ 
autsbeſitzer Spiller, Ritzig 
Kreis Schivelbein. 

7379] Suche ſofort eine ältere 

Wirthin 
die auch den Schank theilweiſe 
verſehen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
G. Koriath, Gaſtwirth, 
Karaſch. 
7075] Eine ordentl., zuverläſſig. 


Kinderfrau 
für 2 Kinder von 2 Jahren und 
4 Monaten 2 * bei guter Be⸗ 


= andlung ſofort oder auch ſpäter 
eue bei 


O. Haegner, Dt. Eylau. 


Kinderfrau 
1. Dezemb. geſ. Off. u. Gehalts⸗ 


ei vr, 3. richten an Landmefier. 
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Schaeler, Graudenz, Lindenſt. 32. 


— — 


Anzeigen. 


7426] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grund⸗ 
buche von Luſin Band 881, Blatt 43 eingetragenen, zu Luſin 
belegenen Grundftids wird aufgehoben, da die betreibenden 
Gläubiger den Antrag auf 8 zurückgenommen haben. 

Die Termine am 13. und 15. dieſes Monats fallen fort. 


Neuſtadt Weſtpr, den 9. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


7427] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grund- 
buche von Luſin — Blatt 88 II, Blatt 55 — eingetragenen, 2 
Luſin belegenen Grundſtücks wird aufgehoben, da der betreibende 
Gläubiger den Antrag auf Verſteigerung zurückgenommen hat. 

Die Termine am 13. und 15. November d. J. fallen fort. 


Neuſtadt Wpr., den 9. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


7194] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Stegers, Band J, Blatt 165, auf den Namen der 
Eheleute Beſitzer Carl Reddieß und Amalie geb. Neddies zu 
Abbau Stegers eingetragenen, zu Abbau Stegers belegenen Grund⸗ 
ſtücke am 17. Jannar 1898, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht im Reiß ner'ſchen Wirthshauſe in Stegers 
verſteigert werden. . ji . 

Die Grundſtücke find mit 35,64 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 14,6200 Hektar zur Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Ahſchrift des Grundbuchblattes und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 


Hammerſtein, den 5. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
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Neu! Für Reiter! Neu! 


Kein Hängen 
bleiben im Steigbügel mehr! 


* tin fw * " 
Sicherheits⸗Sleigbigel 
D. R.⸗P. 89372. 

2 Preisgetrönt! SE 
Zuverläſſigſter, eleganteſt. Sturz⸗ 
bügel der Welt! Keine abnorme, 
unſchöne Form, ſondern dem ge⸗ 
wöhnlichen Steigbügel täuſchend 
ähnlich! Nicht einſeitig, ſondern 
nach beiden Richtungen auslöſend! 
Keine verlierbaren Theile. 
Proſpekt gratis und franto. 
Wiederberkäufer geſucht. 
F. W. Mrose in Coesfeld Weſtf. 


" "Holama 


| EBF 
markt 
Königl. Oberförſterei Durowo. 
7423] Aus nachſtehenden örtlich bezeichneten Abtriebsſchlägen vro 
1897/98, ca. 5 km vom Bahnhof Budſin, 2 km von der Chauſſee 
entfernt, ſoll das geſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamme 


vor dem Einſchlage gegen einen Durchſchnittspreis pro fm im 
Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


Geſch. 
Derb⸗ 
holz⸗ 
maſſe 


{m 
700 nördl. Hälfte der 
öſtlichen Kuliſſe 
560 | Beſtandesreſt 
600 fanſchließend an den 
vorjährig. Schlag. 
Auf Wunſch werden die Schläge von den Belaufsbeamten — 
Törſter Meckelburg in Stangenfurth und Revierförſter Philipp in 
Deutſchendorf bei Budſin — nach vorheriger ſchriftlicher Anmel⸗ 
dung vorgezeigt werden. Die Verkaufs bedingungen können im 
dlesſeitigen Geſchäftszimmer wochentäglich Vormittags eingejehen 
oder abſchriftlich gegen Schreibgebühren bezogen werden. 

Die für jedes Loos getrennt pro fm Derbholz ſchriftlich abzu⸗ 
gebenden Gebote müſſen bei Vermeidung der Ungültigkeit die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedin⸗ 
gungen für ſich als verbindlich anerkennt und ſind verſiegelt mit 
der Aufſchrift „Holzverkauf“ bis ſpäteſtens den 22. d. M., Nach⸗ 


— \ 


Dynamogen 


ist die natürliche Eisenver- ® 
bindg. d. Nanrungsmittel, e. 


vorzüglich. Kräftigungs- W 
mittel für Ander und Er- 
wachsene. Ist von vor- 
zöglichem Geschmack, 
wirkt energisch appetit- © 
anregend und fürderts 
vortrefl. die Verdauung.] 


Blutarmuth, 
Dleichsucht, 
allgemein. Schwäche 

Rhachitis, 


Alter 
(Jahre) 


Schutzbezirk Bemerkungen 


Abtheilg. 


Stangenfurth]103] a | 2,0] 110—120 


Deutjchendorf]11: 1] 120—130 
= 1 31120 —130 


mittags 6 Uhr, dem Unterzeichneten portofrei einzuſenden Nach Scrophulose, Nerven- 
e 2 nicht n ung ur gen. und 

Jebote erfolgt am 23. November, Vorm. 10 r, in Gegen⸗ a 

wart der etwa erſchienenen Bieter im Wels ſchen Gaſthauſe in Herzschwäche, 
Bud ſin. Reconvalescenz # 


‚Bei ungenügendem Gebote werden die einzelnen Looſe alsbald 
meiſtbietend ausgeboten. 


Durowo bei Wongrowitz, den 4. November 1897. 
Der Forſtmeiſter. Fintelmann. 


Berichtigung. 
7389] Der Brennbolz⸗Verkaufstermin für das Revier Hagen 
findet nicht am 16. November er., ſondern Freitag, den 19. No⸗ 
vember er., Vormittags 10 Uhr, im Zittlau'ſchen Gaſthofe 
zu Jezewo ſtatt. 


Hagen, den 10. November 1897. 
Der Forſtmeiſter. J. V.: Heum. 


a ee ̃ ͤ .., . 

Herrſchaftliche Forſt zu Neudörfchen 

„im Kreiſe Marienwerder. 

6746] Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots jollen ca. 900 fm 
werben nlanabolz aus Jagen 23a vor dem Einſchlage verkauft 
werden. 

Die Hölzer werden im Winter 1897/98 für Rechnung der herr⸗ 
ſchaftlichen Forſtverwaltung geworben und in der Weile ausge⸗ 
längt, daß die Stammabſchnitte der I. und II. Taxklaſſe (über 
1,5 fin) mindeſtens 24 em, diejenigen der III. Taxklaſſe (1,01 bis 
1,59 tm) mindeſtens 20 em, diejenigen der IV. Taxklaſſe (0,51 bis 
1,00 fa) mindeſtens 16 em und diejenigen der V. Taxklaſſe (bis 
0,50 fm) mindeſtens 14 em Zopfſtärke erhalten. Krankes und 
fehlerhaftes Holz wird nicht ausgeſondert, ſondern dem geſunden 
Holz gleich behandelt. 1 x 

Die Gebote ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Kiefernlangholz“ ohne Rückſicht auf Taxklaſfen pro fm 
Derbholz mit der ausdrücklichen Erklärung bis zum 18. Mopbr. 
D., Is., Nachmittags 6 Uhr, an den herrſchaftlichen Revierverwalter, 
Förſter Ohrt zu Neudörſchen portofrei abzugeben, daß Bieter ſich 
den Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Freitag, den 19. No⸗ 
vember d. %8., Vormittags 10 Uhr, im Albrecht'ſchen Gaſthofe 
zu Wandau in Gegenwart der etwa erichienenen Bieter. Die Ver⸗ 
nber können bei dem herrſchaftlichen Revierverwalter, 
Förſter Ohrt zu Nendörſchen, eingesehen, auch gegen 2 Mk. ab⸗ 
ſchriftlich von ihm bezogen werden. Nach denſelben hat der Käufer 
ein Fünftel des gebotenen Kaufgeldes als Kaution zu hinterlegen. 

Der zum Verkanf geſtellte Schlag liegt ca. 700 m nördlich von 
der Chauſſee Marienwerder Freiſtadt entfernt und enthält etwa 
130 jähriges gutes Kiefern-Startholz.: Der Förſter Ohrt zu Neu⸗ 
dörſchen zeigt das Holz auf Wunſch vor. 


Neudörſchen, den 5. November 1897. 
Herrſchaftliche Forſtverwaltung. 


ete. ist der Erfolg gerade- 
zu eelatant. Von der 
ärztlichen Welt mit 
Vorliebe verordnetu. 
empfohlen. 

Preis pro F 
250,0 g) Mk. 1.50 


asche (circa 
In allen 


Apotheken käuflich, di- 
rekt von 144174 


Apotheker Sauer, 


Schneidemühl. 


Honigluchen 
Gußpfefferkuchen 
Macroneupfefferkuchen 
Steinpflafter 
Kathariuchen 
Zuder: | nur 
Bieffer- | Nüſſe 
in beſt. Qualität empfiehlt 


F. Preuss, 4741 
Mühlhauſen Oſtpr. 


Vin 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlih vor Gericht meine 

überraſchende See 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Broſchüre mit dieſem Gutachten 
und er Gerichtsurtheil 
reo. für 80 Pfg. Marten. 


Paul Gassen, nu. 


Ein nützliches Buch iſt: 
Das [6372 

Geſchlechtsleben 

des Menſchen. 

32. Aufl. (146 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Zeit 

300000 Exempl. verkauft. 
Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel's Buchhandlung, 
Graudenz, gegen Einſendg. 
von 1,70 Mk. verſchl. 


"Hgg Invgaaazagaıgz 
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Wiederverkäuf. höchſt. Rabatt. 4 


"Huguig 


— — ___. 
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Ein unbeſtrittener Vorzug 
von Fay's ächten Sodener Mineral-Pastillen gegen 
andere Präparate iſt der, daß erſtere bei ihrer hohen 


Schleim köſung auch einen äußerſt wohlthätigen Einfluß 
auf den Magen ausüben und die Verdauung beleben. 


Zeugniß. Hiermit theile Ihnen mit, daß die von 


8 
® 
® 
5 
2 50 tern | eo 
7 Ihnen empfohlenen Sodener Mineral-Paſtillen ſich in 
2 
3 
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der That bewähren, Nicht nur, daß diejelben Affee⸗ 
tionen des Kehlkopfes ꝛc. lindern und heben, wirken 
ſie auch auf den Berdanungsprozen wohlthuend 
ein und ſteigern jo das allgemeine Wohlbefinden. 
44101 Fritz Sch., Schauſpieler in W. 


F'ny’s fichte Sodener Mineral- Pastillen 
* 85 Pig. p. Sch. in all. Apoth., Drog, Mineralwh. erh. 
Nachahmungen weiſe man zurück! 


Allg. Weltgeſchichte 
in 12 Bd, neu 190 Mk, billig 
zu verkaufen. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe sub C. 11 poſtl. Culmſee. 


| Hauptziehung am 2.—8. Dechr. d. J. 
ART 
1 


Weimar-Loos. 


Der Hauptgewinn ist werth 


350000 Mark. BE 


Loose empf. — auf 10 Loose 1 Freiloos — 
Th. Lützenrath & Co. 
ERFURT. 
(Porto u. Gewinnliste 


Pfg.) 


Wrucken. 


1000 Centner roth⸗ 
granhäntige Rieſen⸗ 
wrucken, Ctr. mit 70 Pfg. 
franko Station Jamielnick, in 
Wagenladungen abzugeben in 
Vorw. Jamielnick p. Jamiel⸗ 
nick Weſtpr. 17196 


Bapier-, Burzwanten- 
nebſt Dedotiontatien -Geihäft 
jof. zu verkauf. M.d. unt. P. B. 18 
poſtlag. Oliva Weſtpr. erbeten. 


Danzig. 

7418] E. ſeit 30 Jahren 
gutgehend., reuommirt. 5 
Kurzwaaren⸗ 
engros u. detail-Ge- 
ſchäft, mit guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt anderer Unter⸗ 


Aunahine des Geſellkgen 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


Väterei⸗Grundſtäck 


in lebhafter Weichſelſtadt und 
beſter Geſchäftsſtraße gelegen, 
geräumiger Laden, Stallung u. 
Speicherräume, 1. Etage Wohn. 
mit 8 Zimmern vermiethbar, 
preiswerth zu verkaufen. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 7085 
an den Geſell igen erbeten. 


In e. Stadt v. 20000 Einw. e. 
flottgeh. Materialgeſch., Deitilt- 
u. Reſtaurant, ſeit 50 J. beſt., 
in beit. Lage, mit Auffahrt und 
guter Landkundſch., billig z. ver⸗ 
kaufen. Näh. Auskunft ertheilt 
W. Preibiſch, Schneidemühl, 
7437] Mühlenſtraße 2, 


Gute Brodſtelle. 


7446] Meine Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft in Gr. Spalienen, Kr. 
Ortelsburg, alleinige am Orte, 
über 500 Einwohn., neue Ge⸗ 
bäude, maſſiv gedeckt, herrſchaft⸗ 
lich eingerichtet, großer Saal, 
Poſthilfsſtelle, 13 Mrg. Land am 
Haufe, will ich Krankheit wegen 
von jofort billig verkaufen. 
Boyne, Gaſthofbeſitzer. 


Großer Landgasthof 


einziger in ein. kath. Dorfe von 
1400 Einwohnern, an Chauſſee, 
neue Gebände, Nebenmiethe 375 
Mark jährl., 5 Mg. Gartenland, 
billig bei 4000 Mk. Anzahl. ſof. 
zu verkaufen. Meld. briefl. u. Nr. 
6907 an den Geſelligen erbeten. 
7122] Eine rentable Stehbier⸗ 
halle, beſte Lage Brombergs, 
and. Unternehm. halber zu verk. 
Offerten unter J. K. 50 an die 
Annoncen⸗Annahme d. Geſelligen 
in Bromberg einzureichen. 


Ein Rittergut 


bei Pr. Stargard (Wpr.) 1000 
Mg. Weizenboden, incl. 150 Mg. 
Wieſen, reichl. Inventar u. maff. 
Gebäuden, nene Dampf⸗Stärke⸗ 
fabrit, Landſchaftstaxe 190000 
Mk., feſte Hypothek, jof. preisw. 
bei 30000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen durch J. Popa, 
Flatow Weſtpr. 16908 


Mein Geſchäftslokal 
mit Wohnung iſt unter günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. 
Frau Alshuth, Oſterode Opr., 
Bergſtraße 4. [6413 
Mein i. beſt. Lage d. Markt. geleg. 


Grundstück 


wor,jeit17Jabr.e. Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waax.⸗Geſchäft menachweisl.gut. 
Erfolg betrieb, will ich andauernd. 
Krankh weg. mit gering. Anzahl. v. 
1. xeſp. 15. Febr. 98 preisw. verkauf. 

R. Wolff, Hohenſtein Opr. 


Zur Ausnutzung eines großen 


Kies⸗ U. Thonlagers 


in der Nähe ein. Bahnhofs, wird 
ein vermögender Unternehmer 
reſp. Käufer Ka ch en eld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7320 d. d. Geſelligen erbet. 


Sichere 


Beſitzun 


Exiſtenz. 


von 8 Hufen, an Chäuſſee, im Danziger Werder, 


bequem zur Stadt gelegen, mit ſehr guten Gebäuden und vollem 
Inventar für 240000 Mark bei 60000 Mark An ahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen bitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 7213 an den 


Geſelligen zu richten. 


727] In einer Provinzialſtadt 
Oſtpreußens ſteht ein 


Etabliſſement 


beſtehend aus einem vor einigen 
Jahren neu erbauten Gaſthof 
mit der dazu erforderlichen Ein⸗ 
richtung, maſſiven Speicher mit 
Einfahrt, einer in voll. Betriebe 
befindlichen Dampf⸗Meierei mit 
allen maſchinellen Einrichtungen, 
wozu auch noch ein nach neueſt. 
hygieniſchen Grundſätzen erbaut. 
maſſiver Schweineſtall abi 
zum Verkauf. Für kapitalfahige 
Käufer eine ſelten fichere und 
lohnende Anlage. Selbſtkäufer 
erfahren Näheres bei 
- Meirowsky, 
Guttſtadt Ditpr. 


6573] _ Mein am ſchiffbaren 
Memelſtrom an der Landesgrenze 
in waldreicher Gegend ſehr günſt. 
gelegenes 


Schneidemühlen⸗ 
Grundſtück 


(Windſchnejdemühle mit 2 Voll⸗ 
gattern und Kreisſäge) mit 
Gaſtwirthſchaft und Bange⸗ 
ſchäft ca, 65 Morgen, nel. Wleſen, 
überkomplettem Inventarium u. 
voller Ernte, ſtelle vorgerückten 
Alters wegen preisw. z. Verkauf. 


C. Decker, 


Schillehnen a. d. Memel. 


de Wafermihl 
Ae Waſſermühle 
Haasenberg v. Marienfelde, 
Kr. Oſterode Opr., mit drei Mahl⸗ 
gängen, guter Kundenmüllerei, 
guten Gebäuden, reichl. Inventar, 
80, Morg. Land u. ca. 90 Morg. 
ſchönen Wieſen, iſt unter günſtk⸗ 
gen Bedingungen bei 10- bis 
12000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 16268 


7383] Wegen Todesf. verkaufe 
mein in flott. Betriebe befindl. 
Waſſermahl⸗ und 


Schneidemähl.-Srundft, 


Bertha Witt, Ludwigshof b. 
Zewitz i. Pomm. Bahnſt. Liſchnitz. 


Wegen Todesfall beabſichtige 
ich mein im beſten baulichen Zu⸗ 
ſtande befindliches 


Grundſtück 


mit Materialw.⸗Geſch., Hotel u. 
Reſtauxat., wozu anch noch Ge⸗ 
treide-Geich. komm. könnte, da zu 
d. Grundſtück ein groß. Speicher 
gehört u. d. Stadt an ein. ſchiffbar. 
Fluſſe liegt, ſof unt. ſehr. günſtig. 
Bedingung. zu verkaufen. Meld 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7366 d. d. Geſelligen erbet. 


In einem lebhaften Städtchen 
Hinterpommerns iſt ein a. Markt 
belegenes 

Geſchäftsgrundſtück 
worin ſeit v. Jahren e. Kolonial⸗ 


wagrengeſch, verb. m. Porzellan 
u. Emaille ſow. Reſtauxation u. 


Schank, mit gut. Erf. betrieben 
worden, mit einer Anzahl. von 
9— 10000 Mk. zu verkauf. Meld. 
brfl. u. Nr. 7102 d. d. Geſelligen erb. 


Rittergut 


in Oſtyr, nahe Bahn u. Chauſſee, 
zu verkaufen, 1974 pr. Morgen 
Mittelboden, ſchöne Wieſen, See 
und Wald, gute Gebäude, todtes 
u. lebendes Inventar komplett, 
Hypothek nur Laudſchaft 50000 
Mk., Kaufpreis 108000 Mk., An⸗ 
abl. 30000 Mt. Meld. briefl. u. 
Nr. 7104 a. d. Geſelligen erbet. 


Mein 


Grundſtück 


Hirſchfelde bei Tremeſſen, 28 

Hektar groß, bin ich willens, mit 

todtem und lebendem Juventar 

ſofort zu verkaufen. Näheres er⸗ 
theilt Wollenweber, Lesnik 
Mühle bei Mogilno. [7344 
Julius Albrecht. 

6422] Beabſichtige mein 

Grundſtück 


worin ſeit 30 Jahren ein Ma⸗ 
terial- und Schantgeſchäft be- 
trieben wird, zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft, Reit 
des Kaufgeldes kaun, ſo lange der 
Käufer will, ſtehen bleiben. 
S. Loewenthal, 
Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 


Mein Grundſtücke 


in beſter Lage Thorus, worin 
ſeit 25 Jahren Kolonial⸗Ge⸗ 
ſchäft, Ausſchank mit Ausſpaun. 
betrieben, wird, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Meldungen sub 
M. 16 an Rudolf Moſſe, 
Thorn. 12570 


Ein ſchönes Gütchen 


360 Morg. ar 
inkl. 50 M. Wieſen, i. einer groß. 
Ortſchaft in Wyr., für ſich allein 
elegen, 2 Kilom z. Bahnhof, zur 
Poſt u. Mo kerei, volles Invent. 
u. Ernte, günſt Hypotheken verh, 
iſt für 55000 Mark, bei 15⸗ bis 
18000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. (Agenten verbeten). 
Meld. unter Nr. 6958 an den 
Geſelligen erbeten. 


groß, guter Boden 


Meierei⸗Verkauf. 
Meine jeit J. beſteh. Meierei, 
nachweislich alte, gute Nahr.⸗ 
Stelle, verb. mit Speiſewirthſch., 
Flaſchenb.⸗Verk. u. Brodniederl, 
im gr. Vororte v. Danzig gel, will 
ich wegen andauernder Kräuklichk. 
an kinderl. Ehel., paſſ. auch für einz. 
Dame, ſehr preisw. verk. Offert. 
erb. u. poſtl. Langfuhr M. S. 1000. 
Mein Grundſtück 
welches in der Nähe des Bahn⸗ 
hoſes liegt, bin ich Willens, frei⸗ 
händig zu verkaufen. [6518 
Wilhelm Trebſch, 
Schneidemühl, Alte Bahnhofſt. 41. 


„ Doege, Graudenz 
Vermittelungshureau 


für Au⸗ und Verkauf von ländl. 
u. ſtädt. Grundbeſitz, Gaſt⸗ 
hänſern, Hotels u. Geſchäft. 
aller Art. iſt jederz. in der Lage, 
zahlungsfäh.Käuf. Geſch. nachzuw. 


 Pachtungen. 
oe £ f 


t 

N andanfh 
ante Geſchäftsgegend, an e. tücht. 
Geſchäftsm. zu verpacht. evtl. zu 
verk. Gefl. Off. u. C. T. poſtl. 
Scharnau erbeten. [6660 


Molkerei Weißen 
Molkerei Weißenberg 
mit Schweizerkäſebetrieb, 230 
Pflichtküche, ſoll vom 1. Januar 
1898 neu verpachtet werden. 
Meld. an E. Grohn, Weißen⸗ 
berg bei Pieckel. 16904 


== 
“KIM. 


Meine Schmiede 


nebſt Wohnung in der Stadt 
Erin iſt zu verpachten u. gleich 
zu übernehmen. 17442 
Majewski, Gaſthofbeſ., Erin. 

Suche eine nicht zu große, 
gut gehende 


Reſtauration 


womöglich mit Ausſpaunung, zum 
1. April 1898 z. pacht. Mld. m. äh. 
Augab. u. Nr. 5495 a. d. Ge), erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande beabſichtige ich 
zu pachten reſp. zu kaufen. Off. 


bitte ich u. T. P. 100 Lubichow 
poſtl. abzugeben. [7444 


en 


. 


Beaut., 35 J., 1200 Mk. Geh, 
m. Bernt., ſucht Lebeusgefährt., 
nicht u. 24 J. ev., mit edl., häusl. 
Sinn, etw. Verm. erw. Adr. bel. 
man vertrauensv. mit Phot. bis 
3. 18. d. Mts. u. Z. B. 28 poſtl. 
Poſtamt 2 Bromberg zu ſenden. 
Anon. unberückſ. Verſchw. Ehren), 
Beſitzerſohn 
28 J., d. das väterl. Gut, 400 Mg., 
übernehmen ſoll, ſ. zwecks Heirath 
die Bekanntſch. einer vermögend. 
Dame, Wwe. nicht ausgeſchl. Ver⸗ 
ſchwiegenh. zugeſich. Gefl. Off., 
nicht anonym, unt. Nr. 7298 an 
den Geſelligen erbeten. 

. A CC N nr a 
Heiraths⸗Geſuch. 
7448] Junger Mann, Handwerker 
Ende 20er, angenehme Erſchein., 
1500 Mk. Vermögen, ſucht, da er 
de ſelbſtſtändig zu etabliren ge⸗ 
enkt, die Bekanntſchaft eines 
Mädchens mit etlichen hundert 
Thalern Vermög. zw. Heirath. 
Off. m. Photographie u. Angabe 
der Verhältniſſe unter E. O. 
poſtlagernd Schwiebus erbet. 


Heirath. 

Ein junger, gebild. Gaſtwirth 
i. A. v. 35 J. ca. 10000 Mk. Ver⸗ 
mögen, d. e. an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht eine gute 

Lebensgefährtin 
m. e. Verm. v. 68000 Mk. zu 
heirathen. Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Meld. briefl. mit Bild 
u. Nr. 7183 a. d. Geſelligen erb. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Aelterer Uhrmacher, evangel., 
langjähriger Inhaber ein. beſſer. 
Uhrengeſchäfts, verbund. mit and. 
paſſend. Artikeln, wünſcht ſich zu 


verheirathen. 


Wirthſchaftl. erzog. Damen, 25 b. 
30 Jahre alt, mit etw. Vermög., 
werd. gehet., ihre Adr. mit Ang. 
der Berbältn. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7362 a. d. Gejellig. einzuſend. 
Photographie erwünſcht. Ver⸗ 
mittelung und anonym bleiben 
unberückſichtigt. 

Ein jung. Mann, evg., 30 3. 
alt, 18000 ME. Verm. u. kompf. 
Wirthſch., dem es an Damenbe⸗ 
kauntſch. fehlt, w. m. jg. ev. Damen 
mit Vermög. die ſich f. Rentierleb. 
od. Gaſtwirthſch. eign., beh. ſpät. 

Heirath 
in Briefwechſel z. tret. Off. u. Nr. 
7359 a. d. Geſ. erb. Vermitt. verb. 

Diskretion Ehrenſache! 

Um ſich ſelbſtſtändig zu machen, 
ſucht ein gebildeter, flotter Land⸗ 
wirth von angenehm. Aeuß., 
kerngeſund, 30 Jahre alt, ev., 
als tücht anerkannt in ſeinem 
Fach, eine gebildete, tücht. Frau. 
Junße Damen u. Wittwen ohne 
Anhang, mit 30000 Mk. und 
mehr Vermögen, Konfeſſion 
Nebenſache, wollen ſich, wenn 
möglich, unter Beilegen der 
Abhotographic, briefl. unt. Nr. 

320 an den Geſelligen melden. 


1 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag 


— 
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Der Geſellige. 


No. 266. 


12. November 1897. 


4. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Der Schatz des Prälaten. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 

Es war Ferdinand Burgmüller, welcher zu dieſer Abend⸗ 
ſtunde nach ſeiner Behauſung ſchritt, die er der Billigkeit 
wegen hier draußen aufgeſchlagen hatte. Es war ihm bis 
letzt nicht gelungen, eine feſte Anſtellung zu erhalten, und 
ſchwer kämpfte er ſich durch das Leben. Er war ein tüch⸗ 
tiger Kaufmann, allein er beſaß keinerlei Zeugniſſe über 
die letzten drei Jahre. Das Zeugniß des Gefängniſſes durfte 
er doch nicht vorweiſen. 5 

So war er von Stadt zu Stadt gezogen, ſtets das Kind 
bei ſich, und ſeinen Unterhalt mußte er ſich als Aushilfs⸗ 
ſchreiber oder durch alle erdenklichen ſchriftlichen Arbeiten 
verdienen. Es war ein elendes Fortkommen. 

Burgmüller wurde durch den Ruf des Kindes, welches 
er, in ſeinen dünnen Mantel gehüllt, auf dem Arme trug, 
aus ſeinem düſtern Grübeln geriſſen. 

Er hatte mit dem Kinde einen Gang durch die Stadt 
gemacht, um dem Kleinen die glänzend erhellten Läden zu 
zeigen, die tauſend Kinderherrlichkeiten, für die Glücklichen 
der Weihnachtszeit beſtimmt. Er war nicht im Staude, 
ſeinen armen Pflegling mit dergleichen zu erfreuen, aber die 
braunen Augen des Keinen leuchteten doch in ſeligſter 
Freude beim Anblick dieſer Schätze. 

Nun ſtreckte das Kind die beiden Arme aus der Mantel⸗ 
hülle und deutete nach einem Hauſe, das zur Seite des 
Weges ſtand Die Parterreſtube war hell erleuchtet. Ein 
mit billigem Schmuck behangener Chriſtbaum ſtrahlte ſein 
Licht aus. Offenbar hatte die blaſſe Frau, um deren Rock 
ſich ein kleiner Junge drückte, während zwei weitere Kinder, 
etwas älter, mit leuchtenden Blicken auf eine junge Dame 
jeben, in der Ueberraſchung ganz vergeſſen, die Vorhänge 
er Fenſter zu ſchließen. 


Ferdinand Burgmüller trat näher heran. Sein Pflegling 


wollte die ſchöne Tanne ſehen, ihn aber lockte dies friedliche 


Familienbild. Der Vater, allem Anſcheine nach ein Arbeiter, 
mit großem Barte und breiter Bruſt, trug den rechten 
Arm in einer Schlinge. Somit war er unfähig, für die 
Seinen Brot zu verdienen und dieſe mußten darben, wenn 
ſich nicht gütige Menſchen ihrer annahmen. 

Und wirklich, wirklich der Traum der Kinder war in 
Erfüllung gegangen. Nachdem die Mutter in der Dämme⸗ 
rung einen Chriſtbaum, ſogar mit Kerzen beſteckt, vor der 
Thür gefunden hatte, war nun auch der Weihnachtsengel 
gekommen. 

Die junge Dame, welche verſchiedene Geſcheuke au die 
Kinder aus einem Handkorbe austheilte, auch warme 
Kleidungsſtücke, eine Flaſche Wein und dergleichen für 
Vater und Mutter, trug in ihren Mienen ein weit ſeligeres 
Empfinden über die lachenden glücklichen Geſichter, als die 
Beſchenkten ſelbſt. 

Sie war die Tochter des Fabrikherrn, bei welchem der 
Vater in Arbeit ſtand; aber den Kindern erſchien ſie als 
nichts anderes wie der Chriſtengel. 

Und während Karlchen die kleinen Hände, trotz der 
empfindlichen Kälte, nach dem ſtrahlenden Baume aus⸗ 
ſtreckte, ſtarrte Ferdinand Burgmüller unverwandt in das 
entzückende Antlitz der jungen Dame. 

Die Geſtalt war von herrlichem Ebenmaß, die Hände, 
welche nun eifrig die Gaben austheilten, klein und zart. 

Der junge Mann ſeufzte hörbar. Er war gerade in 
der Lage, Frauenſchönheit zu bewundern, wo der Mangel 
an ſeine Thür pochte! Und doch zögerte ſein Fuß, weiter⸗ 
zuſchreiten. 

„Wie ſchön ſie iſt in ihrer Barmherzigkeit unter den 
Armen da drinnen!“ flüſterte er. „Tauſendmal ſchöner und 
entzückender als ſtände ſie im Ballſaale, mit Gold und 
Perlen geſchmückt. Glücklich über Alles der Maun, der 
einſt dieſe blühende Roſe ſein eigen nennen darf.“ 

In der Stube entſtand nun lauter Jubel der Kinder. 
Alles dräugte um die junge Dame, Vater, Mutter, wie auch 
die Kinder. 

Ferdinand Burgmüller ſah, wie dem bärtigen, ſtarken 
Manne zwei große Tropfen über die Wangen rollten, die 
er mit dem Aermel der geſunden Hand fortwiſchte, ſah die 
Mutter ſtill weinen und die Kinder lachen. Und inmitten 
dieſer rührenden Gruppe ſtand das junge Mädchen, jeden 
Dank mit einem glücklichen Lächeln abwehrend. 

Der junge Mann ſchlang den Mantel dichter um das 
frierende Kind und wendete ſich mit Gewalt zum Gehen. 
„Wir müſſen heim, Karlchen“, ſagte er mit ſeltſam ver⸗ 
änderter Stimme. „Da habe ich für Dich auch ein kleines 
Weihnachtsbäumchen mit Lichtern daran und wenn Du 
ſchläfſt, kommt auch der Weihnachtsengel zu Dir.“ 

Er ſtieß den Stock auf den harten Boden und ſchritt 
weiter. Aber nur langſam entfernte er ſich, faſt, als koſte 
es ihn große Mühe, ſich von dem lichtbeſtrahlten Platze 
vor dem Arbeiterhauſe zu trennen. 

Am Vormittage hatte er mit einigen Pfennigen eine 
kleine Fichte erſtanden, welche Niemand wollte, weil ſie 
verwachſen und ſchlecht war. Sie mußte zufällig auf den 
Wagen des Händlers gekommen ſein. Noch ein paar 
Groſchen blieben übrig. Davon kaufte Ferdinand ein halbes 
Dutzend Lichter und etwas Backwerk. Sein kleiner Pflegling 
ſollte auch ſeine Tanne haben, wenn auch ärmlich und klein. 

Burgmüller war durch eine ſchmale Seitengaſſe ge⸗ 
1 welche auf den freien Platz vor dem Beſitzthum 
es Fabrikanten Wörmaun mündete. Der weite Platz war 
mit dichtem Schnee bedeckt und ſchlecht beleuchtet. Außer 
einigen entfernt ſtehenden Laternen brannten nur noch je 
rechts und links des Wörmannſchen Gitterthors eine ſolche. 

Burgmüller hielt plötzlich den Fuß an. War das nicht 
eben ein Hilferuf, der aus einer der Straßen kam, welche 
auf den Platz mündeten? 

Niemand ließ ſich ſehen, vor allem kein Wächter. Dem 
halberſtickten Hilferuf folgte ein kurzes Geſchrei und Johlen. 

„Die ſtreikenden Arbeiter werden es ſein? Was geht 
hier wieder vor?“ entfuhr es Burgmüller. 

Er faßte ſeinen Stock feſter und eilte über den Weg. 
Da flog aus einer Straße in wilder Flucht eine menſchliche 
Geſtalt. Sie ſchien nicht mehr die Kraft zu haben, nach 
pille zu rufen, fie hatte wahrſcheinlich kaum mehr Athem 
azu. Man ſah es ſofort, ſie trachtete nur darnach, zu 
entfliehen. 


Hinter ihr her ſtürmte eine Rotte von etwa ſechs 
Männern. Wenige Schritte vor den Thorlaternen des 
Wörmannſchen Beſitzthums hatte der Vorderſte die weib⸗ 
liche Geſtalt erreicht. Seine Hand ergriff ihre Schulter; 
fie ſank in die Kuie in den Schnee. In einem Nu waren 
die übrigen Burſchen herbeigeeilt. Ihrem Geſchrei nach zu 
urtheilen, mußten ſie alle betrunken ſein. 

Aber auch Ferdinand Bergmüller war näher gekommen, 
ſo raſch ihn ſeine Füße trugen, ohne daß es die Burſchen 
bemerkten, da er von einer Seite kam, welche völlig im 
Dunkeln lag. Auch dämpfte der weiche Schnee ſeine Schritte. 
Ein junges Mädchen war in höchſter Angſt vor den Burſchen 
zuſammengebrochen. Ihr Geſicht war todteubleich und 
voller Entſetzen ſtreckte ſie die kleinen Hände gegen ihre Be— 
dräuger aus. 

„Laßt mich!“ wimmerte ſie. „Was habe ich Euch denn 
gethan, daß Ihr mich überfallt? Ich muß nach Hauſe; habt 
Erbarmen!“ 

Ein rohes Lachen war die Autwort. Daun beugte ſich 
einer der Betrunkenen zu der Armen nieder und ſtarrte 
ihr ins Geſicht. 

„Hallo!“ ſchrie er. „Hab' ich's nicht geſagt? Es iſt 
eine von der Fabrikantenbrut, die ſich aus unſerm Schweiß 
und Blut mäſtet, die uns elend macht! Sind wir nicht 
elend, Kameraden?“ 

„Wir ſind arm und elend!“ heulten die Betrunkenen. 
„Wir haben kein Stück Brot, während die Fabrikanten 
Millionen verdienen.“ 

Und doch hatten die Burſchen das Geld gehabt, ſich zu 
betrinken. 

„Die da iſt auch mit ſchuld an unſerm Elend!“ Der 
Burſche hob wüthend den Arm, um ſeine rohe Fauſt auf 
das ſchwache, zitternde Weſen niederfallen zu laſſen. Da 
ſtutzte er. 

Burgmüller hatte alles gehört. Und gerade im letzten 
Augenblick entſtand eine Lücke. Das Laternenlicht fiel auf 
das blaſſe, von der Augſt entſtellte Geſichtchen des Mädchens. 
Ein lauter Schrei entfuhr ihm. 

„Halt! Zurück!“ ſtieß er faſt raſend hervor. Er wußte 
kaum mehr, was er that. Er hatte ja den Chriſtengel er— 
kannt, die barmherzige Fee, welche von roher Fauſt in den 
Schnee der Chriſtnacht geſchleudert wurde und nun noch 
weiter mißhandelt werden jollte, 

Ehe der Angreifer des Mädchens wußte, wie ihm ge⸗ 
ſchah, erhielt er einen ſo wüthenden Stoß vor die Bruſt, 
daß er rückwärts, ſich überſchlagend, in den Schnee kollerte 
und mit den Armen um ſich ſchlug. 

Sofort richtete Burgmüller, welcher nur einen Arm ge⸗ 
brauchen konnte, das zitternde Mädchen empor und rief: 
„Bringen Sie ſich in Sicherheit! Ich halte die betrunkene 
Rotte zurück!“ 

Die junge Dame, vor Schrecken wieder völlig ſprachlos, 
ſah den Retter nur ſtumm mit einem unausſprechlichen 
Ausdruck der braunen Augen au und eilte daun nach dem 
eiſernen Gitterthor, das ſie öffnete und hinter welchem ſie 
verſchwand. 

Niemand war ihr gefolgt. Alle machten ſich zu einem 
Angriffe auf den ſo unerwartet dazwiſchen geſprungenen 
Fremden fertig. 

Furchtlos ſtand Burgmüller da. Nur ſeine Hand ums 
klammerte feſter den ſtarken Stock. „Schämt Euch, be⸗ 
trunkene Geſellen!“ rief er. „Iſt das Euer Elend, das Geld 
in Branntwein anzulegen, das Euer ganzes Heldenthum, 
den heiligen Frieden der Chriſtnacht zu ſtören und ein hilf⸗ 
loſes Weſen zu überfallen? Pfui über Euch und Euer Thun, 
Ihr Schurken!“ 

Der von Burgmüller in den Schnee Geſchleuderte hatte 
ſich inzwiſchen unter lautem Fluchen erhoben. „Wer liſt 
der Kerl, der uns Moral predigen will?“ ſchrie er „Schlagen 
wir ihm den Schädel ein!“ 

„Nehmt Euern eigenen in Acht!“ rief Ferdinand und 
ſchwang den Stock. 

Ein lautes Schreien antwortete ihm. Er hatte es mit 
ſechs Mann zu thun. Und niemand in der Nähe! 

„Sollen wir uns von ihm in's Bockshorn jagen laſſen, 
Kameraden?“ keuchte der von Burgmüller in den Schnee 
geſchleuderte Burjche „Wer nicht für uns iſt und mit 
thut, iſt unſer Feind. Drauf!“ 

Ein gellender Schrei ertönte hinter Ferdinand. Er kam 
von den Lippen der jungen Dame, welche ſich wohl eilig 
hinter das Gitterthor des Gartens gerettet hatte, dort aber 
das blaſſe Geſicht gegen die Eijeuftäbe drückte und hinüber⸗ 
ſchaute zu der ſo ungleichen Gruppe 

Angſt und Sorge um den braven Mann, welcher ſie 
befreite, hielten ſie zurück. Nun ſah ſie, daß Alles 
über den einzelnen Mann herfiel; als ſie ſogar eine Meſſer⸗ 
klinge im Licht der Laterne funkeln ſah, ſchrie ſie voller 
Entjegen auf. Sie rannte nach dem großen, villenartigen 
Hauſe und klopfte wild gegen die Thüre. „Hülfe! Hülfe! 
Papa! Friedrich! Sie morden ihn! Helft doch!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft.] Vom 16. 
bis 21. Juni künftigen Jahres wird bekanntlich zu Dresden 
die 12. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſtattfinden. Als eine Neuerung, die für die Beſucher 
von beſonderem Reiz ſein wird, iſt bei Pferden die Einrichtung 
einer beſonderen „Gebrauchsabtheilung“ zu bezeichnen, die zu 
einer Art „Schau im Geſchirr“ und Gebrauchsprüfung für 
Reit⸗ und Wagenpferde im Großen Ringe ausgebildet werden 
ſoll. An Preiſen ſind ausgeſetzt: für Thiere 61405 Mk. und 
8 Preismünzen, für Erzeugniſſe 8148 Mk. und 160 Preismünzeu, 
für landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen 1950 Mk. 
Dazu ſind jedoch noch weitere Stiftungen zu erwarten, und 
außerdem werden, wie üblich, bei ſtärkerer Beſchickung einzelner 
Gruppen die ausgeſetzten Preiſe im Verhältniß zur Anmeldung 
vermehrt werden. 


— Vor den Geſchworenen in Chicago hat ein Mord⸗ 
prozeß nach einer Verhandlungsdauer von vollen acht Wochen 
einen reſultatloſen Abſchluß erhalten, weil die Geſchworenen 
ſich über den Wahrſpruch nicht einigen konnten. Angeklagt war 
der aus Deutſchland eingewanderte Wurſtfabrikant L. Lütgert, 
der beſchuldigt wurde, ſeine Frau getödtet und ihre Leiche in 
einem Keſſel zu Seife gekocht zu haben. Man hat in einem 
Keſſel der Fabrik Lütgerts einen dickflüſſigen gelatineartigen 
Vodenſatz, in dieſen Knochentheile und den goldenen Trauring 


— 


der verſchwundenen Ehefrau gefunden. Lütgerts führte Sach⸗ 
verſtändige vor, Aerzte und Profeſſoren der Anatomie, 
welche jene Knochen für Thierknochen erklärten. Es handelte ſich 
hauptſächlich darum, ob ein vorgefundener Knochen von einer 
menſchlichen Leiche herrühre. Die Sachverſtändigen des Staats⸗ 
anwalts ſagten ja, die Sachverſtändigen des Angeklagten nein. 
Dabei ereignete ſich Folgendes: Der Staatsanwalt legte einem 
der Sachverſtändigen, einem Univerſitätsprofeſſor der Anatomie, 
einige Knochen zur Begutachtung vor. Der Sachverſtändige er⸗ 
klärte, das ſeien Menſchenknochen. Zur allgemeinen Er⸗ 
heiterung erklärte hierauf der Staatsanwalt, daß die vorge⸗ 
wieſenen Knochen von einem Schweine, einem Hunde und 
einem Affen herrühren, und daß ſich der Herr Sachverſtändige 
bis auf die Knochen blamirt habe. — Das Zeugenverhör klärte 
den dunklen Fall auch nicht auf. Es ergab u. a. bloß, daß 
Lütgert hinter dem Rücken ſeiner Frau ein Liebesverhältniß 
mit einem Dienſtmädchen unterhalten und dem Mädchen 
verſprochen habe, es nach dem baldigſt zu erwartenden 
Tode ſeiner Gattin zu ehelichen. Die Schlußakte des Prozeſſes 
nahmen einen außerordentlichen Umfang an. Acht Tage dauerten 
die Plaidoyers. Der Staatsanwalt ſprach im Ganzen 36 Stunden, 
die drei Vertheidiger jeder 18 Stunden, und die Berathung der 
Geſchworenen dauerte fünf Tage. Die Unkoſten des Prozeſſes 
belaufen ſich für den Staat auf insgeſammt 16811,71 Dollars. 
Lütgert, der in Haft blieb, wird zweifelsohne einen neuen Prozeß 
zu beſtehen haben, da der Staatsanwalt feſt entſchloſſen iſt, den 
Fall nicht ruhen zu laſſen. Der Beſitzer des „Dime⸗Muſeums“ 
bietet Lütgert 500 Dollars, alſo über 2000 Mk. wöchentlich, 
wenn er ſich in ſeſnem Muſeum, einer Art Panoptikum, ſehen 
läßt; er will auch für die Haftentlaſſung Lütgerts in dieſem 
Falle die Summe von 100000 Dollars zahlen. Außerdem iſt 
Lütgert auf dem Heirathsmarkte ſehr begehrt Seit ſeiner Ver⸗ 
haftung hat er bereits 46 Heirathganträge erhalten. Es iſt nicht 
die Schönheit Lütgerts, die die holde Weiblichkeit reizt — nach 
ſeinem Bilde ſieht Lütgert unſchön und ziemlich wüſt aus. Aber 
in den Augen der 46 Amerikanerinnen umgiebt ihn ein Schimmer 
von grauſiger Romantik, dem ſie nicht widerſtehen können. 

— [Der Staub von London.] Die Reichthümer, die der 
Straßen ſchmutz in der Rieſenſtadt London enthält, werden 
durch einen vor wenigen Tagen erſchienenen Bericht charakteriſirt. 
Danach haben während der Zeit der letzten zwölf Monate bis 
Schluß des September die Straßenfeger Londons mit ihren Beſen 
ca. 101905 Mark in Gold, Silber und Kupfer zu Tage ge⸗ 
fördert, ferner 2688 Mk. in Checks, 38900 Mk. in Banknoten, 
ca. 100000 Mk. in Eiſenbahnaktien, 68 Damenuhren, 6 Männer- 
uhren, 212 Ringe, 134 Broſchen, 618 Armbänder, 6 Zahngebiſſe, 
beinahe 18000 Photographien und 98 Operngläſer. Dieſe Gegen⸗ 
Hände werden ſämmtlich ein Jahr lang zur Verfügung der Ver- 
lierer gehalten. — Außerdem hat die ſtädtiſche Verwaltung im: 
dieſem Staub für ca. 12800 Mk. altes Papier, für ca. 950 Mk. 
altes Leder, für 1845 Mk. zerbrochenes Glas und für 3340 Mk. 
verſchiedene Lumpen auſſammeln laſſen und obigen Ertrag dafür 
erzielt. 

— [Bortheilyafte Auslegung.] Mann (Pantoffelheld 
zu ſeiner Frau): „Der Arzt hat mir dringend angerathen, 
Eiſen zu mir zu nehmen. Gieb den Hausſchlü ſſel her!“ 


Briefk aſten. 


Forſtm. 1) Es iſt nicht nöthig, daß der dereinſtige Forſt⸗ 
mann das Gymnaſium beſucht, aber es empfiehlt ſich der Beſuch 
eines Realgymnaſiums ſo weit, bis die Berechtigung zum einjäh⸗ 
rig⸗freiwilligen Militärdienſt erlangt iſt. Dies eine Dienſtjahr 
rechnet für drei Militärjahre; übrigens werden ehemalige Ein⸗ 
lährig⸗Freiwillige bevorzugt. 2) Durch den großen Andrang zur 
Farſtkarriere iſt dieſe mit jungen Leuten überfüllt, jo daß die 
definitive Auſtellung ſehr lange währen kann. Wird ein junger 
Mann nach abjolvirter dreijähriger Militärdienſtzeit vom Bataillon 
entlaſſen — er kaun aber auch zum Oberjäger gemacht werden und 
hat dann 9 Jahre weiter zu dienen —, ſo mag er ſich gleich bei 
mehreren Königlichen Regierungen zur Befchäftigung melden, er 
wird vielleicht von einer den zuſtimmenden Beſcheid erhalten, er 
ſei notirt und möge auf Berufung warten. Während dieſer Zeit 
bat ſich der Betreffende unter allen Umſtänden berufsmäßig 
zu beſchäftigen, ob er dafür Gebalt bezieht oder nicht. leber 
dieſe beruſsmäßige Beſchäftigung hat er ſpäter Atteſte beizubringen. 
Es kommt vor, daß ein vom Bataillon zur Neferve Enutlaſſener 
bei einem Förſter für den Lebensunterhalt ſich beſchäftigt. 
3) Späteſteus mit dem 16 Lebensjahre muß die Lehrzeit ange⸗ 
treten werden, da es ja vorkommen kann, daß der Betreffende 
wegen Krankheit ꝛc. ſtatt zwei drei Jahre lernen muß. Vor Ein⸗ 
tritt in die Lehre iſt ein militärärztliches Geſundheitsatteſt einzu⸗ 
holen. Der Herr Oberforſtmelſter hat den Oberförſtern die Er⸗ 
laubniß zur Annahme zu geben, kann dieſe natürlich auch ver⸗ 
weigern. 4) Das Gehalt der jungen Forſtbeamten beginnt mit 
60 Mark und endet mit 90 Mark, das Gehalt der definitiv ange⸗ 
ſtellten beginnt mit 1100 Mk. und endet mit 1500 Mk. Bei der 
Peuſionirung werden dem Förſter Wohnung und Feuerung ange⸗ 
r dinet. Für Dienftländereien iſt der Grundſteuer » Neinertrag 
als Pacht zu zahlen, Etreumaterial iſt zu bezahlen, für Deputat⸗ 
prennholz werden die Werbekoſten gezahlt, 5) Die Sätze für Lehrgeld, 
Peuſion ſind ſehr verſchleden, aber wohl durchſchnittlich 30 Mk. 
monatlich. Forſtbeamtenſöhne werden oft von den Oberförſtern für 
eine geringe Peuſton, oder ganz frei, angenommen, werden aber 
mitunter von Oberförſtern bezw. deren beſſeren Hälften zu 
mancherlei Dienſtleiſtungen herangezogen. 6) Unſer Gewährs⸗ 
mann, ein alter Revierförſter, ſchreibt: „Ich würde heute die Forſt⸗ 
karriere nicht einschlagen“. 

E. S. Die neue Gehaltsordnung für Lehrer und Lehrerinnen 
an den Volksſchulen zu Graudenz iſt noch nicht feſtgeſetzt. Das 
Grundgehalt für die Lehrerinnen wird 800 oder 900 Mk. bes, 
tragen, das Wohnungsgeld 200 Mk., die Alterszulagen 100 Mk., 
Für die IV. Klaſſe der Städte würde das Aufangsgehalt einer 
Lehrerin b ü tragen 900 Mk. Wohnung, das Endgehalt 900 ME. 
und Wohnung und 9 X 100 Mk. Steigerung, alſo im Ganzen 
1800 Mt. und Wohnung. 

Nr. 100. W. L. Eine außergerichtliche, durch Uebergabe voll⸗ 
zogene Schenkung kann innerhalb ſechs Monaten nach der Ueber⸗ 
gabe widerrufen werden. Ein Klagerecht hat der Geſchenkgeber 
nicht, wenn er den Ehevertrag nicht gerichtlich abgeſchloſſen hat. 

Anonym. Das Gedicht „Heirathsgeſuch“ iſt zur Aufnahme 
im „Geſelligen“ nicht geeignet. Der eingeſandte Betrag iſt unter 
der von Ihnen angegebenen Adreſſe poſtlagernd abgeſandt. 

100 B. B. Unbekannt. 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt g. M. Das 
Migrärin⸗Köchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lollerie. 
E Ziehung vom 10. November 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Pareutheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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28139 70 363 75 502 683 29089 


30079 85 181 253 310_436 [3000] 595 649 83 [1500] 84 798 981 
31033 83 100 79 91 254 77 87 738 829 924 32003 124 933 38 50 [500] 
560 88 702 51 866 958 1800] 33027 164 852 465 705 909 [300] 84 
34235 326 630 31 789 853 95 35571 456 [1500] 78 524 685 826 941 
71 36034 82 279 403 557 684 743 48 92 917 29 7102 370 89 489 513 


3000) 41 612 731 77 825 46 018 


1 
904 20 39013 45 110 15 [1500] 24 


40068 123 20 46 84 638 41031 109 542 62 649 55 84 1300) 42115 


44 98 309 578 [300] 625 864 936 


29 809 (300) 998 48044 54 256 300 565 724 808 25 47 81 977 40142 
76 (30 000 95 452 4 a 105 922 800 1* 124 91 492 Bus 
024 29 6 322 1500 456 550 88 747 52 
as * a! © u 910 es; arg 
24 K 597 722 870 99 2. 51269 499 (15001 718 985 
52002 262 71 94 66 434 99 521 640 80 718 53007 15 22 ho 183 957 


676 925 65 99 1500 


485 83 673 85 19 80 54017 156 
233 459 90 627 53 81 729 30 70 
57108 17 62 92 261 424 532 792 
517 19 8-8 955 76 55250 408 51 
609108447 62 84 593 690 946 
63416 512 630 781 807 925 


628 708 95 838 
723 91 994 
83 322 409 566 736 


731 [300] 801 18 21 907 


Soc 26 93 1383 91 439 666 81 84 751 82 99 873 87 [800) 81059 
81 115 397 410 [500] 37 561 696 [300] 844 997 82043 214 32 200 560 
778 856 927 83032 262 622 60 78 748 67 68 814 53 70 960 [8300] 84205 


29 93 337 527 90 658 77 89 [500] 


913 8/010 33 121 64 74 376 980 9199 87041/3000 134 39 299 44 
63 500 [500] 8 726 833 88059 74 283 [3000] 307 14 628 67 721 130001 
70 829 87 89051 102 13 65 227 36 460 [1500] 62 768 935 

20173 76 301 [3000) 446 [3000] 730 54 99 
516 23 621 721 969 92018 130 90 20% 
11500 _ 93020 29 46 110 92 42 48 


24042 87 108 [3000] 42 46 82 260 


883 902 [3000] 95089 40 58 107 226 
246 301 [1560] 429 61 549 804 57206 358 88 590 723 929 98019 215 
86 425 644 714 19 35 831 905 99081 [500] 171 219 22 64 350 608 94 

100008 67 206 364 422 767 02 888 912 50 11020 636 716 29 43 
56 1500) 800 1 23 108083 219 73 590 605 1038418 790 924 104088 140 
[15000] 85 [300] 234_66 407 538 60 80 702 6 54 828 48 970 91 105151 
231 32 590 [300) 667 724 815 930 55 76 106108 107131 814 72 554 
617 44 55 63 [1500] 922 57 108102 5 1800 889 457 016 33 36 109112 


84 414 44 625 44 775 97 [500] 969 
110061 390 508 22 613 50 761 
29 558 669 805 36 920 72 


(Ohne 


19 54 240 89 339 460 [500) 87 [300) 796 5001 916 62 1065 156 804 
[1500] 66 498 701 12 55 883 2052 58 414 812 76 3057 441 53 573 694 
857 4180 233 88 332 [3000] 89 435 635 768 5099 118 687 953 6015 
21 78 [500] 222 317 47 631 [1500] 702 892 (500 7130 32 229 55 96 319 
8034 43 176 332 425 33 612 


10038 133 65 218 606 808 11078 82 155 886 434 49 676 11500] 673 


569 649 723 821 976 
[1500] 316 465 799 800 


2 820 919 [300] 82 96 12067 88 


13043 [500] 189 226 504 98 680 82 98 822 29 [1500] 14027 206 45 
15110 14 23 370 72 494 548 841 77 
16120 34 [3000) 41 59 220 387 415 77 634 17055 155 206 545 727 848 


662 13000] 714 843 916 [3000] 
952 18102 18 770 97 918 47 67 


20006 18 103 243 84 90 376 567 684 821 928 21005 51 89 133 48 


242 332 22177 370 84 486 [1500] 
—1 993 24069 861 730 869 78 
51 58 55 917 [300] 26002 


513 661 74 18000) 878 28247 351 517 68 633 41783 812 29061 411 881 
301036896 270 307 17 26 [3000] 462 94 503 [500] 762 815 28 93 95 

i4 590 98297 82052 118 68 955 3 

) 36 [8000] 34020 69 107 289 


31041 166 81 364 [3000] 47 
13000] 42 88 135 43 67 98 6 
2 988 3500 35 83 
288 353 5004 6 730 82 


8 94 


658 71 89 927 


40012 22 73 147 249 441 525 74 614 [300] 880 41110 78 80 248 
894 663 905 [50V] 42078 878 738 78 802 70 43017 231 58 337 „529 
638 701 44246 373 86 443 78 542 700 852 906 [300] 72 45008 7 63 
44473 1500] 85 544 77 603 21 76.99 
928 31 44 47507 [300] 40 812 937 (5000 48189 1001 276 314 23 619 
34 78 818 25 40 94 49293 414 507 [600] 751 

50050 66 99 280 465 67 724 849 78 9022 51133 77 284 89 407 1 21 


223 462 516 768 853 964 [500] 


18000) 622 77 764 879 52136 231 


w 
1-7 
& 
. 
fer 
— 
— 
en 
2 
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= 
2 
S 
je 
2 
EN 
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— 
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60359 800 927 


97 906 58 80 91 63003 75 00 
934 64157 212 24 401 666 91 711 
652 81 964 66005 239 403 73 515 
649 59 68140 209 315 16 512 707 


70000 164 74 802 64 414 99 532 767 85 865 71163 86 355 90 476 
605 798 99 72130 72 [3000] 554 807 39900 73154 72 721 894 61 74 
zu 54 84 207 95 371 444 53 532 723 68 98 804 919 75233 338 46 


700652 191 207 827 77196 
44 995 78142 248 301 92 415 40 


500] 50 403 4 87 554 650 704 812 43 50 78 x 
30047 167 804 438 54 687 89 787 93 822 902 18 27 68 
208 37 434 505 650 746 815 76 904 82281 [500] 302 12 [500] 22 [15 000) 
464 518 (3000) 635 804 75 96 11500] 909 77 83834 87 85 90 516 812 16 
84119 33 [1500] 52 54 61 238 403 636 64 768 68 (1500 85194 306 
569 84 91 620 98 724 823 918 36 87135 231 468 
930 42 88348 415 28 96 570 714 27 814 80017 82 85 87 220 [1500| 


747 88 (15001 86344 
71 


55 447 76 


90107300) 29 91 210 67 78 749 857 01080 129 41 202 27 323 6811500] 
469 70 537 605 45 779 (500] 964 77 
65 826 35 48 50 98 424 950 94103 36 94 416 82 (300) 558 92 688 741 
95001 83 117 24 


u 96 847 939 
S 1500] 62 63 66 514 26 48 77 658 
800] 659 705 920 
4 85 90 


110105 641 726 919 
712 31 11500) 806 22 081 54 


Waruung! Da meine Frau 
p. Thielitz geb. Hoffmann am 12. 
Oktober die Wohn. bösl. verl. hat, 
warne Jedermann, ihr etwas zu 
borgen, da ich Fiir nichts aufk. 
74351 Thielitz, Lonzyn. 


7443] Dunkelbr., 7 Mon. alter 
Jagdhund 


undreſſirt. billig zu verkaufen. 
Förſter E. Tuſchy, Rekan 
bei Putzig Wpr. 


TT 
7429] Habe auf Bahnh. Schwarz⸗ 
waſſer ca. 600 Meter — 


Kiefern⸗Klohen 


ſofort abzugeben. 
Mnschkowski. 


6. a 43 3 
50 9 13099 240 572 686 758 [500) 887 14234 [500] 82 308 1500] 40 
64 494 533 69 676 15004 90 118 529 611 25 770 906 16044 59 131 
[1500] 200 8 87 94 520 40 606 771 86 822 98) 17203 1800) 22 315 26 
18039 44 208 386 93 442 [510] 51 66 


64102 50 64 332 418 78 607 88 844 917 
65100 7 68 495 591 607 68 727 829 57 64 66167 224 56 645 86° 13010) 
75 79 67064 301 31 54 409 705 83 819 68013 22 159 299 873 546 
69006 179 [3000] 201 94 337 61 71 15000 571 638 


70142 306 62 514 64 75 723 [500] 886 916 87 71011 1800) 66 181 
7. 72126 43 269 314 67 411 576 [500] 606 76 618 
“3114 328 20 67 96 408 504 [5001 17 41 70 619 744 77 818 31 907 
24204 25 94 327 29 90434 535 686 96 845 77 906 75092 111 24 370 86 
806 478 806 96150 339 412 687 773 813 979 1300) 77139 879 87 945 
78040 v4 96 458 687 94 745 47 957 91 75109 26 304 (1600) 455 580 


118007 342 61 673 833 89 
17. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. November 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den belreſſenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 


990 3000 
6 300] 37014 39 (500 65 97 202 [300] 525 61 
4 84 (300) 619 78 38119 31 87 209 447 560 62 714 96 952 75 89397 


61238 65 315 (1500 400 58 68 598 656 819 70 
115001 86 984 73 62003 10 130 66 08 429 [1500] 568 7 


97020 97 172 214 448 49 73 696 729 856 048 58 
5 98053 [1500] 131 254 70 397 444 570 87 (000 610 67 986 
99076 114 15 61 92 1300) 218 27 51 422 511 34 801 6 957 88 
„400017 44 61 87 101 [1500] 83 358 403 715 58 843 61 101329 87 
565 85 650 700 979 102024 46 129 (001 243 827 (000 991 103078 
896 495 655 725 [300) 45 60 802 65 913 104039 277 91 336 54 [1500] 
587 90 695 97 727 45 60 105033 20 106094 221 335 83 422 536 [500) 
88 63 (1500614 59 724 857 954 102005 74 149 97 10 44 638 55 582 
958 108119 58 258 332 484 655 97 729 977 88 11600) 100002 11 16 
125 266 [1500] 76.474 85 585 11500] 627 57 730 
111041 85 94 173 77 [300] 398 570 11500] 
11008 [1500] 38 (500) 104 202 73 83 


verk. H. Bartel, Gr. Lubin. 4632] 


58 151 245 657 738 48% 82 98 994 


120128 209 850 84 499 715 801 
304 


16 
75 (300) 153 273 
688 728 847 904 


201 41 396 407 49 92 757 806 18 


66 700 38 1300] 42 840 915 [500] 26 
[1500] 53 66 a 44 884 98 


94 19125 494 717 47 836 15001 904 189076 127 73 


27082 91 283 482 605 49 751 985 
117 49 534 90 828 44 


34278 412 75 507 57 609 82 827 20 
4 79 311 64 432 98 9653 


43141 92 287 (500 800 44009 249 


1 77 734 38 79 856 964 
224 69 79 382 529 34 612 871 55161 
56147 [500] 66 214 396 640 840 918 
5006 178 270 321 27 57 78 98 433 
648 800 974 

61463 717 844 62072 600 860 955 


740 179107 68 442 836 3000 


954 
[500] 80 


552 58 620 731 990 
1300 55 628 [1500] 748 929 


85127 58 245 51 85 92 669 76 768 


91014 175 288 811 21 
16 348 64 460 63 557 500% 606 
47 91 447 511 732 802 994 
759 541 66 657 778 898 
36 83 606 899 904 74 86 96004 


43 209149 61 421 32 58 994 


01 


669 786 811 42 89 904 
22323 203 804 61 559 68 808 917 


9000 84 875 88 975 111026 218 
113170 315 


Gewähr.) 


9108 99 220 50 
237 47 461 62 97 742 985 [10 00 


248 326 69 418 37 762 805 110 900 
899 972 


19009 278 82 687 701 33 874 85 1 
499 523 97 657 754 837 
139169 525 646 813 68 
140019 121 60 [500] 
852 931 442037 120 70 
97 215 47 371 437 068 99 
505 620 38 7 
146094 172 27 


758 934 51 23038 329 579 724 67 
25092 204 304 10 14 95 609 35 41 
27002 21 197 [100) 296 99 375 423 


q 57 21 8 25 865 4 5 5 
e 440 64 582 794 864 958 79 


95 


405 82 75 
361 72 91 524 605 53025 
3000) 80 896 


118 51 [25 35 887 (15008 


255 393 535 634 802 970 77 95 


5 (5000| 652 58 
175 213 v8 (500) 613 51 746 90 86% 
874 941 650>7 198 255 68 344 74 
84 768 928 67160 212 17 364 561 
69124 323 496 [1500] 687 936 


685 710 57 908 23 
179056 341 70 [300] 559 915 


449 50 68 89 519 61 617 [8000] 741 
300] 65 838 83 953 70088 100 13 


81000 16 


66 464 057 82 
192067 151 723 803 924 


62 (10% 851 76 [3000] 942 
200255 76 401.87 758 836 942 


92061 84 100 462 87 561 93210 
966 69 208286 384 477 834 59 947 
2 65 [1500] 229 60 399 447 1800] 57309 541 618 28 63 909 3000 
701 509 85 928 96155 259 391 513 


482 529 225267 809 448 


3000 Mt., 215 zu 1500 Mk., 220 zu 00 


11 1007 11500] 100 118009 
716 72 A 10 32 1% 65 1100 33 2 % 85 


1 
119071 127 35 99 269 527 629 90 761 823 957 ; 


130098 168 76 240 [1500] 404 71 618 131144 29 9 1 
627 70% 132975 128 52 94 261 6s 420 567 76 79 607 801 20 153175 


134041 64 102 65 3 7 
609 17 717 817 [500] 135607 82 787 888698 2 87 0 


138021 105 364 110 000 475 790 


812 946 161289 53 
10250543 781 84541 42 55.67 30% 154 Dig ana a 48 


985 

150072 168143 318 169156 584 790 889 969 
170109 22 269 467 838 89 [300] 95 171092 [800] 249 409 64 602 

3 181 205, 545 73 707 46 860 926 
5000 38 92 178000 6 96 157 98 1300) 208 741 887 908 174012 265 
545 705 832 914 21 76 82 175185 06 [3000] 414 525 82 678 740 49 54 
829 170017 66 87 108 60 888 6 590 806 IH 998 (300 85 177135 67 
377 4% 530 720 75 805 8 925 30 55 88 1783606 475 554 1500] 633 38 


178080 96 


180041 243 90 476 559 84 718 849 56 999 181112 76 365 90 629 
715 850 959 182108 247 58 881 45 450 545 13000 48 675 872 81 
54 (800) 183028 288 344 49 [3000] 402 501 2 714 971 184187 289 
370 619 1e e . = 5 11500) 29 54 332 41 74 490 617 
8 23 (500) 32 3 91 475 [500] 568 652 65 707 987 50 
187258 382 435 77 512 59 713 826 68 964 5 N 
755 b2 826 [800] 67 938 180044 121 81 314 07 426 672 768 81 807/903 
„1901126 223 808 14 1500] 516 99 621 48 817 38 950 101111 (500 
18 72 207 40 302 407 28 67 506 700 40 99 [1500] 863 [500] 192103 45 
257 387 [3000) 605 77 700 866 941 193142 51 68 304 55 429 1500] 65 
565 [500] 657 910 5 2020 0 air 11500) 824 941 195015 201 332 
28029 (300 227 66 574 636 795 821 85 917 
197026 150 351 60 512 11500) 50 643 53 84 86 766 930 198099 120 
h £ 109046 52 346 82 486 582 801 997 
8 200015 83 149 60 62 (1500) 340 514 761 858 2001078 707 22 1500] 
834 919 46 20807 16 222 [3000] 842 777 20082 404 546 90 601 
920 204920 82 132 [300) 47 251 743 904 (500) 205171 88 214 83 675 
104 88 48 837. 206113 350 408 527 840 939 [300] 207190 96 263 381 
163 666 [300] 752 815 2008078 [300] 284 37 450 514 58 603 776 88 824 


210267 858 718 32 918 33 [800] 57 211007 82 88 132 209 87 586 
603 804 (800) 46 212040 188 245 402 538 1300] 41 75 94 767 858 
213161 222 80.845 414 91 501 84 618 715 59 811 640 90 214115 209 
[3000] 83 36 318 60% 40 51 796 78 [81m] 880 985 215221 30 377 408 
11500) 90 578 615 708 860 937 216007 2226 165 333 78 475 515 828 
94. 217043 138 274 81 857 960 218498 570 644 96 904 21000 18000] 


220458 61 60738 61 741 980 94 221101 269 064 477 90 654 [300 
64 743. 22.148 314 416 87 651 72 80 [3000 
_ 224086 [1500] 269 3: 9 512 28 
16 678 704 225013 78 111 205 95 351 400 11 ä 

Im Geuunrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 50 000 Me., 
1 zu 30000 Mt., 7 zu 15000 ME, 5 zu 10000 Mk., 12 zu 5000 Mk., 227 zu 
5000 Net., 200 zu 1500 Mt., 269 zu 500 Ak. f 


675 94 (2000) 988 146037 151 57 557 628 51 55 83 85 = r 
117258 1300) 823 [1500] 459 64 692 781 817 23 48 64 r Am Sonnabend, den 13. November Zi 
115004 39 261 79 (300 331 403 501 22 26 72 8j 631 826 76 89 92 955 4 
119251 309 [1500] 48 402 [1500 7 583 664 86 808 
120049 4500 50 146 68 266 [8000] 320 317511 5001 730 51 894 
925 94 12 026 79 89 128 40 458 963 122154 222 [3001| 02 481 123149 
235 96 N53 473 bes (05 717 76 124% 509 966 125125 52 225 81 
469 [1500] 50 838 92 126/24 55 58 365 510 638 810 86 9900 127193 
128201 358 400 88 525 657 913 
129033 [300] 89 180 209 392 635 952 
130023 |1500] 203 (300) 50 75 3u0 575 79 671961 131087 4230 70 
132013 151 304 12 404 517 480001 39 652 816 32 84 930 31 
38 1833127 70 497 550 660 810 914 
[3000] 607_27 45 711873 135110 50 56 540 98 609 731 11500] 836 942 
136071 272 (1500 329 428 506 6 2 816 38 
138190 91 249 51 58 718 881 180001 918 
6 11500] 81 
374 726 75 894 141081 879 500 721 48 
91 345 442 541 300 661 992 143158 68 
1 772 95 845 970 144218 45 300 465 67 92 
27 823 78 145056 107 20 91 279 517 647 709 98 885 
56 551 845 47 938 147004 131 49 584 72 635 148076 
122 255 50 77 083 45 694 142019 227 384 499 734 800 
150021 37 53 156 [1500] 238 424 588 91 673 954 151030 275 316 


167051 96 101 43 85 86 240 367 444 505 84 623 776 859 
168278 [3000] 498 513 49 683 871 902 60 169006 181 281 366 80 007 


170040 250 382 584 667 704 815 46 98 949 e 
172012 17 607 500] 857 950 56 099 fauft 
173001 7 52 68 74 148 49 [%% 82 95 50 5 
174253 60 321 65 454 [15000] 62 643 70 873 
654 783 176095 305 695 7% 911 [500] 
1780290 164 87 500 614 80 15000 889 [500] 91 


180023 108 870 995 188 007 220 98 325 76 401 623 988 1500] 
182191 238 344 404 183073 8 233 316 77 79.420 723 184190 212 
1300) 14 300 413 71 79 574 95 613 88 11500] 109 61 882 [3000] 906 
185006 [3000) 144 65 [3000] 344 472 596 874 77 921 181010 128 419 
84 527 654 703 (600) 182 105 Bi 256 [300] 355 411 96 533 51 [900] 
54 66 612 63 727 862 188169 418 37 70 615 850 948 96 180179 224 


1002 410 726 821 962 72 77 191059 144 47 67 647 0 999 50 

193065 215 57 345 87 803 988 94 [3000 
194002 96 114 297,321 26 429 644 701 [500] 848 914 
458 519 715 912 196079 416 35 683 7 
80 881 198035 107 210 509 BB 64 68 646 719 199014 20 334 98 719 


42 710 906 56 [500] 202102 56 230 436 74 766 810 39 203226 3 

(300) 471 [1500) 512 86 991 04055 348 85 427 550 664 782 9006 1500] 
205118 84 97 98 252 323 71 723 888 900 79 200082 53 151 238 331 
410 15 543 605 53 731 76 [3000] 986 207170 429 30 36 605 64 701 448 


210053 112 27 470 6x1 [300] 722 42 211002 1500] 38 129 64 259 
82 701 970 212200 85 487 507613 61 77 92 721 53 930 21312 
370 455 563 627 750 955 (500) 214333 81 492 512 54 60 6290 63 5 
6 975 215592 722 820 216213 25 60 335 542 743 806 920 62 
217136 361 402 en Er 9 38 180000 838 227 341 428 622 90 
763 79 219155 78 434 639 768 81 13000) 8 

220076 173 671 72764 221074. 135 37 246 39g 479 596 658 755 
930 85 222103 10 257 599 655 823 51 89 906 57 1300) 22307/T7 177 
290 339 [3000] 307 31 40 651 718 801 75 79 957 


Im Gewiunrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk. 1 zu 50.000 Mk. 
1 zu 30 00 Mr, 5 zu 15 000 Mk., 7 13 Mk., 12 zu 5000 Mk., 191 zu 


Das Engros-, Detaile u. Waaren⸗Verſand⸗Geſchäft] 


Gebrüder Siebert 


Königliche Hoflieferanten, 

— Königsberg i. Pr. 
Altſtädt. Langgaſſe 31/32, Waſſergaſſe 35 und 9, 
Altſtädt. Schulgaſſe 7,8, 
verſendet auf Wunſch gratis und frauko: 


1. den Spezial⸗Katalog mit 54 Seiten Text 
u. reichen Illuſtrationen über die Neuheiten für die Winter⸗ 
ſaiſon 1897 in Damen⸗ und Kindermänteln, Jaquetts, 
Radmänteln, Capes, Pelzmänteln, ſertigen Coſtumes, 
Morgeuröcken, Blonſen. ferner: Teppiche, Gardinen, 
Möbelſtoffe, Gobelins, Portièren, Tiſchdecken, Linoleum, 
Läuferſtoſſe, Matten u. ſ. w.; 16573 

2. den Haupt⸗Katalog für das Jahr 
1897/98 mit 112 Seiten Text, 60 Original - Qualitäts- 
Proben und zahlreichen, zum Theil in Buntfarbendruck aus⸗ 
geführten Illuſtrationen über: Leibwäſche für Damen, 
Herren und Kinder, Negligés, Corſetts, Jupons, Pro- 
menadenröcke, Fantaſie⸗, Haus u. Wirthſchaftsſchürzen, 
Bettwäſche, Einſchüttungen, fertig geſchüttete Feder⸗ 
betten, Bettgeſtelle, Chaiſelongueb, Kinderwagen, Bett⸗ 
decken, Steppdecken, Schlafdecken, Reiſedecken, Plaids, 0 
Tücher, Chäles, Tritotagen, Jagd⸗, Sport und Reiſe⸗ 
bekleidung, Badewäſche, Herren ⸗ u. Knaben⸗Koufektion, 
Pelzjoppen, Muſſen, Baretts, Kragen, Herren⸗Pelz⸗ 
mützen, Pelzvorlagen, Wolfsſelle, Pelzfußtaſchen, Stück⸗ 
leinen, Maunfaktur⸗ und Modewaaren. 


Stofproben und Waarenſendungen von ME. 20 ab portofrei 
g50600000:0909000050 
Deutſchts Thomasſchlackeumehl @ 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke u 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


® 
© Deutsches Superphosphat @ 
SChilisalpeter, Kainit® 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


3 | 7 
S a A. P. Muscate Ziriiu® 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
99 842 50 


nm |WDBOGOB!OB852290888 


31 650 712 62 916 177030 
118158 528 38 50 806 [5000] 17 


136459 63 571 611 
137073 132 227 [1500] 87 508 


3154 230 762 897 921 184038 
71 224 62_458 59 766 84 980 
167363 484 502 667 811 


188087 157 [1500] 359 


166 &32 45 [150u] 70 9-0 3000 


ftelle ich in 17224 
Weiss’ Hötel in Inowrazlaw 


2 dänische Ajährige Auchöhennite 


nuter voller Garantie der Geſundheit und Deck⸗ 
fähigkeit, zum Verlauf. 


II. V. Engelbrecht, 


Obendeich per Glüdsitadt, Schleswig⸗Holſtein. 


due bochtragende Lu) 


144088 241 340 72 1300) 485 
137033 144 87 208 393 


D 9 0 20 2 27 7 Lie * 
119 26 79 90 264 374 82 [500] 18 0 Fo 88 970 915 154113 954 420 Suche e. gut erhalt., gebrauchte elle hochtragende Sterke 
b 


43 544 67 675 713 895 ga 155078 93 148 59 336 86 154055 233 496 Hi i mit Eis-Con⸗ 
33 38 638 860 (5000. 157003 153 350 443 510 40 622 50 706 39 75 865 sum ine ſervator und 
93 958 157071145 78 350 64 427 66 616 779 899 965 [300] 159091 1,9 
59 78 354 40 94 524 20 068 71 700 844 71 

190182 799 161129 281 675 759 804 902 102092 161 75 222 774 
808 73 163018 191 240 61 480 611 64 818 985, 164075 195 
53 82 482 54 526 87 dd 988 165174 393 630 74 758 100003 


* zu 8427 8 . 
2 und Beſitzer Sadlau, Stangendorf. 
i 4 552 = - 

Segel ee, un dem Inte ieee 
Bromb. Vorſt. II. L. Schulſtr. 16. per Deinfoot, Kreis Thorn, find 


Fabrik- kartoffeln 0 Brackpftrde 
unter vorheriger Bemuſte rung ñũñä5ĩ5—ÿA᷑ æ wůͤ—1ÄÆxƷl)ꝰũgA 
Albert Pitke. Zucht⸗ 


Thorn. * 
ei ſchweine 


Fabrikkartofeln Verkauf 


* 
kauft und erbittet 5 Kilo-Broben 1 
B. Hozakowski, Thorn. laufend zu soliden relſen. 


Jeden Poſten Gerſte Dom. Kraftshagen 


kauft ab allen Stationen u. er⸗ — 18 

ne ag Ve en 878 — Barsentiein. 618 
erm. Brann, Breslau, Ze 1 

Yitolaiitadınraben 19. gowiec bei Amſee 


94 [200] 
279411 


171019 50 142 [300] 


2 60 687 TOR 32 33 837 903 9800] 
175001 71 278 402 7 
177042 113 874 431 33 587 


195044 148 


19700% 62 185 513 43 753 74 —B: offerirt: 5 
201105 48, 288 315 50 576 001.9 Felöbahngleis Sprungfäh. 


ca. 65 mm hoch und 10 Lowrys Eber 
dazu, je 3½—1 cbm haltend, 
werden ſofort geſucht. Offerten 


unter Nr. 7071 an i pie lleinere ‚ber 
Waldparzellen 


weißen Norkſhire⸗Raſſe, auch ſind 
kauft eu erbittet Anſtellungen 


ragende Säue 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


derſelben Raſſe verkäuflich. 


Junge Forterrier 


9 Wochen alt, offerirt 17230 
A. Dreißig. Gruppe. 


209080 150 51 54 60 85 221 58 


5 [1500] 
57 68 


28 4001 292 336 82 


Zum Abbruch beſtimmte 
komplette Fabrik⸗Ein richtungen, 
Maſchinenanlag., Lokomobil., 


Grüne 7209) 200 Centner geſundes 


Schnitzel ami 


— Taube, Groß Lehwalde 
giebt ab 16457 bei Gilgenburg. 


_ Zuckerfabrik Heino Ralkmergel 


Es chen (83 9% koblenſauxer Kalt), Ctr. 
= 25 Pf. franko 21 offerirt 


Dom. Kl. Nappern. 


. 3 33 1 ein 
Zum Einmachen 752) Ye mir ftebt 
Dr. Oetkers Salicyl à 10 Pf.! D h 0 
Sehr einfache Anwendung, Früchte am tr 
verderben nie. Rezepte gratis v. Achtender, zum Verkauf. 
Fr. Fehlauer, Viktoria⸗Dro⸗] Franz Lutkiewski, Beſitzer, 
gerie, Grandenz, Alte Straße 5, ieee bei Schönſee, 
J. Bybicki, Culm. 1857 r. Brieſen. 


nach eigener Auswahl des a 


Siebert, Vorwerk Miswalde | - 7 II | 7 
* ver Pr. Mark. [7244 15 fette Schweine 
E. ſtarf geb. ſahrb Lok mob 8 a — 
Pfdk.,preisw. abzug. Off. u. G. 100 verkauft 


geſucht. Adreſſen beförd. sub 8. 
9089 d. Ann.⸗Exv. v. Haasenstein 


Nele & Vomler. ei it 
und Rüſtſtangen edv ebe 


— 0 beſon ders ſtarke 3 55 
2000 Telegraphen⸗ u dergl., werden von K f 2000 Gän E 


offerirt und verſendet per Nach⸗ 
nahme, ſo lange Vorrath reicht, 
gerupft, zum Preiſe von 55 Pfg. 
per Pfund und erbittet werthe 
Beſtellungen Dom. Gr. Golm⸗ 


ſofort zu verkaufen. 172 ee tau per Sobbowitz. 16579 
v. Tempsti, Kl. Schliewitz Editio VE Fi 

bei Gr. Schliewitz. 17 550 SE IE h 
Tuchsbengſt, u Zil Kaufen+gesücht. 


Jahre alt, 170m 3 
gr., gelörtf. Bor, 68731 Ein ſehr wachſamer, ſtuben⸗ 


Eine Handzentrifuge 


faſt neu, Tellerſyſtem, nebit Wagen ⸗ u. Reitſchlag, ſteht 3. Verk. reiner, junger, echter 


Buttermaſchine n. Roßwerk, wegen bei S. Behrendt, Pierdehändl., 
Wirthſchaftsaufgabe verkäuflich. Marienburg, Neuer Weg. 


® 
Foxterrier 
welcher ſcharf auf Raubzeug iſt, 
wird geſucht von 
Pollnau, Subkau p. Subkau, 
Gutsbeſitzer. 


Ma 
poſtlag. Kahlbude. 17434] Gawlowitz b. Rehden Wpr. 


„„ e e e ö ee ee e 
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